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Me Molkanisthe Airgelkgesheit
ist gestern abermals 'Gegenstand der Verhandlung
in der französischen Kammer gewesen.
Minister Delcasse kann mit dem bisherigen Verlauf
der Debatte nichts weniger als zufrieden sein. Denn
seine marokkanische Politik ist weit schärfer als bis ¬
cher angegriffen worden, Verteidiger aber scheint
sie lediglich am Tische der Negierung selbst gefunden
zu haben. Dieses Schweigen auch der Ministeriellen
muß deswegen besonders auffallen, weil die Kritiker
Delcasses nicht nur Sozialisten und Nationalisten,
sondern auch andere Politiker waren. Unter solchen
Umständen ist die Frage 'des Ministerpräsidenten,
ob man etwa einen Wechsel der Personen wünsche,
sehr begreiflich. Herr Delcasse hat sich in Sachen
seines Verhaltens gegen Deutschland wiederum
hinter die allgemeine Phrase zurückgezogen: Frank ¬
reich sei bereit, auf 'Erklärungen zu antworten, seit
sieben Jahren habe kein französischer Minister des
Auswärtigen die Aufforderung zu einer Unter ¬
redung abgelehnt. Herr Delcasse steht also noch
immer auf dem Standpunkte, daß Deutschland ihm
kommen müsse — obwohl er inzwischen hätte ein ¬
sehen können, daß er sich dabei verrechnet. Etwas
weiter ging Mmisterprälsident Rouvier mit der An ¬
kündigung, es sei von Frankreich die Initiative zu
Verhandlungen mit Deutschland ergriffen worden.
Vielleicht nimmt diese Initiative unter 'dem Einfluß
der gestrigen Kammerverhandlung eine Gestalt an,
die Aussichten auf ein praktisches Ergebnis er ¬

öffnet. Was bisher geschehen ist, die Unterredung
des Botschafters Bihourd mit dem Unterstaats ¬
sekretär Dr. v. Dkühlberg mit eingeschlossen, be ¬
rechtigt gutem Vernehmen nach zu solcher Annahme
.nicht.

Über den Verlauf der gestrigen Kammevsitzung
liegt uns folgender Bericht vor:

Paris, 19. April. Deputiertenkammer. Zur
Beratung steht das vom Senat zurückgekommene
Budget. Aräiedeacon und Castellane (NationaW
besprechen das englisch-französische Übereinkommen
betr. Marokko und geben der Befürchtung wegen
der Haltung Deutschlands Ausdruck. Jaures führt
aus, die Politik Delcasses in Marokko habe sehr
bedeutende Schwierigkeiten herbeigeführt. Der
einzige Ausweg in dieser Lage sei in der direkten
Verständigung mit Deutschland zu erblicken; er sei
überzeugt, daß beide Mächte den Frieden wollen,
und wirft Delcasse sein Schweigen vor, welches die
Lage vergifte. Warum es ablehnen, sich mit
Deutschland zu verständigen? Der Verlust von

Elsaß habe nicht die Größe Frankreichs verkümmert.
Delcasse unterbricht den Redner und sagt, Frank ¬
reich habe es nicht abgelehnt, auf Erklärungen zu
erwidern. Jaures antwortet: Man durfte nicht
Erklärungen verlangen, man mußte die Initiative
ergreifen. Bestehen Sie nicht auf Ihrer Unvor ¬
sichtigkeit, 'sie wird 'L-ie allen Bündnissen entfremden.
Die Lage erfordert es, daß Sie Verhandlungen mit
allen Mächten anknüpfen, wenn Sie uns Nicht zu
einem erniedrigenden Zurückweichen führen wollen.
Wir wollen nicht, daß Frankreich die Folgen einer
unheilvollen, verderblichen Politik zu tragen hat.
(Beifall auf der äußersten Linken.) Vaillant (Soz.)
tadelt, daß Delcasse Deutschland nicht von dem
französisch-englischen Abkommen in Kenntnis gesetzt
habe. Redner fragt, ob DÄcassö alle Vorsichtsmaß ¬

regeln getroffen habe, damit die russische Flotte im
fernen Osten die Neutralität Frankreichs nicht kom ¬
promittiere. La Ferronays (kons.) legt die Gefahren
der Kolonialpolitik der Regierung dar und wünscht
ein Einvernehmen mit Deutschland.

Minister Delcasse nimmt das Wort.
Er führt aus: Die marokkanische Regierung hat
am 5. April erklärt, sie nehme im Prinzip unsere
Vorschläge an. Die Erörterung begann alsbald;
die Verhandlungen schreiten fort. Unser Vertreter
ist befriedigt. Was die Besorgnisse bezüglich un ¬

serer marokkanischen Politik im Hinblick auf das
Ausland anbetrifft, so habe ich dem Vertreter
Deutschlands gegenüber eine Erklärung abgegeben.
Wenn meine Ausführungen nicht genügten, wäre
ich bereit gewesen, sie zu vervollständigen. Ich bin
bereit, alle Interessen zu beruhigen. Der Vorwurf,
ich habe den Forderungen nach Aufklärung nicht
immer entsprochen, ist unbegründet. Der Minister
erinnert an die Besorgnisse, die er beim Eintritt in
das Ministerium gehegt habe, und erklärt, er habe
Spanien seine guten Dienste zur Beendigung des
Krieges mit den Vereinigten Staaten angeboten.
Schließlich weist Delcasse nochmals darauf hin, daß,
wenn Deutschland seine Erklärungen nicht für ge ¬
nügend gehalten hätte, er bereit gewesen sei, jedes
Mißverständnis zu beseitigen. (Beifall.)

Jaures konstatiert alsdann, daß Delcasse nach
wie bor stumm bleibe und verlangt, daß dieKammer
sich vertage. Delcasse erwidert, es gibt Dinge
die «er hier nicht sagen könne. Jaures wiederholt,
daß man alsdann die Kammer vertagen müsse.
D e s ch a n e l gibt hierauf einen historischen Über ¬
blick über die Marokko frage und spricht den Wunsch
aus, daß alle französischen Beamten in Marokko
unter die Autorität des Sultans gestellt werden.
Redner erinnert dann an die Reise des deutschen
Kaisers und rät, sich mit Deutschland zu verständi ¬
gen, Frankreich müsse in guten Beziehungen zu
Deutschland und England stehen und nicht eine
Macht der andern opfern. Redner betont alsdann
die geschickte Politik Englands, die darin bestand,
Frankreich die Verantwortlichkeit für das Ein ¬
dringen in Marokko zu überlassen, und schließt mit
der Bitte, daß die Regierung klug und fest handle.
Ministerpräsident Rouvier erinnert
dann daran, daß das Parlament die auswärtige
Politik Frankreichs gut geheißen habe, und fährt
fort: Man wirft uns vor, Deutschland über, das
englisch-französische Abkommen nicht unterrichtet
zu haben, aber dann hätte man sämtliche Mächte
benachrichtigen müssen; wir haben mit Deutsch ¬
land eine Aussprache begonnen. Es handelt sich
heute darum zu wissen, ob die Kammer einen
Wechsel der Personen beabsichtige. (Verneinung
auf der Linken und im Zentrum.) Rouvier schließt:
Deutschland verlangt von uns, daß wir seine
Interessen respektieren. Wir verlangen nichts
Besseres. Wünscht man etwas anderes von uns, so
möge man es sagen und wir werden die Frage
prüfen. Was die Neutralität anbelangt, bort der
Vaillant sprach, so tun wir alles Erforderliche, um

sie zu sichern. (Beifall.) Die Unterredungen mit
Deutschland und die Verhandlungen dauern fort.
(Beifall.) Jaures erklärt, ihn gelüste nicht nach
einem Portefeuille. Nachdem noch Pressense ge-
sprochen, wird die Weiterberatung auf nachmittag
vertagt.

In der Nachmittagsitzung kritisiert Pressense
(Soz.) die Politik Delcassös. Es sei dadurch ein
Fehler begangen worden, daß man Deutschland, das
große Interessen in Marokko habe, nicht benach ¬
richtigt habe. Redner spricht seine Freude darüber
aus, den Zwischenfall beendigt zu seben ohne eine
Erniedrigung Frankreichs, und billigt 'die Er ¬
klärungen, die Ministerpräsident Rouvier am Vor ¬
mittag abgegeben hatte. (Beifall.)

Delafosse (Rechte) erklärt, Deutschland habe
seine Haltung bezüglich Marokkos erst nach dem
Mißgeschick Rußlands und dem Krachen im Drei ¬
bund geändert. Delafosse stimmt den Erklärungen
Rouviers zu, da Frankreich bei den Verhandlungen
mit Deutschland nichts zu fürchten habe, und
schließt: Wir alle wollen eine Politik des Friedens.
Damit wird der Gegenstand verlassen und die Vud-
getberatung wird fortgesetzt.

Der Pariser Figaro berichtet, daß Minister
Delcasse am Morgen nach der Unterredung, welche
er neulich nach dem Diner bei dem deutschen Bot ¬
schafter Fürsten von Radolin mit diesem gehabt hat,
dem französischen Botschafter in Berlin Bihourd
einte Mitteilung über diese Unterredung gesandt
habe. Ter Figaro glaubt, daß dieser Bericht offen ¬
bar Ausgangspunkt und Grundlage für die gestern
im Auswärtigen Amte in Berlin vom Botschafter
Bihourd abgegebenen Erklärungen gebildet habe.

Wie aus Tanger gemeldet wird, wird Graf
Tattenbach auf seiner Reise nach Fez von dem
Oberst von Schenck, dem Maior Frhrn. von Senden
und dem Hauptmann von Kleist begleitet sein.

Paris, 20. April. (Privattelegramm.) In
politischen Kreisen wird bezüglich der gestrigen

Marokkodebatte als besonders bemerkens ¬
wert hervorgehoben, daß die verschiedenen Redner,
namentlich Jaures und Deschanel, dagegen Ver ¬

wahrung einlegten, daß die englische Politik sich
Frankreichs gegenüber Deutschland bedienen könnte
und ebenso ferner 'der sehr maßvolle ent ¬

gegenkommende Ton, welcher gegen ¬
über D e u t s ch l a n d angeschlagen wurde. Be ¬

züglich der Stellung Delcasses, dessen Rede sehr
kühl aufgenommen wurde, sei bezeichnend gewesen,
daß Rouvier sich veranlaßt sah, das Wort zu er ¬

greifen, um die Verantwortlichkeit des gesamten
Kabinetts ins Feld zu führen.

Dev Krieg.
Vom Seekriege.

■ Tokio, 20. April. (Tel.) Meuter.) Obgleich
hier keine direkten Nachrichten eingetroffen sind,
nimmt man an, daß die baltische Flotte noch
in der Bucht von Kamranh oder in einem

anderen Hafen liegt und dort die Vereinigung mit

dem dritten Geschwader abwartef. Die Nachricht,
daß Noschdjestwenski auf der Höhe von Kamranh
hält und die neutrale Schiffahrt kon ¬

trolliert, erhöht hier die Erregung gegen

F r ü n k r eich, welches dem russischen Admiral

Gelegenheit gäbe, den Hasen von Kamranh als

Stützpunkt für seine Operationen zu benutzen.
Seitens der japanischen Regierung verlaute nichts
über Frankreich gemachte Vorstellungen. Die

Blätter fordern ein kräftigeres Vorgehen.
London, 20. April. (Tel.) „Daily Telegraph“

meldet aus Tokio, der französischen Regierung sei
ein formeller Protest Japans übermittelt

worden. Wie demselben Blatt aus Honkong ge ¬
meldet wird, berichteten 2 Dampfer, die am Sonn ¬

tag dicht an der K a n o n e n b u ch t vorbeigefahren
sind, dort seien keine russischen Kriegs ¬
schi f f e zu sehen gewesen.

Vom Landkriege.
Petersburg, 19. April. Ein Telegramm des

Generals Lenewitsch vom gestrigen Tage an den

Kaiser meldet: Am 14. d. M. morgens nahm der

Feind in der Richtung auf Heichimao und aus dem

Wege Sinminpao—Tachichotsu die Offensive wieder

auf; gegen 5 Uhr nachmittags besetzten die Japaner
Padiatse und begannen ein Gewehrseuer mit un ¬

serer Kavallerie, welche einen Engpaß besetzte. Der
Angriff des Feindes kam alsdann zum Stillstand.
Am 14. besetzten die Japaner auch das Dorf Nan-

sanchentse.
Tokio, 20. April. Amtlich wird bekannt ge ¬

geben: Eine japanische Streitmacht rückte nach dem
50 Meilen östlich von Hungching gelegenen
Tunghua vor und besetzte diesen Platz am 11. April.
Der Feind zog sich in nördlicher Mästung zurück.
Auf den anderen Teilen des Kriegsschauplatzes ist
keine Änderung eingetreten.

Die japanischen Finanzen.
Tokio, 19. April. (Amtliche Mitteilung.) Die

japanische Regierung wird in nächster Zeit zur Aus ¬

gabe einer inneren Anleihe von 100 Millionen Aen
schreiten, welä^e den Rest der Emission von im
ganzen 200 Millionen Yen darstellt, bezüglich deren
bereits im März Abmachungen mit den Bank ¬
instituten erfolgt sind. Die fünfte innere Anleihe
sowie die zuletzt ausgegebene vierte innere Anleihe,
desgleichen die in London und Newyork unlängst
ausgegebene Anleihe von 30 Millionen Pfund
Sterling gehören sämtlich zu den Deckungsmitteln
der für das lausende Rechnungsjahr vorgesehenen
Kriegsausgaben von 780 Millionen Den. Bei der

Aufstellung ihres Finanzplanes hatte die Regierung
den Zeitpunkt der auf die Anleihen einlaufenden
Ratenzahlungen zu berücksichtigen und diese mit den

monatlichen KrieLsausgaben in Einklang zu brin ¬

gen. Die äußeren Anleihen bezwecken in erster
Linie- das Gleichgewicht in der Goldreserve zu er-

halten und dadurch den auswärtigen Handel zu

fördern, während durch die inneren Anleihen die
Kriegskosten aufgebracht und eine zu große Aus ¬
dehnung der Notenausgabe verhindert wird, welch
letztere ein Steigen'der Preise und Verteuerung
der Verzinsung und Tilgung der Anleihen zur
Folge haben könnte. Die etasmäßig vom Reichs ¬
tage festgesetzten Krregssteuern, die auf mehr als

150 Millionen Den veranschlagt sind, sowie die
sonstigen anderen Einnahmen haben bei ihrer Er ¬
hebung bisher ein vollständig befriedigendes Er ¬
gebnis gehabt.

Die drahtlose Telegraphie im Kriege.
Der „Preuß. Korr.“ wird von fachmännischer

Seite geschrieben: Die drahtlose Telegraphie, mit
deren modernsten Apparaten die russische Flotte
vollständig ausgerüstet ist, wird möglicherweise eine
entscheidende Rolle in dem zwischen den Admiralen
Togo und Noschdjestwenski bevorstehenden Kampfe
spielen. Die russischen Apparate überbrücken eine
weite Entfernung/während das auf Togos Schiffen
zur Anwendung gelangende japanische System ein
Maximum von 40 bis 50 Meilen hat. Graf Arco
ist der Ansicht, daß die bevorstehende Seeschlacht den
Wert der drahtlosen Telegraphie in einem noch nicht
dagewesenen Maße demonstrieren wird. Ihre Wirk ¬
samkeit vor der Schlacht wird die Flotte befähigen,
entweder mit Vorteil in Aktion zu treten, ohne daß
der Feind dies verhindern kann, oder durch
schnellere Information gegnerische Dispositionen zu
durchkreuzen. Es ist sicher, daß Noschdjestwenski
einen besseren Aufklärungsdienst hat, da seine
schnellen Kreuzer der Schlachtflotte weit voraus ¬
dampfen und den Feind auf größere Entfernungen
anmelden können, als die Japaner dieses zu tun in
der Lage sind. Die feindlichen Admirale können
wohl von einander Zeichen abfangen, doch hat
dieses nur den Wert, wenn der eine die chiffrierten
Telegramme des anderen auch wirklich entziffern
kann.

Der Kierboylrott iw Rheinland.
Aus dem- Westen wird uns geschrieben: Das

RuhrrÄiier, das soeben erst der Schauplatz eines
Massenausstandes im Bergbaugewerbe gewesen ist,
wird aller Wahrscheinlichkeit nach halb die Haupt ¬
stätte eines nicht minder heftigen Kampfes im Brau ¬
gewerbe sein, der abermals den größten Teil dev
Bevölkerung in Mitleidenschaft ziehen muß. Die
Vorgeschichte zeigt den typischen Verlauf: In einer
Stadt (Köln) werden einige organisierte Brauer
entlassen; die Brauer erklären sich mit den Ent ¬
lassenen solidarisch und verhängen über die be ¬
treffende Brauerei den Boykott; die rheinisch-west-
sälischen Brauereien erklären sich nunmehr ebenfalls
solidarisch und wollen an einem bestimmten Tage
die Hälfte aller organisierten Vrauereigehilfen aus ¬

sperren, falls bis 'dahin 'der Boykott nicht aufge ¬
hoben ist; die Brauer antworten mit Nern und
finden die Unterstützung der Gewerkschaften Rhein ¬
land-Westfalens sowie der sozialdemokratischen
Partei (vorläufig wenigstens schon der sozialdemo ¬
kratischen Presse). So weit sind die Dinge bis jetzt
gediehen; ein Zurückweichen der einen oder dev
andern Partei erscheint jetzt fast unmöglich. Zur
vollständigen Orientierung der Leser ist nur noch
hinzuzufügen, daß 120 Brauereien Rheinlanos und
Westfalens, darunter alle großen in Dortmund,
seit kurzem im „Doykottschutzverbande“ organisiert
sind, und daß dieser Verband ein scharf entwickeltes
Arbeitgeber-Klassenbewußtsein an den Tag legt, das
ihm im Kampfe die leidenschaftlichen Sympathien
und Antipathien, je nach den wirtschaftlichen Inter,
essen und sozialpolitischen Anschauungen, eintragen
muß. Erfolgt in den letzten Tagen des Monats
die angedrohte Aussperrung, so werden die Gewerk ¬
schaften mit dem Boykott aller zum „Boykottschutz,
verbände“ gehörigen Brauereien antworten, so daß
dteser Verband mit der Abwehr seines eigenen
Boykotts debütieren wird. Vorläufige, Son ¬
dierungen haben ergeben, daß 32 Brauereien mit
den Arbeitern gemeinsame Sache machen wollen.

Es drängt sich hierbei der große Berliner Vier ¬
boykott in die Erinnerung, der nach langem Kampfe
am Weihnachtsvorabend des Jahres 1894 durch, die
Abgeordneten Rösicke und Singer auf nicht ¬
offiziellem Wege durch beiderseitiges, Entgegen ¬
kommen endlich sein Ende fand. Dieser Kampf
wird sich jetzt, wie kaum noch zu bezweifeln ist, im
rheinisch-westfälischen Industriegebiet mit gleicher
Heftigkeit wiederholen. Schlimme Aufsichten er ¬

öffnen sich dabei für Wirte, die von zwei Seiten,
Brauereien und Arbeiterkundfchaft, abhängig .sind;
mit großen Hoffnungen dagegen tragen sich manche
kleinen und mittleren Brauereien. Die anderen
Kreise und das weitere deutsche Publikum können
freilich dem Verlauf mit größerer Ruhe zusehen;
jedenfalls interessiert es sie mehr, ob die Bergleute
wieder arbeiten und den anderen Heizmaterial
liefern, als ob die Biertrinker ihren Ausstand be ¬
enden und für ffich selbst zur unterbrochenen
„Binnenheizung“ zurückkehren. Ein Bierboykott
wäre eigentlich ein Mittel zum Geldersparen, doch
hat man von dieser Wirkung noch nichts gehört.



Politische Tagesschmr.
** Bromberg, 20. April.

Zur Frage der Nachfolge Dr. Gutbrods im

Präsidium des Reichsgerichts deutet die „Natl.
Torr.“ an, daß diesmal ein Senatspräsident des
Reichsgerichts zum Präsidenten des obersten Ge ¬
richts ernannt werden dürste. — Gestern nach-
mittag fand in Leipzig eine Trauerfeier für
den Neichsgerichtspräsidenten Dr. Gutbrod statt,
welcher u. a. der Unterstaatssekretär im preußischen
Staatsmlnisterium Frhr. v. Seckendorfs und der
Direktor im Neichsjustizamt Hossmann, die Mit
glieder des Reichsgerichts und derReichsanwaltschaft
sowie Vertreter der Stadt Leipzi-g beiwohntem Die
Gedächtnisrede hielt Geh. Kirchenrat Prof. Dr.

Rietschel. Die Leiche wurde abends nach Stuttgart
übergeführt. — Der R e i ch s k a n z l e r hat an die
V i t w e D r. G u t b r o d s das nachstehende Bei ¬
leidstelegramm gerichtet: Die Nachricht von dem
Tode Ihres Gatten erfüllt mich mit aufrichtigem
Schmerze. Mit Ihrem persönlichen Kummer ver ¬

bindet sich die Trauer weiter Kreise über den Hin ¬
gang des Mannes, der sich in langjähriger Tätig ¬
keit hervorragende Verdienste um die Pflege des

deutschen Rechts erworben hat und dem es zuletzt
vergönnt war, als oberster Richter des Reiches
Gesetz und Recht mit unbeirrtem Blick zu wahren.
Möge die Anerkennung, die dem Verstorbenen in

reichem Maße zu teil wird. Ihnen ein Trost sein
in Ihrem schweren Leid.

Südwestasrika. Nach Meldung des General ¬
leutnants von Trotha aus Kub mutzte Major
von Estorff die Verfolgung der Witbois 45 Kilo ¬
meter südöstlich Kowise-Kolk wegen Wassermangels
aufgeben. Er wird Awadarb am großen Nossob
besetzt halten und vorläufig nach Gochas zurück ¬
gehen. Die Besatzung von Aminuis wird durch die
4. Kompagnie Feld-Regiments 1 und eine halbe
vierte Batterie aus Gobabis verstärkt werden. In
den Karasbergen wurde am 7. April südlich Nura-
das die Pferdewache der Kompagnie des Haupt ¬
manns d'Arrest von einer zweihundert Mann
starken Bande überfallen. Tie Kompagnie griff
den Gegner an und stürmte nach schwerem sieben-
stiindigen Gefecht seine Stellung. Diesseits 'sind 7
Reiter gefallen, 3 verwundet. Patrouillengefechte
fanden statt bei Gamdau, 15 Kilometer nordöstlich
Bethanien, und bei Thannarob südlich des Pack ¬
riem. Diesseitige Verluste betragen 1 Offizier, 1
Oberveterinär, 8 Unteroffiziere und Reiter gefallen,
5 Reiter verwundet. — Von den im Komashochland
gemeldeten Hererobanden hat ein Teil die Eisen ¬
bahn zwischen Windhuk und Okahandja über ¬
schritten und sich nach Nordosten gewandt. Er wird
durch die in Otjihangwe stehende Kompagnie und
durch starke Offizierpatrouillen aus Windhuk und
Okahandsa aufgesucht. Ein anderer Teil unter dem
Großmann Andreas ist im Tal des Kuiseb-Flusses
in die Gegend von Tantus gezogen. Ihm folgen
von Norden her eine Etappenkompagnie und eine
zusammengestellte Abteilung von 90 Mann mit
einer Revolverkanone; von Nehoboth her ist eine
'Ersatzkompagnie über Areb, nördlich Nauchat, in
Marsch gesetzt. — Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Leutnant Adolf Donner infolge der im
Gefecht bei Groß^Nabas (2. bis 4. Januar) er ¬
littenen Verwundung am 15. April im Lazarett

'

Kub gestorben. Im Lazarett Windhuk an Typhus
gestorben: Reiter Emil Danielowski am 16. April,
Gefreiter Clemens Vickert am 17. April. — Nach
den letzten Nachrichten aus Deutsch-'SÄdwestafrika
ist es den ärztlichen Vorkehrungen gelungen, -des
Typhus fast vollständig Herr zu werden. Der
Gesundheitszustand der Truppen
wird uns als ein ganz vorzüglicher bezeichnet.

Teutsch-chinesischer Vertrag? Wie aus
Washington gemeldet wird, ist das dortige Staats ¬
departement in Kenntnis gesetzt worden, daß am

Dienstag in Shanghai Verhandlungen wegen eines
neuen deutsch-'chinelsischen Vertrages eingeleitet
worden sind.

Unheiltiollc Beschlüsse nennt Prof. E. F r a n ck e

in der „Sozialen Praxis“ die Regelung der Ar ¬
beiterverhältnisse im Bergbau, wie die Kom ¬
mission des Abgeordnetenhauses sie getroffen hat.
Das Verbot des Nullens sei keine Verbesserung, um
derentwillen die übrigen Beschlüffs der Berggesetz ¬
kommission in Kauf zu nehmen seien. Francke be ¬
anstandet unter den letzteren namentlich die Be ¬
stimmung, daß ein Bergmann sofort entlassen
werden könne, wenn er in einem Monat mehr als
dreimal wogen vorschriftswidriger Beladung der
Fördergefäße, bestraft sei.

_ ^
Ferner beanstandet

Francke besonders die Beseitigung des sanitären
Maximalarbeitstages und die (von uns schon früher
erörterten) Bestimmungen über die Arbeiteraus-
schüsse. Daß im Plenum des Abgeordnetenhauses
eine wesentliche Verbesserung der so sehr abge ¬
schwächten Regierungsvorlage erreichbar sei, dafür
spreche sehr wenig. Versage aber der Landtag, so
müsse der Reichstag beschritten werden. Schon
jetzt werde die unheilvolle Wirkung der Kom ¬
missionsbeschlüsse nicht ausbleiben. Das Ansehen
der Krone svi dadurch geschtnächt, das neu keimende
Vertrauen der Bergarbeiter-schaft gefährdet, der
Herrentrotz der Grubenbesitzer gesteigert, und die
Sozialdemokratie lache sich ins Fäustchen. Mittler ¬
weile gehe die Stillegung der Zechen ihren Gang,
Feierschichten würden eingelegt, Arbeiter entlassen.
Das alles aber geschehe einer Arbeiterschaft, deren
Königstreue, Tüchtigkeit und Ehrliebe jüngst ein
Mann von dem Ansehen des Feldmarschalls Grafen
Haeseler öffentlich bezeugt habe. Könnten konser ¬
vative Männer es vor ihremGewissen verantworten,
Liesen Arbeitern das Vertrauen zum Staate zu
rauben? Fürst Bismarck habe darin anders gedacht;
er sagte am 9. Januar 1882 im Reichstage: „Wir
wollen dabin streben, daß es im Staate so wenige
wie möglich gebe, die sich sagen: Wir sind nur dazu
La, um die Lasten bc§ Staates zu tragen, wir
haben aber kein Gefühl dafür, daß der Staat um

unser Wohl und Wehe sich irgendwie bekümmert.
Es gehört zu den Traditionen der Dynastie, der
ich diene, sich des Schwachon im wirtschaftlichen
Kampf anzunehmen.“

3)ettfscßr<md.
Hamburg, 19. April. Der hiesige ameri ¬

kanische Konsul hat den Verladern bekannt
gegeben, daß nach Anweisung des Staatsdeparte ¬
ments tu Washington in Zukunft alle Fakturen

für Ladungen nach den Philippinen legalisiert
werden müssen.

Hannover, 19. April. Der frühevs Präsident
des Zentralverbandes deutscher Kaufleute, der S e -

natorSchulze-Gifhorn, der besonders den
Kampf gegen die Konsumvereine sehr entschieden
geführt hat, ist kürzlich gestorben.

Auslanö.
Niederlande.

Amsterdam, 19. April. Der niederländisch,
deutsche Ausschuß zur Aufhebung der Schwierig ¬
keiten der gleichzeitigen Anwendung der nieder-
ländischen und deutsche Unfallver ¬
sicherungsgesetze wird am 26. April im
Haag tagen. Die deutsche Regierung hat zu ihren
Delegierten den Geheimen Oberregierungsrat Dr.

Würmeling und Professor Dr. Laß vom Reichsver ¬
sicherungsamt ernannt.

Frankreich.

Paris, 19, April. Der telegraphisch nach
Paris berufene Ausschuß des Verbandes der Ar-
beitsbörsen hat gestern eine sehr heftige, gegen das

Ministerium, gegen den Präfekten des Departe ¬
ments Haute-Vienne und gegen die Fabrikanten
von Limoges gerichtete Resolution gefaßt.

Limoges, 19. April. Bei dem Begräbnis des
während der Unruhen am Montag getöteten Ar ¬
beiters folgten 15 000 Personen dem Leichenwagen.
Der Bürgermeister, die Munizipalräte und mehrere
Deputierte gingen mit der Familie des Toten im
Trauerzuge.

Rußland.
Petersburg, 19. April. Die Petersburger Te ¬

legraphenagentur erklärt: Die an der hiesigen und
an ausländischen Börsen verbreiteten Gerüchte über
eine neue

‘

innere Anleihe entbehren jeder Be ¬
gründung. — Die in auswärtigen Blättern ver ¬

breitete Nachricht, daß der Polizeikommissar von

Tschenstochau von Terroristen vergiftet worden
sei, ist unwahr.

Türkei.

Konstantinopel, 18. April. Nach Meldungen
aus den drei betreffenden Wilajets wurden aus
Grund des Abkommens mit der Ottomanbank vom

15. April die fälligen Militär- und Z iv i l ge ¬
hn l t e r sämtlich ausgezahlt. Die pünktliche
Zahlung hat in der Provinz und hier großen Ein ¬
druck gemacht. — Am 15. April fanden im Wilajet
Uesküb zwei Kämpfe mit Banden statt,
der erste im Gebiet von Drama, nordwestlich von

Bigla im Bezirk Kotschana, wobei 17 Komitatschis
und p?n Gendarm getötet wurden, der andere
Kampf bei Ratcwica, Bezirk Kratova, in welchem
sechs Komitatschis getötet wurden, während zwei
flüchteten. — Die in einigen auswärtigen Blättern
veröffentlichte aus Saloniki stammende Meldung
über das Ereignis in Zagoricani ist unzutreffend.
Die durch die Konsuln der Ententemächte, den
italienischen Militäradjoint Oberstleutnant Mbera
und die italienischen Gendarmerieoffiziere Manera
und Eastoldi geführte Untersuchung hat bewiesen,
daß in Zagoricani kein Kampf zwischen einer
griechischen und bulgarischen Bande oder mit bul-
garischen Ortseinwohnern stattgefunden hat und
kein Dynamit- und Munitionsdepot in die Luft ge ¬
flogen ist, sondern daß eine griechischeBande
Zagoricani Überfiel und, wie schon gemeldet,
60 Persone n, darunter 7 Frauen und Kinder,
tötete, zum Teil entsetzlich v er ¬

st ü m m e l t e und 7 Personen, darunter 3 Frauen
und Kinder, verwundete, ferner Plünderungen ver ¬

übte, die nach dem Aufstande 1903 errichteten Not ¬
unterkünfte anzündete und teilweise mit Dynamit
zerstörte. Die Greueltaten dauerten drei Stunden.
Weitere Gewalttaten würben von einem herbei ¬
geeilten Gendarmeriedetachement verhindert. Die
Konsuln der Ententemächte haben nach ihrer Rück ¬
kehr entsprechende Schritte bei dem Mali unter ¬
nommen. — Wie aus Belgrad verlautet, ist eine
von einem serbischen Komitee gebildete, aus einem
Major, 2 Hauptleuten, 4 Leutnants, 12 Unteroffi ¬
zieren und 60 Mann bestehende Bande Sonntag
von Belgrad nach Vranja abgegangen, um von dort
in Alt-Serbien einzufallen. Der in 'Kragujewatz
internierte Bandenches Titzko versuchte nach Alt-
Serbien zu flüchten, wurde aber in Laporo ange ¬
halten, nach Kragujewatz zurückgebracht und soll
unter strengere Kontrolle gestellt worden sein.

Serbien.

Belgrad, 19. April. Hier erhalten sich hart-
näckig Gerüchte von einer M i n i st e r k r i s i s.
Es hält allerdings seit mehreren Tagen ein krisen ¬
artiger Zustand an, doch scheint es noch nicht zur
wirklichen Krisis gekommen zu sein. Man hofft
vielmehr in Regierungskreisen, mit der Krone zu
einem Einverständnis bezüglich der Anleihe zu ge ¬
langen. -— Wie die Blätter melden, soll die Ent ¬
hebung des gegenwärtigen Kabinettschefs Nena-
dovitsch von seinem Posten bevorstehen. Als Ur ¬
sache der Enthebung wird angegeben, daß Nena-
dovitsch dem in Semlin weilenden früheren Leiter
des Preßbureaus Balugditsch Nachrichten über die
Anleiheverhandlungen sende, worüber man in Re ¬
gierungskreisen ungehalten sei. 'Die Nachricht be ¬
darf jedoch der Bestätigung.

Großbritannien.

London, 19. April. (Unterhaus.) Minister ¬
präsident Balfour beantragt, daß das Haus sich bis
zum 2. Mai vertagen solle. 'Es erfolgte
eine allgemeine Beratung darüber. Sir Campbell
Bannerman verlangte von der Regierung Aufklär ¬
ung über die Lage in Somaliland und
Afghanistan und über die Verträge mit Tibet,
und verurteilte die Haltung der Regierung in der
Fiskalsrage. Premierminister Balfour antwortet,
die Regierung jhabe keine Kenntnis von den angeb ¬
lichen Abänderungen des Vertrages mit Tibet. Der
Vertrag mit dem Emir von Afghanistan erneue das
Abkommen, Welches England mit dessen Vater ge ¬
troffen habe. Es gebe in diesen Verhandlungen
nichts, was rätselhaft oder dunkel sei Und er freue
sich, daß sie zu einem erfolgreichen Abschluß gelangt
seien. Balfour rechtfertigt endlich die Haltung der
Regierung in der Fiskalsrage. In schriftlicher Be ¬
antwortung einer von Hickman (kons.) gestellten

Anfrage, welche Zugeständnisse die deutsche
Regierung in ihrem neuen Generaltarif auf
die von dem englischen Auswärtigen Amt erhobenen
Vorstellungen hin gemacht habe, erklärt der Unter-
staatssekretär des Äußern Earl Percy, aus den be ¬
reits-veröffentlichten Schriftstücken seien die Artikel
ersichtlich, bezüglich welcher die britische Regierung
Vorstellungen erhoben habe, ebenso auch die Ab ¬
änderungen des Tarifs, welche als Ergebnis der
zwischen Deutschland und anderen Ländern des Kon ¬
tinents gepflogenen Verhandlungen vorgenommen
worden leien. Es sei unmöglich festzustellen, in
welchem Maße sich Deutschland etwa auch, von den
Vorstellungen der britischen Regierung habe beein ¬
flussen lassen, als es diesen Abänderungen seine Zu ¬
stimmung gab. — Das Unterhaus hat sich bis zum
2. Mai vertagt.

< %

Gerichts laal.
Eine zurückgezogene Beleidigungsklage. In

Trier zirkulierten seit Jahresfrist Gerüchte über
angebliche Unregelmäßigkeiten bei der Vergebung
städtischer Arbeiten und Lieferungen, durch welche
die Stadt um viele Tausende geschädigt sein sollte.
Diese Gerüchte verdichteten sich schließlich zu einer

Artckelreihe in dem von dem Ä'dakteur Haubrich
herausgegebenen Trierischen Kladderadatsch. Die
betreffenden Nummern wurden beschlagnahmt und
der Stadtbaumeister He n r i s ch und auch der Bür ¬
germeister von Bruchhausen als Vorgesetzter des
Angegriffenen stellten gegen Haubrich Klage wegen
Beleidigung. In der Verhandlung vor der Straf ¬
kammer gab der (steinbruchbesitzer Holzer-Pfaffen ¬
dorf, der Pflastersteine für die Stadt geliefert, zu,
dem Stadtbaumeister Henrisch ein Geschenk von zwei
kostbaren Majolikavasen gemacht zu haben. Das

ausgelegte Geld will er nach dem Erscheinen der
Artikel zurückerhalten haben. Auf die Frage des

Vorsitzenden, ob er dem Stadtbaumeister Henrisch
während der städtischen Lieferung Geschenke oder

Zuwendungen gemacht habe, verweigerte
Holzer seine Aussage. Ebenso verweigerte der

Kläger Henrisch die A u s k u n f t auf die
Frage, ob er Geschenke oder Zuwendungen erhalten
habe. Bauunternehmer Christ hat für die Stadt
Kanalisationsarbeiten ausgeführt und soll von dem
Stadtbaumeister besonders gut behandelt worden
sein. Auf die Frage des Vorsitzenden^ ob er dem
Stadtbaumeister irgend welche Zuwendungen und
Geschenke gemacht,'erwiderte Christ: „Ich ver ¬

weigere meine Aussage, da ich mich sonst
der Beamtenbestechung bezichtigen könnte.“
Ter Bauleiter des Kanals, July, hatte die von dem
Stadtbauamt ausgestellte Abrechnung des Christ zu
prüfen und fand schwere Fehler in den Angaben,
u. a., daß ein angefertigter Schacht 90 Zentimeter
zu tief angegeben war. Bei der Übernahme einer
anderen Teilstrecke habe der Stadtbaumeister zu ihm
gesagt: „Machen Sie bei der Aufstellung der Abrech ¬
nung, daß Christ nicht zu kurz kommt,^ oder daß
Christ dabei etwas verdient.“ July hat wegen
dieser Aufforderung die Abrechnung nicht gemacht.
Bei der Übernahme einer Teilstrecke durch die Bau ¬
sirma Weber u. Schreiner, die diese im Wettbewerb
mit Christ zur Ausführung erhalten hatte, sagte
Henrisch zu dem Zeugen: „Sehen Sie so scharf wie
möglich auf die Tätigkeit der Unternehmer, damit
ihnen die Lust vergeht, noch einmal zu konkurrie ¬
ren.“ Nach der Vernehmung dieses Zeugen er ¬

klärte der Rechtsbeistand des Stadtbaumeisters
Heurisch nach einer kurzen Besprechung mit diesem:
„Im Aufträge meines Klienten ziehe ich hier ¬
mit meinen Strafantra'g zurück!“ Bürger ¬
meister von Bruchhausen fügte hinzu: „Nachdem der
Stadtbaumeister Henrisch den Strafantrag zurück ¬
gezogen und die heutige Verhandlung vielfach Auf ¬
klärung zu gunsten des Angeklagten Redakteur
Haubrich gegeben hat, ziehe auch ich meinen Straf ¬
antrag zurück.“ Die Kosten des Verfahrens wurden
dem Stadtbaumeister Henrisch auferlegt. — Die
Folge der zurückgezogenen Klage warldaß, wie der
„Verl. Lokalanz.“ meldet, Stadtbaumeister Hen ¬
risch sofort ohne Pension verab ¬
schiedet wurde.

Ku«ü utfb Wissenschaft.
Zu Professor Hackels Auftreten in Berlin wird

uns von dort geschrieben: Das Verhältnis des
katholischen Dogmas zur Darwinschen Theorie ist
zwar kein politisches Thema, aber die religiösen
Fragen (um von den wissenschaftlichen sogar noch zu
schweigen) spielen bei uns stark in die Politik hin ¬
ein, und wenn Professor Hackel mit seiner Erörter ¬
ung jenes Verhältnisses in einer Berliner Versamm ¬
lung stürmische Zustimmung gefunden hat, so ist
eine Korrektur seiner Ansichten auch in einer politi ¬
schen Zeitung wohl angebracht. Professor Häckel
glaubt, daß der P. S. Wasmann als erster unter
seinen Bekenntnisgenossen die Vereinbarkeit der
Descendenzlehre mit dem katholischen Dogma be ¬
haupte. Das ist irrig. Der Standpunkt Was-
manns, daß der von der Descendenzlehre angenom ¬
mene physische Ursprung des Menschen vom katholi ¬
schen Dogma nicht ausgeschlossen werde und daß nur

die menschliche Seele auf diese Weise nicht erklärt
werden dürfe und könne, ist schon vor Jahrzehnten
von katholischen Dogmatikern geteilt, in der katho ¬
lischen Literatur vertreten, ja selbst vielfach im
katholischen Religionsunterricht an Gymnasien aus ¬

gesprochen worden. Es handelt sich hier um etwas
Altes und Selbstverständliches. Neu ist an Was ¬
mann nur, daß er auf einem zoologischen Spezial ¬
gebiet selbst eindringliche Beweise für die Descen ¬
denztheorie geführt hat. Objektiv f a lj ch und un ¬

gerecht ist auch Hackels Urteil über Virchow.
ViVrchows wissenschaftliche Strenge forderte für die
Descendenz des Menschen unwiderlegliche Beweise,
und da er diese nicht fand, gestand er: Wir wissen
aus diesem Gebiet nichts. Folgerichtig verwarf er

auch das Lehren der Descendenz in den Staats ¬
schulen. Wer darin Unklarheit findet, ist selbst
logisch unklar, ebenso wie ein Dogmenbekämpfev,
der nur materielle Vorgänge anerkennt, obwohl er

die geistigen Erzeugnisse nicht voll erklären kann,
selbst ein arger Dogmatiker ist. Ein Teil der
Presse macht gern mit Häckel gemeinsame Sache.
Sollte darin nicht eine Unterschätzung des Publi ¬
kums ItPAeti 2

Kante Chronik.
Von der Genickstarre. In Lippehne

starben 3 Kinder an Genickstarre. In N i b n i tz
(Meckl.) sind 6 Erkrankungen an Genickstarre fest-
gestellt. Wie die Münckiener Neuesten Nachrichten
melden, sind dort Ende verflossener Woche zwei
Todesfälle infolge Genickstarre vorgekommen. In
zwei weiteren Fällen trat Genesung ein. Einen
epidemischen Charakter zeigten die Fälle nicht, son ¬
dern sie gehörten zu jener Art, wie sie alljährlich,
besonders im Frühjahr, beobachtet werden. — Der
Nordd. Allg. Ztg. zufolge entsandte, der Kultus ¬
minister einen pathologischen Ana-
tomen nach Oberschlesien, um in enger Fühlung
mit dem Leiter des bakteriologischen Instituts in

Beuthen und den Krankenhausärzten an der

wissenschaftlichen Erforschung der übertragbaren
Genickstarre durch pathologisch-anatomische Unter ¬

suchungen möglichst beizutragen. Einer Dlätter-
meldung zufolge traf gestern Professor Ghon aus
Wien in Troppau ein. Er wird sich nach den von

der Genickstarre infizierten Gegenden Schlesiens
begeben, um dort im Aufträge des Ministeriums
des Innern Studien über die Entstehungsursache
und die Verbreitungsweise der Genickstarre anzu ¬
stellen.

—. Eine lustige Geschichte ist in Mügeln ge- x

legentlich der Anwesenheit des Königs von

Sachsen passiert. Die Schützenkompagnie hatte
Ausstellung genommen, um den Landesvater zu be ¬

grüßen. Ein Schütze stand im zweiten Miede —

mit brennender Zigarre (!). Als der König nahte,
drängte sich der Veteran schnell ins erste Glied, um

ihn recht genau sehen zu können. Wohin aber mit
der Zigarre? In der Hand konnte er sie nicht be ¬

halten. Da ist guter Rat teuer. Endlich fand sich
ein passendes Plätzchen: der Flintenlauf. Unter ¬
dessen war der König nahe herangekommen. Sein
scbarfer militärischer Blick mochte die Unruhe des
Mannes bemerkt haben. Fragend tritt er zu ihm:
„Waren Sie Soldat?“ „Nein, Majestät,“ lautete
die verlegene Antwort. Lächelnd auf den rauchen ¬
den Flintenlaus blickend, erwiderte der König: „Wie
es scheint, schießen Sie noch nicht mit rauch ¬
losem Pulver!“

— Die Hundertjahrfeier des Zylinderhutcs.
Am 18. April hätten die Hutmacher ein Jubiläum
feiern können, denn an diesem Tage waren es, wie
ein Pariser Blatt schreibt, gerade hundert Jahre,
daß ein kühner Engländer sich in den Straßen
Londons zum ersten Mal mit einem Zylinder auf
dem Kops zu zeigen wagte. Aber in der alten

City erscholl ob dieses frevelhaften Beginnens ein

Schrei der Entrüstung, und der unglückliche Er ¬

finder konnte seinen Triumph nicht lange genießen;
in noch nicht einer Stunde war sein Hut von der

Menge zerrissen, die die alten Traditionen heilig
halten wollte. Ein Polizeiverbot von damals

untersagte dann auch das Tragen hoher Hüte, die
nur eine Verkleidung außerhalb der Karnvvalszert
zu sein schienen. Der Zylinder hat inzwischen eine

wechselreiche Geschichte gehabt. Zu seiner Fabrr-
kation wurde nacheinander Ziegenhaar, Kamnchen-
baar, Filz und schließlich die feinste Seide verwandt.

Auch die Form hat sehr gewechselt; in Illustra ¬
tionen und Zeichnungen ist die Erinnerung an bte

bizarrsten Formen aufbewahrt. Die Rohre ist
unter Napoleon I. oben sebr ausgeweitet und die

Krempen sind hoch aufgerichtet; dann wird unter

Karl X. die Röhre kleiner, die Krempe flach, das

Band schmal. Ter Hut Ludwig-Philivps ist unge-

beuerlich, mit sebr hochgeschlagenen Krempen; der

Napoleons HI. ist schon aus Seide und sehr hoch;
dann kommt der araue Hut mit langen seidigen
Haaren, danach der tadellos leuchtende Hut des

Prinzen von Sagau usw.
-

•ßtlritmittttkL
* Das uns vorliegende neueste 40 Pfennig-Heft der

„Musik-Mappe“ enthält auf schönem starken Noten ¬
papier in klarem Druck fünf Origmal-Salonstucke von

zwölf Seiten Umfang, darunter die herrliche Komposition
„Die Spieluhr“ von Mannfred, ferner teet Lreder nn

Umfange von acht Seiten. Monatlich erscheint ein Heft.
Der Quartalspreis von 1,20 Mark für drei Hefte (ein
Liederheft, ein Tanzheft und ein Heft mit Salonstucken,
dazu noch weiteren vier Grats-Notenbeiyaben) ist wirk ¬

lich so außerordentlich billig, daß man cm Abonnement

°*°* ^Der^Stein°der Weisen“, die bestens bekannte, im

A. Hartlebenschen Verlage (Wien) erscheinende populär
wissenschaftliche Revue, hat den guten EmJaUHiwivyv mm) I. a -

i gehabt,
ihren Leiern

^

das lehr interessante japanische Schach
(in zwei Farbendrucktafeln zum Selbstmontieren) m dem

soeben erschienenen 1. Hefte des neuen (18.) Jahrganges
vorzuführen. Dieses Heft enthält auch sonst eine ganze

Menge prächtiger Abbildungen (Tierlnlder, die „Hydro-
lokomotive“, eine neue Erfindung des Münchener Pro ¬
fessors Kirchbach, Mikrophotogramme von Bakterien,
vielerlei technische Sachen) und — um es nicht zu ver ¬

aessen — einen spannenden, reich illustrierten Roman
von I u l e s V e r n e, betitelt: „Herr der Welt“. Probe-
nummern der in neuer Ausstattung und mit bedeutend er ¬

weitertem Inhalte erscheinenden Zeitschrift sind m

jeder Buchhandlung erhältlich.
* Hochwillkommen wird „Deutschlands Jugend , die

neue, prächtig ausgestattete und zugleich billraste illu ¬

strierte Schulerzeitung für Knaben und Mädchen
(wöchentlich 10 Pfa.) Eltern und E^iehern sem. (Heraus ¬
geber und Schriftleiter Georg Geliert, Berlm-Wilmers--
dorf, Verlag „Deutschlands Jugend“ G. m. b. H.) Die
neue Jugendzeitschrift will eine vorhandene Lucke aus ¬

füllen und der Jugend zeitgenössisches Schaffen und
Leben näher bringen. Erste zeitgenössische Dichter,
Gelehrte und hervorragende Schriftsteller haben, mit
Freude ihr Können der schönsten Aufgabe: dem Dienste
der Jugend, gewidmet. Der Preis des an jedem Sonn ¬
abend erscheinenden 16 Seiten starken und reich illu ¬
strierten Heftes von „Deutschlands Jugend“ beträgt nur

10 Pfg., vierteljährlich 1,25 Mark, ko wird es auch
weniger bemittelten Eltern möglich, ihren Kindern eine
wirklich gute, nützliche Lektüre zu bieten.

* Das Theater übt auf jeden einen mächtigen Reiz
aus, namentlich die Oper versteht es zu fesseln und auch
außerhalb des Musentempels ihre Herrschaft zu wahren.
Deshalb dürste eine eben (bei P. I. Tanger in Köln)
erschienene neue Sammlung von 31 Arien (Tongers
Taschenalbum Bd. 36, schön und stark kartoniert 1 Mk.)
von vornherein das Interesse weiter Kreise für sich in
Ansprilch nehmen. Und dazu ist das neue Tougersche
Sopran-Arien-Asbum vorzüglich geeignet, denn in ihm
geben sich die schönsten Gesänge aus den berühmtesten
Opern alter und neuer Zeit Rendezvous.

ff. engl. PORTER
BARCLAY, PERKINS & CO.
sTne VITIA tlAkt.».Via hATI. W



Aus Stadl und Land.
BromLerg, 20. April.

Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute an nachstehende Bilder neu aus ¬
gestellt: Profisssor Höckel von der Universität Jena.
Bekannter Naturforscher, dessen Vorträge in Berlin
Aussehen erregen. Parade des Freiwilligen Auto ¬
mobilkorps vor Prinz Heinrich. Prinz Heinrich
schreitet dös Front ab. Der goldene Tempel von

Amritsar, wurde durch die jüngsten Erdbeben in
Indien zerstört. Szene aus Humperdincks neuester
Oper „Heirat Wider Willen“ im Königl. Opern-
hause-Berlin.

* Zu dem Aufsatz über alte Bromberger
Firmen wird uns mitgeteilt, daß der Obermeister
der Böttcherinnung, Herr Schild, nicht im
Jahre 1847, sondern bereits 1844 nach Bromberg
gekommen ist und sich damals hier etabliert hat.
«Herr Schild ist Inhaber dos Kronenordens
4. Klasse (nicht, wie dort gesagt, des Hohenzollern-
schon Hausordens.)

f Ter Unbekannte, der, wie gemeldet, vor

einigen Tagen im. SikorskischeN Lokal Selb st -

mord verübte, wurde gestern hier beerdigt.
Er war ein Bureaudiätar Schirmeisien von der
Eisenbahnverwaltung in Stettin und soll sich
dort Veruntreuungen haben zuschulden kommen
lassen — dem Vernehmen nach in Höhe von mehre ¬
ren hundert Mark. Mit dem unterschlagenen
Gelde reiste er zunächst nach Berlin, hat es dort
verjubelt und begab sich dann nach Bromberg, wo
er vollständig mittellos ankam. Hier mietete er ber
dem Rentier und früheren Schlossermeister G. ein
möbliertes Zimmer, entlieh darauf von Herrn G.
auf Grund der Empfehlung eines hiesigen Herrn,
der ihn (Schirmeisen) flüchtig kannte, den Betrag
von 10 Mark und wollte sich darauf, wie er zu
seinem Wirt äußerte, zu mehreren Herren begeben,
um sich ihnen behufs Engagements vorzustellen.
Von diesem angeblichen Gange ist er nicht mehr in
sein Logis zurückgekehrt, sondern hat sich im Laufe
des Tages nach dem erwähnten Lokal begeben und
dort seinem Leben ein Ziel gesetzt. An barem
Gelde fand man nur wenige Pfennige bei ihm vor.

* Tie Zugleine bei Personenzügen darf nach
den Bestimmungen der neuen Eisenbahnbau- und
Betriebsordnung nicht mehr zur Abgabe eines Not ¬
signals durch die Reisenden, vielmehr nur noch zur
Verständigung zwischen einem bei der Aufsicht über
den Zug beteiligten Beamten und dem Lokomotiv ¬
führer dienen. Es sollen daher vom 1. Mai ab
alle Hinweise in den Personenwagen auf das Vor ¬
handensein der Zugleine beseitigt werden.

Ostrowo, 19. April. (Selb st mord bezw.
Selb st mord versuch) beging gestern nach ¬
mittag auf der hiesigen Kontrollstation ein aus Ruß ¬
land stammendes Ehepaar, welches nach Ame ¬
rika auswandern wollte. Grund zu der Tat war,
daß die Leute wieder nach Rußland zurückgeschickt
werden sollten, weil ihnen die erforderlichen Mittel
zur Überfahrt nach Amerika fehlten. Aus Ver ¬
zweiflung haben sie sich die Pulsader geöffnet. Der
Mann ist tot, die Frau soll noch Lebenszeichen
geben, doch ist wenig Hoffnung zur Erhaltung ihres
Lebens vorhanden.

Thor«, 18. April. (Z u einer derHo ft
b a m e n) der zukünftigen Kronprinzessin Cecilie
ist eine Thornerin, Fräulein von Sodenstjern, er ¬
nannt worden. Fräulein von Sodenstjern wird rhr
Amt, für das sie sich seit dem 1. April d. IS.
vorbereitet, sofort nach der Vermählung des hohen
Brautpaares antreten.

Thorn, 19. April. (D otz^peljubi --

l ä u m.) Die goldene Hochzeit und gleichzeitig das
50jährige Bürgerjubiläum feiert am Mittwoch und
Donnerstag Herr Stadrat Hermann Schwartz. Die
Familie Schwartz ist eine der ältesten Bürger ¬
familien Thorns. Schon am 16. Mai 1780 wurde
dem Seiler Johann Michael Schwartz das Bürger ¬

recht verliehen. Stadtrat Schwartz ist dessen
Enkel. Dem Stadtverordnetenkollegium gehört er

seit 1857 an, 1890 wurde er zum Stadtrat gewählt.
? Schwetz, 19. April. (Unwetter, über ¬

fuhr u n g.) Ein fürchterlicher Sturm wütete
gestern abend und die ganze-Nacht hindurch über
unserer Stadt. Überall wo man hört, hat er viel
Schaden an Häusern angerichtet. — Heute wurden
18 jugendliche Strafgefangene des hiesigen Ge ¬
richtsgefängnisses in das Zentralgefängnis zu
Wronke in Posen übergeführt. Alle diese Leute
haben längere Freiheitsstrafen zu verbüßen.

Danzig, 19. April. (Genickstarre.) Wie
amtlich mitgeteilt wird, sind nun auch im Krerse
Verent zwei der epidemischen Genickstarre ver ¬

dächtige Erkrankungen vorgekommen. Es ist daher
auch für den Regierungsbezirk Danzig die Polizei ¬
verordnung erneut worden, wonach jeder verdächtige
Krankheitsfall sofort der Ortspolizeibehörde an ¬

zuzeigen ist usw.
Allenstein, 18. April. (Um der Trunk ¬

sucht z u st e u e r n) und die Leute zunr Kirchen ¬
besuch anzuhalten, werden hierselbst während der
Sonn- und Festtage die Schanklokale nicht mehr
morgens und vormittags geöffnet, sondern erst um

12 Ühr mittags und um 2 Uhr nachmittags ge ¬
schlossen. Dann sind sie nur von 3 bis 7 Uhr nach ¬
mittags dem Publikum zugänglich.

Ans Pommern, 18. April. (Eintöd liches
Schießung (ück) ereignete sich in Mölschow.
Bei zufälliger Anwesenheit in der Labahnschen
Mühle nahm der Knabe Niemann eine an der Wand
hängende Flinte zur Hand, legte im Scherz auf den
Zehnjährigen Sohn des Hofkutschers Schroeder an

und briiiite los. Unglücklicherweise war die Flinte
geladen und das Geschoß durchbohrte die Brust des
getroffenen Knaben, der alsbald verstarb.

Gerichts!««»!.
Breslau, 18. April. Ein Theaterdirektor vor

dem Strafrichter. Gegen den Direktor des Bres ¬
lauer Stadttheaters, Dr. Loewe sowie den Be ¬
leuchtungsinspektor Münder ist nunmehr das
Hauptverfahren wegen fahrlässiger Tötung ierhoben
und der Termin auf den 1. Mai und die folgenden
Tage vor der hiesigen Strafkammer anberaumt
worden. Es handelt sich um das Brandunglück am

13. Januar 1902 während der Vorstellung des
Märchenspiels „Der Kinder Weihnachtstraum“,
bei dem vier Tänzerinnen schwere Brandwunden
erlitten und eine den Verletzungen erlag.

Kimte Chronik.
— Hannover, 19. April. Nach einer Meldung

des Hannoverschen Courier aus Braunschwerg
schneit es im Oberharz seit Montag früh ununter ¬
brochen. Bei empfindlichem Nordost beträgt die
Temperatur minus 2—4 Grad. Die Post muß
Schlitten benutzen. — Touristen, die am Freitag
vom Torfhause nach dem Brocken gingen, verliefen
sich und kamen erst nach 9 Stunden an.

— Cöllcda, 19. April. Bei Schillingstedt
wurden durch Einstürzen einer Kieswand 2 Ar ¬
beiter getötet, ein dritter schwer verletzt.

):( Zwerbrücken (Pfalz), 19. April. Erschossen.
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich ge ¬
legentlich einer Übung mit Scharfschießen beim 22.
bayerischen Infanterieregiment. Der mit der
Übungsleitung betraute Oberleutnant bemerkte, daß
etit Soldat in ungeschickter Meise mit dem Gewehr
umging und nahm es ihm deshalb aus der Hand,
um in üblicher Weise ihm. die nötigen Griffe zu
zeigen. Dabei hatte der Oberleutnant den Gewehr ¬
lauf auf den Soldaten gerichtet, welch letzterer die
Sicherung des Gewehres unterlassen hatte. In ¬
folgedessen ging der Schuß los und durchbohrte den
Hals des Soldaten, der in weniger: Minu ¬
ten eine Leiche war. Die Untersuchung ist
eingeleitet.

t>e vH t? i e «$♦
(Letzte Telegramme.)

Saigon, 20. April. Das russische Geschwader
befindet sich noch in der Kamranhbucht. Admiral
Jonquiöres hat alle Maßnahmen getroffen, um

die Neutra litätFrankreichs sicher
zu stellen.

Letzte Drntzkmchrichlen.
Dresden, 20. April. (Privat.) Der „Berl.

Lokal-Anz.“ meldet: Ein Komitee unter Vorsitz
beider LemdLagspräsidenten und des Oberbürger ¬
meisters beschloß die Gründung eines Landesaus ¬
schusses zur Errichtung eines Denkmals für
KönigGeorg in Dresden.

Düsseldorf, 20. April. Infolge der angedrohten
Aussperrung legten aus Aufforderung der sozial ¬
demokratischen Organisation die Brau-
arbeitet d i e Arbeit nieder.

St. Wendel, 20. April. Vor dem Bahnhof
Ottweiler stießen zwei Güterzüge zusammen. Vier
Wagem wurden beschädigt, Personen sind nicht
verletzt.

Petersburg, 20. April. (Petersburger Telegr.-
Agentur.) Die durch auswärtige Blätter verbreitete
Meldung über einen blutigen Zusammen ¬
stoß von Arbeitern der Putilowwerke mit Militär
in Wiborg, wobei über 100 Personen schwer ver ¬

letzt sein sollen, ist gänzlich unbegründet.
Warschau, 20. April. In dem Vorort Tobonski

hat Polizei und Militär in der letzten Nacht 200
Personen fe st g e n o m m e n. Bei den Ver ¬
hafteten wurden zahlreiche Rövolver gesunden.

Proskurow, 20. April. In 50 Dörfern der
Kreise Kaminsk, Tobolsk und Toskow hat sich eine
gegen die Gutsbesitzer gerichtete Bauern-
'§ e w e g u n g geltend gemacht. Nach den in Frage
kommenden Orten wurde Militär entsandt.

Nom, 20. April. Die Kammer nahm die
ganze Eisenb ahn Vorlage mit 289 gegen
45 Stimmen a n und vertagte sich darauf bis zum
11. Mai.

Nom, 20. April. Die Blätter stellen fest, daß
der A u s st a n d der E i s e n b a h n a n g e -

stellten vollständig mißglückt ist. Die
Eisenbahngesellschaften haben Anschläge anbringen
lassen, in welchen die- Ausständigen aufgefordert
werden, ihren Dienst wieder aufzunehmen und in
denen im Falle einer Weigerung die in der Dienst ¬
ordnung vorgesehenen Strafen angedroht werden.

Rom, 20. April. Nachrichten aus den ver ¬

schiedenen Provinzen besagen, daß der Eisen ¬
bahnverkehr verhältnismäßig sich wieder
bessere. In Sizilien, wo der Ausstand 'sich in engen
Grenzen hielt, hat sich die Lage erheblich gebessert.

Rom, 20. April. Die Blätter stellen auch
heute die stetig fortschreitende B e ff e rung des
Eisenbahnverkehrs fest.

Giardini, 20. April. Der Kaiser horte
gestern an Bord, der „Hohenzollern“ Vorträge. Die
Kaiserin und Prinz Makbert verließen abends
Taormina und begaben sich an Borb der „Hohen-
zollern“, wo sie Wohnung nahmen.

Giardini, 20. April. Die Prinzen Eitel-
Friedrich und Oskar, der Herzog von Sachsen-
Koburg «Gotha sowie Militäroberpfarrer Goens
kamen heute an Bord der „Hohenzollern“. Um
8y2 Uhr nahmen die allerhöchsten Herrschaften das
heilige Abendmahl.

Malta, 20. April. Der englische Kreuzer
„Venus“ ist heute nach Kreta abgegangen, der
Kreuzer „Diana“ wird morgen mit derselben Be ¬
stimmung von hier abgehen. Die Abfahrt der beiden
Schiffe steht im Zusammenhang mit den Unruhen
auf Kreia.

WWWW»

Washington, 20. Ahril. Der Kriegs»
minister Taft hat sich entschlossen, nach dev
von ihm geplanten Reise nach den Philippinen iy
Tokio einen offiziellen Besuch abzustatten., x

Wasserstänve.

Pegel
z»

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 ZacroSzyr» . . .

8 Thorn ....

4 Brahemünde . .

B r a fj e.

Bromberg O'.Pegel
Go pl o'see.

Kraschwitz . . .

Netze.
1 Pako schschl.O'. Pegel
8 Bort sch kt». . . .

V 12. Groin. Schleuse
U Weißenhöhe. . .

13 Ilses). .....

12 Ezarnrkau . . .

13 Fl lehne ....

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanak

1,20 Meter

Schiffsverkehr vom 19.'4. bis 20./4. mittag- 12 Uhr. -

Wass Ii stünde Be ¬
stie.

Oe«

rag m Tag m
falle,

ra

19. 3. 3,28 20. 3. 3,14 0,14
15. 4. 1,98 16. 4. 196 0,02
18. 4. 2,14 19. 4. 2,1« 0,02 mm

19. 4. 4,22 20. 4. 4,43 \m mm

119-14. 5,44
2,02 29.14. 5,42

2,00 II
18.|4. 2,32 19.14. 2,82 —

r
19 4. 4,04 20. 4. 4,04
19 4. 1,78 20. 4. 1,78 mm —•

19. 4. 1,48 20. 4. 1,48 mm

18. 4. — 19. 4. — —

18 4. — 19. 4. — — -i
18. 4. — 19. 4. — —

18. 4. — 19. 4. — —»

18. 4. — 19. 4. — — —

Name
des Schiffs ¬

führers

A. Voll
Ludwicho)vski
I. Falinski
W. Völker
K. Dittmann
W. Wolff
W. Lehmann
H. Müller
K. Arendt
I. Grajewski
A. Nentmann
F. Heldt
D. Gocde
Schweinshaupt

r. o. Jtui#iix>
!>ezw. 9iamr
o Dampfer«

(1> >

Brbg. 271
Brbg. 234
Brbg. 347
Ngdb.518
Thorn 74
Zehd. 557
Berl. 1627
Tetsck.1 3]
Brest, m
Danz. 48
Aussig 278
Brbg. 224
Brbg. 394
Brbg. 40l

Waren,
ladung

Zucker
do.
do.
do.
do.

tief. Bretter
do.
do.

Zucker
Feldsteine

fies. Bretter
fies. Balken

leer
do.

Von nach

Pakosch-Danzig
Montwh-Danzig )

do.
Karlsdorf-Hamburg

Hohenholm-Berlin
Karlsdorf-Berlin^

Schönhog.-Dresdett^
Bromberg, Hamburg

Nakel-Brahnau
Karlsdorf-Hamburg

Bromberg-Berlin
Graudenz-Lochowo

do.

<9U4bn«r
»erbeteaj BSrsendepefche».

Berlin, 20. April, angekommen 1 Nhr 30 Min.
Kurs vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Paciste 150,60
3“/oDt. Neichsa

19. 20.
-,-1208,70

541,00 240,6(
188,80

16,40

Tendenz: fest.
90,75

188,90
16,6>

151,80
90,75

Kurs vom
4% Italiener
Nu ff. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

19.
87,60

25l'40
275,60

20.
88,00

251,75
276,50

233,40234,00
217,25318,40

TP!*
Berlin, 19. April. Städtischer Schlachtviehmarkt.

Es stauben z. Verkauf: Nmder 681, Kälber 6256,
Schafe 1725, Schweine 16601. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kbSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollinilchm.) u. b. Saugk. 81-85,
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 72—77
3. geringe Saugkälber . 56—65
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: l. Mastlämmer und jüng. Masthammel 65—68
2. ältere Masthammel 56—62
3. mäßig gen. Hammel ititb Schafe (Merzschafe). 50—54
4. Holsteiner Nlederungsschafe —'

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rasten und
^

deren Kreuzungen im Alter bis zu.
V/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 63

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 61-62
ä) gering entwickelte 58—60
e) Sauen 58

Vom Ninderauftrieb blieben ungefähr 250 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fanden außer den 793 Osterlämmern, die zumteil
ausverkauft wurde», noch etwa 450 Stück Absatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig ititb wurde nicht ganz geräumt.

Braut-Seide -*«*»
— Zollfrei! — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. IIenlieberg, Zürich#

Ölcantt., a. d. schönst. Tl- d. Stadt
'V Berlin, hier besuchsw , 27J.,ev.,
distiiicEl sch..gereift,aut Charakt.,
aug-nblickl. 23'0A Ciuk., steig, b. z.
5000A obueNcbeneittk. sttchtÄattin.
Nur wirkl. vermög u. geb. Damen
v. statkl. Erschein, b. zu 28 9. woll.
binnen 2 Tag. re fl. unter Elga 21
Hauptpost!. Bromb. Pkwtogr. erw

jfiiitiiif wünscht alleinsteh. Da,ne.
KtlllU sehr Häusl., mit 36000 A
SÖcrrn. mit ehrenvoll. Herrn wenn
a. obne SSrrm. Näb. uw. „Liebes-
glückt Berlin SO. 26. (Nückp.)
fKerlovcn 1 Paket, enth. creme

Spachielspitze n.b'.S idenbnd,
v.Schleus.,Friednst.l8-Ernstst 13.
Abzug, geg. Belobn. Ernnstr.13.Il.

Suche ein entgeh. Restaurant
zu pachten. Off. mit Preisangabe
unter A. B. 101 postlagernd.
gkpeisewirtsch. nt. Bieraussch., gr.
v hell. Räum., L vorz. Lage d.St.,
z. 1.10.05 zu verm. Offerten mit.
A. V. an d. Gcschä'tsst. d. Ztg.

Ia Grabgitter. nicht ganz fert.,
a. d. Ansstellung gewes., btfif. zu
verk. Elisabethstr. 13/14, i. Bureau.

3« MM. z. II. St. p 1.7.05
gesucht. Offerten u.

A. 2. 40 an d. Geschst. i. Z. txb.

16 000 Mk. Hhp. i. h. Stadt
m größ. Damno sof. zu verk. Off.
u. Qvlüsloker 14 an d.Gschst. d. Z.

Krauchen Sie Geld?
auf Schuldschein, Wechsel, Bürgsch.,
Hvvotb, Police lifto., so schreiben
Sie an 6.0. Müller, öetliitUG,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort blattet und kostenlos bt*
amworte». (Streng reell!) (5

8000 M. a. s. Hyp. a. Selbul.
sof. z. vg. Näh, i. d.“ eschft. d. Ztg.

Wer Geld
zu jed. Zweck,, braucht, läunic nicht,
wende sich sofort an das Bnreau
»♦Fortnna < ‘, SSnisebera bKrFönig-
Kraße-KaFajtk. Ra1euw.Rückz.Rückp.

H.Kaa!z|nlj.l.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)

empfiehlt

MilßklUltomlltcn
in jeder Größe,

Musikwerke, Musikwaren,

Grammophlillt,
dazu Platten v. 1,50 - 7,50 Mk.,

PlMMaphtU.
dazu Walze» v. 50 Pf bis 1.50 Mk
Ueber 20 Stck gebrauchte Auto ¬

maten, schon von 30 Mk. an.

Eigene Repa raturwcrkstatt.
Teilzuhtung gestattet.

Das zur Carl Gressefdicn
Konkursmasse gehörige

Berlintrslkch 26,21,
Band 54 Nr. 1912, 14 a 30 qm
groß, Gebälldestener - NutzungS-
w rt Mk. 4550,—, MieiScrtrag
Mk. 6200,— ist freihändig zu
verkaufen.

Weitere AnSknnkt erteilt (169
Albert Jahntee,

Konkursverlv alter.

fitmfirrmt rtl,,tentDfc Achaffkr's
yuiiuami, „Eolüssal“.p.o/vStck.

25.00 M., Stück 0.30 M.

ZistttrszeOr himbttm,
% 800 M , Stück 0.10 M.

Wege» Platzmangel verschiedene
Bäume, Sträucher ».Stauden-

gcwächse sehr billig.
Jul. Ross

Kun st- u n d H a n de l s g ä rt n e r

Berllnerttrafre 15. (l«;9

Selterfabrik
mit fester Kundschaft von sofort
zu verkauf n Offerten werden u.
A. Z. 1 postlagernd erbeten. (165

Pädagogium Ostrau bei Filelme.

Hsh. H«,»d-lsf<tzr»le.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmännischen
Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw -Zeugn. 2) Fachwisseu-
fchaftlichev Kursus für junge Kauft. (Handels-Akademi.) -

Schulanfang 27. April 1905. - Prosp. d. Direktor G. Müller.

@ KV Breslau III, Freiburgerstraße 4L *WW

O Dr. J. Wolfs s NorberritungsnUkalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-, M
Primaner- und Abiturienten-Prüfung. sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng W
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 19>>4 be. gk
standen 2:1 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche
4 Extraneer bas Abitnrinm. Alles Nähere durch Prospekte. W

Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg u. Umgegend I
I zur gefälligen Nachricht, daß ich das

Vergnügungs-Etablissement

VillaSdiröttersdorf
vollständig renoviert eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, durch Führung von nur

guten Speisen und Getränken, aufmerksamer und flotter
Bedienung mir das Vertrauen des verehrlichen Publikums zu
erwerben und zu erhalten. (608

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen |
I Zu wollen, zeichne mit vorzüglicher Hochachtung

Willi. Kasnschke.

I Pündmitt Wmdwi
| in Siphons.
41 R« Trlllhose^ Hstel Adle* 0

Theaterplatz 3
!ist der Rieh. Z^veinisrer r fd)c Laden per 1. Juli!
I Clients, früher zu vermieten. Näh. bei Otto Pfefferkorn, I

Bahnhvfstraße 7a. (2961

iiitf lilHiini,
von sofort zu vermieten (161

Schleusenau, Nene Schulstr 7.

klirtcilw.,
124) Luiscnstraste Nr. 34.

Kornmarkl 101Wohn.,pt.,3Z. K.
u. v Zb. n.lWhn.ISt. u.K.p.l.IQ.z.

Die 1. Gtnflc Sooiifir. 4,
best.a.8Zimm.,vielZubeh., evtl.auch
Pferdest. n. Remise, p. 1.10. z.vcrm.

Mittelste. 54 “5fc4 Ä:‘
von sofort zu verm. Zu erfrag.
101) Mittelstraße 55, Part. r.

FiikkMllitz HO
2 gr. 3immer, große Küche, Zu ¬
behör sogleich zu vermieten. (160

Freundl.Wohn., 4 Z. u. Znb.,
sofort zu verm. Friedrichstr. 64.

Seilen Postkil,
jede Sorte Kartoffeln
kauft 8. Frühling, Glvgau,
48) Telephon 165.

Villa, -»
neu erbaut, Nähe Danzigernraße,
Preis nicht über 25 000 M., bei
hoher Anzahlung zu kaufen ge ¬
sucht. Off. unter 0. P. Nr. 83
an die Geschäflsst. d. Ztg. (48

Bin gutes HmZgmUck
mit 5 Morgen Land it Wiese am

Hause belegen, erstklassiger Boden,
in Schucidemühl in der Nähe
der neu zu erbau, nden Kgl. Haupt-
werkstatt, Hauptstraße m. mehreren
Baustellen, ist preismürdig zu ver ¬

kaufen. Näh. Ansk. bei Johann
Hasse, Sdjntibrmfiljl, Ziegelstr. 5.

Schleusenau, au der
Chauffee, mit Bauplatz

zu verk. Zu erfr. i. d. Geschst. d. Z.
Hausverkauf.

Eckgruudstück m. Läden, Hof Ein ¬
fahrt, zu j. Gesch. geeign., sof.z. vk.
Off, u. A. 874 q. d. Geschst. d. Z.

In einer Garnisonstadt d.Prov.
Baien ist ein sehr lebensfähiges

Drsse»S«schoft
sofort billig zu verkaufen. (47

Offerten unter Nr. 100 post ¬
lagernd Wrcschen i. Posen.

4 hvchelcg. Pianinos, ■
neuest.Ei>enkouftr.,kreuzsait. W
mit prachtvoll. Klang, stehen
sehr billig zum Verkauf.
Teilzahl, monatl. 15 Mk.
JedalteJnstr. nehme i.Zahl.
0. Leliming, Hann v.Wey-
hernplatz. Telephon 713. I

Ei« möbl. Zimmer m.Pcns.
zum 1. Juni g sucht. Off m.Preis-
auq. unt. v. 1905 an d.Gschst. d. Z.

Möbl. Zimmer (Zenlr.d.St.),
mit separatem Eing. zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geschäflsst. d. Z.

« har ml Verkauf ->

Zu sauren gesucht 1 Bretter«
schuppen, 4-5 m lang, oder alte
gute Bretter zu ein.solchen. Off.m.
Preisallg. u. 0. K, a. d. G sch st. d.Z.

^Rtililtikr-ll.Kliribu-
,^Geweihcstndspottbill.

zu veikaufen Bahuhofstr. 73,
Nestaurant „Zur Stadt Bromberg.

Kauf — Tausch.
Massiven Landgasthof mit

Kriegerv -Saal, B.z.' Brom^erg,
an Chanffee, 20 Mrg. Acker n.Torr-
wiese, 2 Pferde, 2 Kühe, Einwoh-
nerhaus, Posthilfsstelle «. Spar-
Darlehnsk^sse darin, schuldenfrei,
verkaufe bei 6-10000 Ni. Anzahl,
oder lausche auf 1 kl. Zinshaus
mit Material- ob. Schaukgeschäft.

J. Pops, Gükerag-ntur,
169) Bromderg, Feldstr. 13.

®nt rerziiißliltzks Hans
mit festen Hypothckcn bei hoher
Anzahlung v. sofort zu kaufen ge ¬
sucht. Gest. Off. mit genauen An ¬
gaben ii. 5 B. a. t>. Gsch st. d. Z. erb.

Im lesteu Teil der Neustadt ge ¬
legene Baustellen unter günstig.
Bedingung, zu verk. Verm. Verb.
Off. u. W. 0.10 an d. Gschst, d. Z.

IHattcvfOtn«
bestes Fabrikat, sind vorrätig
auf der Ziegelei von (620
Hormsnn Rosehr Wachs,

Inh. Max Eichenhergs,
Schw.Minorca lBruteier
w. Wyandotts > Ia Stämme
g. Orvinton J Dutzend 3 Mk.
B. Hsietz, Schleusenau 108,1.

1 tiicrac Truve zu uns.
ßruenanersche Buchdrucker®!

liiehard Krahl.

Fahrrad,
fast neu, für die Hälfte d. Werte-
zu verk. Wollmarkt 13. BielakL

Fast neue Bücher, f.Seminar.so-
wie Präp.-Anstalt geeign., preiSw.
zu verk. Schleus., Jankestr.24, Part.

20 neue Fenster, einfach u.

doppelt, billig zu verkaufen. (626
Schleusenau, Cbausseestr. 107.

1 Stm. Cochinchina Hühner
(1 Hahn hub 2 Hennen), 1 holl.
Schirmhuhn billig zu verkaufen.
633) Posenerstraße 25.

Uchfnng 1 | Schönes Feiertags-
iiüiiuugXI fleischn.Sonnabend
früh ab ganz jung, kernfett. Fleisch.
R oßsch läch terei Dorotheenstr. 8.



/

KompleteWohnungs-Einrichtungen

in allen Holzarten unter 5 jähriger Garantie.
Salon,

Wohnzimmer,Schlafzimmer

für 900

Mark

1000 Mark. 1200 Mark it. u.

Bahnhofstr. 7a. Möbelfabrik Bahnhofstr.

7a.

Otto Pfefferkorn

Bekanntmachung.
In das Handelsregister ANr.254

ist bei der Firma (16

Th. Twitchett
in Bromberg eingetragen:

Die Firma ist erloschen.
Bromberg, den 14. April 1905.
Königliches Amtsgericht.

Ll-nlbWer,
Schreib- und Zeichen-
waren für fämtl. hiesigen
Lehranstalten halte ich in
den neuesten Auflag n

vorrätig und empfehle schon
j tzt zur geneigten Abnahme.

Ich habe die genauen Ver-
z-ichnisse für sämtl. Schulen
und leiste für richtigen Ein ¬
kauf Garantie. Aut mein
großes Lager pebrauchter,
aut erhaltener Bücher und
Lexika gestatte ich mir noch
besonders hinzuweisen, ich
nehme während der
Ferien auch solche in
Kauf utib Tausch. (123

Hochachtungsvoll

FrMricIi Etlecke’s
Bnlh.u.Papitrhandl.,

Bärenftraste 8.

Nm Irrtümern zu begegnen,
bemerke ich, daß auch die in
der höheren Mädchen ¬
schule von Fräulein
»reger eingeführten
Bücher neu u. gebraucht
bei mir billigst zu haben sind.

KWZWgtWji
in ca. 80 Sorten, auf sclbstg^zogene

Sämmlingstämme veredelt

(keine dicken Waldstämme)
in größter Auswahl.

Jul. Boss,
Ann st» u. Hände ls gär tner.

Berlinerstr. 15. (162

W Itflt preise. Kegründet 1839. |
Carl finrtz 8

32 polenerllr. empfiehlt
■ —außergewöhnlich billig— fl

I Kleiderstoffe,
I schwarz u. färb., reine Wolle, I

■ Hanskleiderstoffe, CorsetS, H
fl — Blusenstoff, Moiröröcke— H

Masche, gntgenäht,
I Stückleinen u Lakenleincn, 1
1 -Wollwälche u. Strümps — fl
S Schürzen für Küche n. Haus, B

Gardinen,
Tischtücher, Servietten, 8

■ SB All fort 11 ft —

Photographisches Atelier
Elisabethstrasse 1314.

Das modernste Atelier am Platze!
Im vollen Betriebe; höchst künstlerische Ausführung.

Spez.: Kinderaufnahmen, Vergrösserungen.
Falls Ausstellung gestattet 20 °fo Mssipng.

E nnstm öbel f abrik,
i Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichatr. 24.

ReicMaitlp Mnsterlaoer komplett eingerichteter yornehier
1 und einfacher Wohnräume

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
im neuesten Sille

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

Im Preise von 3100 Ms 3500 Hartl.

| Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen
von 13UO Mark an.

H. Geizer, Hochlmi-Atklitt,
Lindenstraße 3» pari. < 338

empfiehlt sich für Anfertigung von Hochbauproj^kten, Kosten ¬
anschlägen, Baufeiiung, Bankbeleihnngen, Feu rversichernngstaxen,
Werltaxen für Grundstücke.— Gewissenhafte und preiswürdige Be ¬
dienung. — Dasei' st wird ein Bauzögling in dicLehre genommen.

Zur Ausführung Mir 3ii|6iii6iiltiuig
nun Arttnanlagcn, Sliftphntitgen, TenniSplähen usw.

empfiehlt sich (161

1
R. Grntzks Bromberg, llofstr. 7. iHl

schwärzn, färb. __

Hanskleiderstoffe, CorsetS,
— Blusenstoff, MoirSröcke—

Masche, gntgenäht,
Stückleinen u Lakenleinen.
-Wollwälche u. Strümpf —

Schürzen für Küche n. HauS,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher. Rouleaustoff,
—Lein ne Taschentücher—

Einschütte
H federdicht — .chtfarbig—
— Steppdecken.Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten guV/a u.2,00
bis 3 u.4 M , sehr dauncnrch.

— Proben frei — (218

ftbttfrtit Daune,
großstockig, Pfund 6 Mark
— giileiiftbmi 1 M. n. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JcdeSmaligeRabattauSzahl
verhindert jeglichen Zwang.

Feldbahnen.
Eine erste Firma

übernimmt Bau und Finanzierung — auch gegen
Abzahlung — von landwirtschaftlichen, Industrie-
und Kleinbahnen zur Verbindung der Güter bezw.

gewerblicher Anlagen (Ziegeleien, Steinbrüche, Kies ¬

gruben etc. etc ) unter einander und mifc der nächsten
Eisenbahnstation bezw. Wasserabladestelle. Für ISach-
weisung von Geschäften wird Provision vergütet.
Gefl. Anfragen unter C. W. 176 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung erbeten. (35

Tevvazzs-Fnfivöden
für Flure. Küchen, Badezim.. BalkouSrc. von S.SOMk. an pro qm.

Levrazzs-Lreppenstnfen
lfd. Mtr. von 4 Mk. (423

empfiehlt als Spezialität

Giuseppe Job Jfc Co., Mörthflr. 23.

Baugarnituren,
Türdrücker und Fenfteroliven
in Bronze, mod Muster, bill.4 reife.

Metallwarenfabrik (101
Rudolf 11 aase, Werderstr. 8.

sjUH Lockenwasser
„Sadulin gibt jedem

M.rlw^aar unverwüstliche
Locken- und -Lellcn-
krause Waffer6O.8O
Pf. u.l M. - Pomade

Bk ^W^Sadultu“ 1 Mk. -

^rstt nur von Frz.
Kronenpar-

fümerie. Nürnberg. Hier:
C.Schmldt,“ftifabetftfir.26,
Gnndlach, Drg,Posenerst.4,
R.WerulcLe,Mitte!ftr.4K.

Contobücher!
billig bei 8. Blumenthal,
114) Friedrichstraße 10/11.

^roschüre überFrauenschntz u.

Katalog üb. Gummiwaren
franko gratis ».diskret geg.
20Pf.-Marke, auch verfchl

R. T o r 1 e y, Weyer-Solingen.

ZUMYZ
geröstete

Kaffees
aromatisch conserviert

caramelisiert — hellglasiert
anerkannt vorzügliche Marke

in Preislagen von 1.00 bis 2.00 Mark pro '/, Kilo.

Kieueriage m lirouiberg UeiA jusuzaila. hmil

Chaskel, Arthur Grrey, Wilh Hildenbrandt,
Max Lotz, Paul Lotz, A. Pfrenger, Paul
Wedell; in Bromberg-Schleusenau bei A.
Wegner; in Exin bei Jacob Cohn; in
Labischin bei R. Manke, Ad. Wrzeszinsky;

in Lobsens bei Edwin Falk. (138

Tägl. frische Röstung!!
Eigene Importe. (475

besonders beliebte Sorten empfehlen wir folgendeAls

Röst-Kaffee-Mischungen
Sehr gute Santos-Mischung a Pfd. 1.02

Holländische Mischung

à

Pfd.1.10

FeinblauSurinamart-Mischung.

à

Ptd. 1.20

Wiener Mischung I

à

Pfd. 1.36

Karlsbader Mischung

à

Ptd. 1.52

Emmericher Waren-Expedition
Kaffee- und Thee-Import. Wilhelmstrasse 15.

Der Allein-Verkauf
einer speziell als Austen-Beleuchtung
bei Eisenbahnen «. Gemeinden gut ein ¬

geführten Petroleum - Glühlichtlampe
ist an geeigneten repräsentationsfähigen
Herrn zu vergeben. Osf.nnr. L.C. ‘4'410
an Rudolf Mosse, Leipzig. 0

TI..U

Schutzmarke.! alkibtsttr Hdfftczu$dtz.

Ltcurncklamationtn it.
fort, sachgemäß Nechtsbnrean,
NeuePfarrstr. 13 u. Brahegaffe 11.

ff. Tafelbutter ü 1.20 JL
ff. Preiselbeeren . . U 0,32 «AL
Gesnndhts.-Apfclwein

10 Fl. exkl. Glas. . . 2.90 JL
empfiehlt Pani Lotz,

Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.

WUt sinn Siicrfestt
hochfeine geränch. Schinken,
pikante Ofterbratwurst, grob
und fein, Ia gekocht. Schinken,
sowie sämtl. Sorten fein. Fleisch-,
Wurst- u.Aufschniltwaren in tadel,
loier Güte. Carl ReecKjun.

Jwm G/tevfeste
empfehle meine

ff. Liqueurforten,
als Spezialit ä N

WM° Eier-Cognac,
Jngvermagenwein - Ligueur,

Danziger Goldwasser,
Chcrry-Brandy

zu billigeu Preisen.

J. Pyritz, Kasmieuüraße.
Mltglied des gemeinnützigen

Rabattsparvereins.

Fahrrad-
Reparaturen
werd n gut und billig ausgeführt.
ÜHr Sämtliche Ersatzteile

zu v i l l i g e n Preisen.-MG

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichnr. 35.

QaVid’s
Ü«gW-
Mo

pnMMk-1,60,1,80,2.00 n. 2,40
nur in Original-Packungen.

FR,DaVid SöHHe, Halle a.S.
^Verkaufsstellen durch Plakate Kenntlich

Da IltöStt MEigjit Brot
das 6. Brot 30 Pfg. (134

durch Verkaufswagen frei Haus
Schweizerhof, Feldttr. 26.

Irisches Malz- u. Brannbier
U jeden Dienstag und Freitag.
Bierbrauerei Robert Fröhlich,

Rlnkauerstraße 12. (588

Wegen Aufgabe des Engros ¬
geschäfts verkaufe ich billig mein

großes Lager von

a) <£i$a**en
100 Stück Mk. 2,25-2,60—2,90-

3.10 usw.

b) Cigaretten
100 Stück Pf. 40,45,50,55,60 lifti)
1000 „ Poi mit Jasmatzi-Cou-

pons Mk.5.30.
1000 „ Poi ohneJaSmatzi-Cou-

DoiiS Mk.5,M.

Emil Hess,
Cigarren- und Wei»Handlung,
Bahnhofftr.17, EckeFischerstr.

Q rt 5u« für jed.SZeschäft vass.,
^llvkü, Kornmarkrftr. 8, mit
Wohn. it. gr. frort. Speicher-
räume. fr. v. d. Firma Holwitz
benutzt, zu verm. Crohn, lilaimfl.l.

Gr. Laden Kornmarktstraße 5
f. 500 Mk. zu vermiet n. (164

HmslliastiW Wohiiuils
von 6 Zimmern, Badezimm., Küche,
Mädchenst. und sämtl. Zubehör v.
1. Oktober er. zu vermieten Bahn,
hofstraste 3!a. Zu erfragen b.
Bort. od.Kanfm. Loli rack i.Hause.

totbridilLlß^'Ä
s»f zu verm. Näb. bei Bukofzer,
Schuhgeschäft, Brückenstraße Nr. 6.

Herrsch.'rvohttgn. v. 4-5Z.für
5O0-600K Elisabethst.20z.v Luhrnnd.
“Bahuhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z..Mdchst„Kochg. m.all.Zub.z vm.

II. Gänseflum verstndet billigst
per Nachnahme (46

II. Fnchs, Schlawe i. Pom.

Ofterkarten!N
12 Stück 10 Pfg. usw.

Wiederverkäufer hohen Rabatt.

PapierhandlunglValter Assmuss,
Danz gerstr.46, vis-a-visElYs.-TH.

9|etWafeii.Siicr6ratnmtS
empfiehlt m billigsten Taaespreiseu

Eduard Reecit,
Elisabetn- u. Mittelstr -Ecke.

5. Vahnhsfftrafze 5

HoiiEttrswareit.
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr und die folgenden Tage werden

die aus der Hermann’id)e!t Konkursmasse erstandenen

Möbel. Spiegel, Polsterwaren,
Teppiche, Plüsche re. billig ausverkauft.

3ur Fastenzeit.
URäucher-Ware!!
ägl.srisch eiutreff., offeriere billi st

en gros n. en detail: ff. Lachs
70-180 Pfd, Aal 100-160 Pfd.,
Kieler Sprotten 60 80 Pf. Pfd.,
Fettsprotten 20 Pf. Pfd.. Kisten
70 Pf.. cciA l / 2 Pfd .Makrelbückl.,
fett. 10-15 Pf., Lachsher., fein,
10 15 Pf.. Schellfische, Abfall-
lachS 40 50Pfd., Gänseschmalz
110, Thüringer Wurst it. seine
SMF marinierte Fische.*WW

A. Springer, (144
Krummegaffe 5, neb.d.Fleischscharr.

i Spdfcltstdofffln
offeriere frei Haus:

Z Professor Märker ä Ctr. Ä 2.70
v Weltwunder. . w „ „ 2.80

a. rote Rosen „ 3.00

*E

S

,
IUIC iUU'Cll . . ,, ,» „ v.w

v.10 Ztr. au ä Ctr. 10^-billiger.

OltoEansel.littclft.t

Fertig beschlagene

Feußer n. Breit
tu verschiedenen Größen,

HW Fußleisten, -WB
Tlirbekleidungen “WS
für ländliche Bauten in 18

auf Lager. (Seh. und gesp.
Fußboden wird nach
Ausgabe prompt geliefert.

Offerten kostenlos.

A. ffledzeg, gotbon
Dampssägew!.rk,

Holzbearbeitnngsfabrik,
Bautischlerei. (43

DnsLieduliuiierGlslkt
von Schiller

für Klavier und Gesang
Stück 60 Pfg.

Conrad Jtmga, Bahnhofst.88,
Ecke Gammstraße.

H-Kaatzinlj IGnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkl 1)

empfiehlt sein großes Lager in:

Uhren, Kelten, Kij-nterik»
(eigene Reparaturwerkstatt

für Uhren usw).

Spiegel, Silber, Teppiche,
Gardinen, Tischdecken,

Steppdecken«sw.
Regenschirme “WfZ

zu jedem annehmbaren 95reite, um

damit zu räumen. (459
Billigste Preise, auch auf Teilzahl.

3*tm Osterfeste
empfiehlt in schöner Auswahl

blühende Tepstewächse. so ¬
wie Blumenarrangements,
Tttäuhe.lanMeltgeRascn.

Schnittblumeii rc.
B. Böhme,

Kgl. Hoflieferant. (169

Danrigerstrahe Nr. 23
1 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
riebst reich!. Zub. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. drey.

iÄlÄöl
Ziemer in ne - hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
THornerstr. 39. A. Bumke. (104

Eine Herrschaft!. Wohnung,
4 Zimmer, sehr reicht. Zubehör,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

kine 3 u.Szimm. Wohnung,
nach der Neuzeit einger., zu verm.

96) Schlensenau, Kirchenstr. 7.

Fortzugsh. ist m. Wohnung,
best, aus 5 Zimm., Badezimmer,
Küche und reichlich. Zubehör per
sofort günstig zu vermieten. (141

C. Spagat, Berlinerstr. 1.

Wohiign.z.ocrm.Zakabstr.1.
Zu erst, im Kontor. Jakobstr. 8.

Moltkrslrahe 18,
Wohnung, 5 Z. (Park.). Badez.,
Entr.,Küche, Mädchengel.u Zubeh.,
bis jetzt v.e General bew. vrltzash.v.
sos.ev.l.Juli cr.z.vm. Näh.l.Etage.

jzimmerige Wohnung
mit Leucht- und Kochgas, pari,
od. 1 Treppe, im Mittelpunkt der
Stadt zu mieten gesucht. Off
mit Preisangabe mit. Nr. 999
an die G schärtsstelle d. Zeitung.

unübertroffen;«« Kitte»
zerbrochener Gegenkände.

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (256

D. erst. 8Bd.Brockb. Konv.-Lexik
M'u.Werk.gz.bill.lVoIkk.Berliiist.ltz.

Wohnung v. 3-4 Zimmern
zum 1. Oktober gesucht. G>fl.
Offerten mit Preisangabe unter
G. W. 66 an die Geschst. d. Ztg.

Gesucht 'Wohnung, 4 Zimm.,
iubeh., in freier Lage. Offert, m.

reiSang. u. F. 69 an d. Geschst

Ladt« mit Wttkßatt
in weichem sich solange ein Möbel,

geschäft befindet, vom 1. Juli ab
eventl. früher zu vermieten. (150

Kuhn, Bahnhofftraße 5.

Kcrrsihastl.Wohn.,;5Li
und vollem Zubehör, 2 Treppen,
Elisabethstr.52 z. 1. Oktbr. z. verm.

Mehrere offene und geschlossene
Lagerschnppenm.Kontor.Pfcrde-
stall und Lagerkellern, ev. auch mit
Wohnung, 2Zimm. u.Küche, p. sof.
zu verm. Näh. Alexanderstr. 14,1.

2 möbl.Zim. m. iep Eing. v.

sof. z. verm. Z. erf. Mittelstr 55.

2 gut mablicrte Zimmer
mit separatem Eingang per gleich
zn verm. Rinkancrstr. 8, Pt.

Peafian Avder. Brombg^
Von Ostern ab finden noch

einige Schüler hiesiger höherer
Lehranstalten Aufnahme. Mütter!.
Pflege, gute Aufsicht aarautiert.

Frau Agnes Weber,
150) Rinkauerstr. 65, Part.

penflenaoe
Aufn b.Frau Kataster-Kontrolleur
Schulz, THornerstr. 57, 3 Tr.

E-n b.s zwei
>yeilfielt* Schüler oder

Schülerinnen, mos., find.gute Pens.
unter Beanfsichtignua d. Schularb.
b.SiegfriedSalomon,2BoUmnrftl.

Hierzu eine Beilage.
o r 1 e y, weyer-sonngen. ^ ^ ^ ^ , ^ — : v

-
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*§8 et sage.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. April.

* Neuer No man. Im Feuilleton unseres
Blattes beginnen wir in der nächsten Nummer mit
dem Abdruck eines neuen Romans „Im Munde
der Leute“ von M. Buchholtz, worauf wir auch
an dieser Stelle Hinweisen.

* Direktor Leo Stein ist zum Leiter dös Er ¬
furter Stadtthealers gewählt worden. Er hat diese
Wahl jedoch abgelehnt, weil er sich mit Rücksicht auf
die Direktionsübernahme seines Deutschen Theaters
in Hannover nicht auf fünf Jahve in Erfurt binden
wollte.

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge ¬
schrieben: Wie der vor einigen Tagen veröffentlichte
Prospekt besagt, beginnt am Sonntag, dem ersten
Osterfeiertage, die O p e r n s p i e l z e i t. Auch
in diesem Jahre bildet den Stamm der ausübenden
Künstler das Personal des Rostocker Stadttheaters,
dessen Leistungsfähigkeit besonders auf dem Ge ¬
biete der großen Oper hier zur Genüge erprobt ist.
Von den vorjährigen Kräften wirken wieder die
Damen Olga Agloda und Hedwig von Vibow und
die Herren Wilke, Kronien, Hacker und Toller mit;
letzterer führt die gesamte Regie, während der
Kapellmeister 9?uMf Groß als Dirigent reengagiert
ist. Zum ersten Male werden die Damen Lisbet
Sellin (erste jugendliche Sängerin), Elisabeth
Droste (Koloratursängerin), Ellen Halborgh
(Opern-Soubrette) und die Herren Carl Förtsch
(lyrischer Baryton), Otto Werner (Tenor-Buffo)
und Franz Bassin (serieuser Baß) hier tätig fein.
Das Repertoire wird außer einigen Werken, welche
für Bromberg noch Novität sind, eine Anzahl von

Meisterschöpfungen der Musikliteratur darbieten
und einige hiier seit längerer Zeit nicht mehr ge ¬
gebene Opern enthalten. Bei der Aufführung von

Spiel-Opern bezw. komischen Opern werden
nur die sonst in der Schauspielsaison üb ¬
lichen Preise erhoben werden, eine Neuerung,
welche zur Belebung des Interesses für dieses
Kunstgenre zu dienen bestimmt ist. Zur Er ¬
öffnung dier Qpernspielzeit am Sonntag, den
23. April, geht Richard Wagners große Oper
„Die Meistersinger von Nürnberg“
mit glänzender Ausstattung in Szene. Am Mon ¬

tag gelangt die erfolgreiche Operette „Der Rastel ¬
binder“ von Franz Lehar zur Aufführung, und für
Dienstag ist eine Wiedergabe von „Lohengrin“ an ¬

gesetzt, der nur für einmal in Aussicht gei ¬
nommen ist.

):( Karfreitag. Die große oder stille Woche,
die Karwoche, erreicht mit dem morgigen Karfreitag
ihren Höhepunkt. Ernst und still gestaltet sich die

Feier dieses Tages, der dem Andenken an die qual ¬
vollen Stunden geweiht ist, da der Heiland am

Kreuze durch seinen Opfertod das große Versöhn ¬
ungswerk vollbrachte. Durchdrungen von der Er ¬
innerung an dieses Schauspiel auf Golgatha widmet
man sich an diesem ernsten Tage stillen Betracht ¬
ungen über die Bedeutung des Karfreitags. Und
wie in der Natur in diesen Tagen sich überall ein
Auserstehungstrieb zeigt, wie es überall sproßt und
keimt, so erhebt man in der Stille des Karfreitags
schon den Aufblick zum nahen Osterfest, dem sym ¬
bolischen Gedenktag an die Auferstehung des

Heilandes.
* Ihr 25jahriges Jubiläum „feierte“ am

15. d. Mts. die — Versicherungsmarke.
Die Marke als Quittung über Versicherungsbei ¬
träge ist durch die deutsche sozialpolitische Gesetz,
gebung den weitesten Kreisen der deutschen Be-
völkerung eine — je nachdem man den Standpunkt
des anspvuchberechtigten Rentenempfängers oder
den des Beitragszahlers vertritt — mehr oder
minder lieb gewordene Einrichtung geworden. Die
Einführung der Versicherungsmarke ist aber — was

nicht allgemein bekannt sein dürfte — älter als die
staatlichen Versicherungseinrichtungen und ein Werk
der Privatversicherung. Am 15. April
1880 fertigte der damalige Bevollmächtigte für
Preußen der Wiener Lebensversicherungsgesellschaft
„Patina“, jetziger Generaldirektor der Gesellschaft
„Friedrich Wilhelm“ in Berlin, die ersten Lebens-
versicherungspolizen mit wöchentlicher Bei-
tragszahlung aus. Die Beitragszahlung er ¬

folgte durch Marken, die der Versicherte beim
Agenten zu lösen und in das Polizebuch einzukleben
hatte. Diese für den,Minderbemittelten bestgeeignete
Versicherungsform gewann in der Folge rasch einen
lebhaften Aufschwung, besonders, nachdem die Ber ¬
liner Gesellschaft „Friedrich Wilhelm“ im Jahre
1882 den Betrieb der als „Arbeiterversicherung“
bezeichneten Vevsicherungsform auf das ganze
Deutsche Reich ausgedehnt hatte. Im letzten Jahr ¬
zehnt ist die kleine Lebensversicherung bekanntlich
auch von zahlreichen anderen deutschen Gesellschaften
aufgenommen worden. Es besitzen heute in Deutsch ¬
land mehrere Millionen Personen, denen früher die
Lebensversicherung wegen der Höhe des Minimal ¬
beitrags nicht zugänglich war, Lebensvevsicherungs-
polizen.

* Nad- und Motorrad-Wettfahren. Wie im
Anzeigenteil der heutigen Nummer bekannt gegeben
ist, findet am 7. Mai auf der hiesigen Radfahrer-
rennbahn ein großes Rad- und Motorrad-Wett ¬
fahren statt. Die Nennleitung liegt für die Saison
1905 in den Händen der Herren Fahrradhä'ndler
Ernst Jahr und Besitzer Adolf Röhr hier. Es sind
für die Sommersaison vier Wettrennen in Aussicht
genommen, und zwar je eins in den Monaten Mai,
Juni, August und September. Die Nennleitung
steht bereits mit einem auserlesenen Fahrerpersonal
des In- und Auslandes behufs Engagements in
Verbindung. Von größtem Interesse werden be ¬
sonders die Motorrennen und Motordauer ¬
rennen sein, da dieser Sport in den letzten Jahren
außerordentlich zugenommen hat und das sport ¬
liebende Publikum diese Rennen auch mit größtem
Interesse verfolgt. Die Rennleitung wird, wie man

uns mitteilt, auch bemüht bleiben, dem Publikum
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nur leistungsfähige Kräfte, darunter solche ersten
Ranges, zu zeigen.

):( Als unbestellbar werden laut einer Verfüg-
ung des Reichspostamts nunmehr offene Druck ¬
sachensendungen behandelt, durch welche die Emp ¬
fänger mit ausländischen, d. h. außer ¬
deutschen Angeboten von Lotterieloosen
beglückt werden sollen. Diese Verfügung stützt sich
darauf, daß im deutschen Reiche das Spielen in
außerdeutschen Lotterien, sowie der Verkauf und
Vertrieb derartiger Lose verboten ist. Auf deutsche
Lotterien, die in einem der deutschen Bundesstaaten
nicht Zugelassen sind, wird diese neue Verfügung
dagegen nicht in Anwendung gebracht. Mit dieser
neuen Bestimmung dürfte den ausländischen Lotte ¬
riekollekteuren der Boden in Deutschland so gut wie
ganz entzogen werden.

* Über die Wahl der Unterrichtszeit an Fort ¬
bildungsschulen schreibt die „F. Korr.“: „Daß die
Wahl der Unterrichtszeit bestimmend ist über den
Erfolg der Wirksamkeit unserer Fortbildungsschulen
ist ganz selbstverständlich. Man lernt immer mehr
einsehen, daß eine ermüdete Schülerschar nicht im ¬
stande ist, mit der nötigen geistigen Frische an dem
Unterrichte teilzunehmen. Da aber die Arbeit der
Schüler für die gründliche Ausbildung der heran-
wachsenden Jugend ebenso nötig ist, als die Tätig ¬
keit an der Lehrstätte, mehrt sich von Jahr zu Jahr
die Anzahl der deutschen Regierungen, welche durch
Einführung einer guten Schulzeit den Erfolg des
Unterrichts sicher zu stellen bemüht ist. Im Groß-
l^rzogtum Baden durfte in den FortbUdungs-
schulen niemals abends unterrichtet werden. In den
Großherzogtümern Hessen und Sachsen-Weimar
darf nach 7 Uhr abends kein Unterricht erteilt
werden. Das Ministerium für Handel und Ge ¬
werbe in Preußen und die Regierungen der Herzog ¬
tümer . Mecklenburg-Schwsirin Und Oldenburg
wollen in Zukunft nur denjenigen Anstalten eine
staatliche Unterstützung gewähren, welche feine
angemessene Zeit für den Unterricht haben, wobei
als äußerste Grenzie für den Schluß der Stunden
abends 8 Uhr angegeben ist. In den Reihen der
Gewerbetreibenden gibt es allerdings noch manche,
welche meinen, daß unter der Verkürzung der Werk-
stättenarbiöit die praktische Ausbildung der jungen
Leute leiden dürfte. Demgegenüber sei bemerkt,
daß eine Verlängerung der Lehrzeit, vielleicht um

ein halbes Jahr, gar nicht zu beklagen toöre. Wenn
man die segenswichen Wirkungen der Fortbildungs ¬
schule haben will, muß man derselben auch die
nötigen Mittel gewähren, und unter diesen ist die
geeignete Unterrichtszeit in allererster Linie zu
nennen.“

f Ein neuer Friedhofsgärtner ist, wie schon
früher, kurz mitgeteilt, für den alten evangelischen
Friedhof in der Person des Kunstgärtners Jo ¬
hannes Fett von hier eingesetzt worden und hat
seine Stelle seit dem 1. d. Akts, angetreten, nach ¬
dem an diesem Tage der bisherigis Friedhofsgärtner
Gottlob Oldenburg sein Amt aufgegeben hat. Herr
Q. hat es eine lange Reihe von Jahren verwaltet
und vor ihm war sein Vater in derselben Stellung
längere Zeit tätig, und zwar seit dem Jahre 1851.
Das Amt ist sonach in der Familie des Herrn O.
vom Vater auf den Sohn vererbt worden und
beide haben insgesamt nicht weniger als 54 Jahre
lang ihre Funktionen geübt.

* Silberne Hochzeit. Postsekretär Dobrindt
hier feiert heute mit seiner Gattin das Fest seiner
silbernen Hochzeit.

):( Eine Schiller-Gedächtnisfeier veranstaltet
auch die hiesige Ortsgruppe des Deutsch-
nationalen Handlungsge Hilfe n-

verbandes, und zwar am Sonnabend, 13. Mai,
bei Dickmann. Die Feier, deren näheres Pro ¬
gramm noch veröffentlicht werden wird, wird in
Konzert- und deklamatorischen Vorträgen bestehen.

* Posthilfsstelle. Am 19. April ist in Jagd-
sck.ütz im Hause des Kaufmanns Jahnz. eine Post ¬
hilfsstelle eröffnet worden.

):( Erledigte Stetten für Militäranwarter.
Kaiserliche Oberpostdirektion Bromberg, Landbrief ¬
träger bei einer Postanstalt des Bezirks, 6 Monate
Probe, Gehalt 800—1000 Mark und Wohnungs ¬
geldzuschuß. Gemeindevorstand Schwedenhöhe,
Nachtwächter und Totengräber, Gehalt rund 570
Mark, Gehaltsaufbesserung in Aussicht. König ¬
liche Eisenbahndirektion Bromberg, 10 Anwärter
für den Weichenstellerdienst (Dienstort wird bei der
Einberufung bestimmt), 6 Monate Probe, Gehalt
900—1600 Mark und Wohnungsgeldzuschuß.

f Die Malerinnung hielt gestern abend eine
Prüfung der Lehrlinge ab, der sich zwei aus ¬

wärtige Kandidaten unterzogen. Die praktischen
Arbeiten waren jedoch so mangelhaft, daß von der
theoretischen Prüfung Abstand genommen und die
Lchrlinge auf drei Monate zum Nachlernen
zurückgestellt wurden. — Sodann fand eine ordent ¬
liche Quartalssitzung der Innung statt, welche der
Obermeister Eduard Schwartz leitete. Einge ¬
schrieben wurden drei Lehrlinge von hier und nach
einer Anrede in die Lehre entlassen. In Aner ¬
kennung der Verdienste des Vorsitzenden um das
Innungswesen überreichte der stellvertretende Ober ¬
meister Gau Herrn Schwartz ein von dem Maler ¬
meister Sergot hier gefertigtes und sehr gelungenes
Ölporträt des Obermeisters selbst mit prächtigem
Goldra'hmen, gespendet von den Mitgliedern der
Innung, wofür der Vorsitzende seinen wärmsten
Dank aussprach. Zum Schluß blieb man noch einige
Stunden gemütlich beisammen.

f Nummer zwei. Lange nach' dem ersten
Redaktionsschmetterlinge, von dem wir bereits vor

einiger Zeit berichten konnten, stellt sich heute das
zweite Exemplar dieser Spezies bei uns ein, ein
Zitronenfalter, der gestern in Rinkau gefangen
worden ist.

H Schotten, 19. April. (Schlachthaus.)
Das mit einem Kostenaufwand von annähernd
40 00Q Mark neu erbaute Schlachthaus mit Neben ¬
anlagen und- besonderem Wohnhaus für d>cn Tier ¬
arzt ist nunmehr eröffnet worden. Die hiesigen
Fleischermeister, welche bisher in eigenen Hallen

geschlachtet haben, schlugen die Fleischpreise um

5 bis 10 Pf. für 1 Kilogramm auf, um die für
das Schlachten im Schlachthaus zu zahlenden Ge ¬
bühren zu decken. Diese sind nicht unerheblich, da
mit ihnen die Verzinsung und Tilgung der Bau ¬
kosten und sämtliche sonstige Ausgaben bestritten
werden müssen.

r. Usch, 19. April. (Schillerfeier.) In
der letzten Monatssitzung des Lehrervereins wurde
beschlossen, in Verbindung mit dem Ostmarken- und
Chorgesangverein eine Schillerfeier zu veranstalten.
Das Fest soll in Gestalt eines Familienabends statt ¬
finden.

= Czarnikau, 19. April. (Zum Bahnbau
Schneidemühl - Usch - Czarnikau) ist
noch mitzuteilen, daß auch die Fürsllich Pleßsche
Verwaltung der 11 bis 12 000 Hektar großen
Herrschaft Cischkowo-Krutsch, südlich der Stadt
Czarnikau, nunmiehr für die Czarnikauer Linie
Stellung genommen hat.

Schneidemühl, 18. April. (Verhaftung.)
In der Untersuchungssache gegen den Bahnmeister
Welke wegen der großen Unterschlagungen an Alt ¬
material ist, wie man dem „Pos. Tagebl.“ schreibt,
heute der Materialienverwalter Geburzcyk von hier
in Untersuchungshaft genommen worden.

P Wongrowitz, 19. April. (Turnverein)
Am 14. d. Mts. hielt der hiesige Männerturnverein.
im Kunkelschen Saale seine Frühjahrshaupwer-
sammlung ab. Bei der Vorstandswahl wurde der
Vorsitzende Kreistierarzt Müller wiedergewählt.
Ebenso die Herren: Sckstachthausinspektor Merkert
als Kassenwart, Rentier Holtzthiem als Schriftwart.
Neugewählt als Turnwart Katasterzeichner Pietsch.
Herr Holtzthiem erstattete Bericht über den G an ¬

tu r n t a g in Bromberg, an dem er nebst den
beiden Vorturnern Noack und Pietsch teilgenommen
hat. An der hiesigen Schillerfeier am 18. Juni
wird sich der Turnverein durch ein Schauturnen be ¬
teiligen. Zu den Kosten des Festes wurden 20 bis
25 Mark bewilligt. ss

Posen, 18. April. (Das Disziplinar ¬
verfahren) gegen den seit längerer Zeit vom

Amte suspendierten früheren Generalsekretär der

Landwirtschaftskammer in Posen, Herrn Eberl,
hat einen “merkwürdigen Ausgang genommen. Das
Staatsministerium hat das Disziplinarverfahren
für unzulässig erklärt, weil Herr Eberl mangels
ministerieller Genehmigung nicht Beamter ge ¬
worden sei. Aber damit dürfte die Sache noch nicht
ihre Erledigung gefunden haben, denn so viel be ¬

kannt, ist Herr Eberl durch einen lebenslänglichen
Vertrag angestellt und wird nun wohl doch in den

Dienst der Landwirtschaftskammer zurückgenommen
werden müssen. — Von anderer Seite wird be ¬

richtet, Herr E. sei von der Landwirtschaftskammer
entlassen worden und habe daraufhin gerichtliche
Klage angestrengt.

? Schwctz, 18. April. (Unfall. Markt.)
Der Vesitzersohn Kuchenbecker aus Franzdorf geriet
gestern nachmittag mit seinem Rade bei «einer ab ¬
schüssigen Stelle unweit Schönau ins Rollen, stürzte
dabei und zog sich so schwere innere Verletzungen
zu, daß man für sein Leben fürchtet. — Der
heutige Kram-, Vieh- und Pferdemarkt war des

rauhen Wetters wegen schwach besucht. Der Auf ¬
trieb von Vieh und Pferden war mangelhaft, Ma ¬
terial aber ßmst gut. Die Preise schwankten
zwischen 250—300 Mark für Rindvieh; es wurde
aber wenig gekauft.

Krosänke, 18. April. (Todes st u r z.) Bei
dem Kaufmann Erich Holzhüter von hier zeigten sich
seit einigen Tagen Spuren von Geistesstörung. In
einem dieser Anfälle stürzte er sich heute aus dem
im zweiten Stocke seines Wohnhauses belegenen
Giebelfenster und blieb mit zerschmettertem Schädel
und gebrochenen Gliedmaßen auf dem Hofe liegen.
Der Tod trat auf der Stelle ein. („Ges.“)

Marienburg, 19. April. (Selbstmord im
Gefängnis.) Der am 11. März unter dem
Verdacht der Brandstiftung verhaftete Rentier Wolf
'hat sich in vergangener Nacht in seiner Zelle im
Elbinger Gerichtsgefängnis erhängt.

Danzig, 19. April. (Ei n Förstersohn
als Wilderer) stand kürzilch vor der hiesigen
Strafkammer, der 18 Jahre alte Bäckerlehrling
Duhrte, Sohn des Försters D. in Gr. Starsin. Das
Jägerblut ist in ihm mächtiger als die Liebe zur
Bäckerei. Das hiesige Schöffengericht und

^

die
Strafkammer verurteilten ihn wegenJagdvergehens
zu 150 Mark Geldstrafe. Schlimmere Folgen hatte
die Jagdleidenschaft des jungen Mannes für seine
Familie, denn sein Vater wurde seinles Amtes ent ¬

setzt

Gerichtslaai.
©tiefen, 18. April. Weil sie sich ein Jahr

jünger machte, erhielt Frau H. aus W. von der

hiesigen Strafkammer wegen Urkundenfälschung
das geringste zulässige Strafmaß von einem Tage
Gefängnis. Die junge Frau, welche erst kürzlich
geheiratet, hatte ihrem Bräutigam gesagt, sie wäre
24 Jahre alt. Als sie aber ihre Geburtsurkunde
erhielt, war sie nicht 1880, sondern 1879 geboren.
Um dem Bräutigam das Geburtsjahr auf 1880 zu
rücken, radierte sie die Ziffer „79“ aus und schrieb
eine „80“ hin und anstelle des Wortes „siebenzig
und neun“ schrieb sie statt „neun“ das Wort „zehn“.
Damit hatte sie das richtige Jahr angegeben. Der

Bräutigam brachte die Geburtsurkunde auf das
Standesamt und der Beamte merkte alsbald die

Fälschung und brachte die Sache zur Anzeige. Die

junge Frau gestand vor Gericht unter Tränen ihre
Tat (Pos. Ztg.)

Ein interessanter Prozeß hat sich vor kurzem
vor 'dem Amtsgericht Bamberg abgespielt, wo dieser
Tage eine Beleidigungsklage der Vor ¬
st a n d ss ch a f t des dortigen G e w e r b e v e r -

eins gegen den Kaufmann Ulmerich, den Vorstand
des dortigen Mittelstandsvereins, zur Verhandlung
kam. Ulmerich hatte öffentlich behauptet, daß bei
der vom Gewerbeverein veranstalteten Ausstellung
von Lehrlingsarbeiten mehrfach Ausstellungsgegen ¬

stände prämiiert worden seien, für die die betreffe«,
den ausgezeichneten Lehrlinge auch nicht einen
Finger gerührt hätten. Die betreffenden Lehr,
meister und ihre Gehilfen hätten die Arbeiten fertig ¬
gestellt und dann als „L e h r l i n g s a r b e i t e n“
zur Ausstellung gesandt. Die Beweisaufnahme er ¬
gab, wie wir in der „Vromberger Handwerker-Ztg.“
lesen, daß der betreffende Vorwurf in jeder
Hinsicht begründet war, weshalb das Gericht
den Wahrheitsbeweis als erbracht erachtete und die
Klage des Gewerbevereins kostenfällig abwies. Dev
Gewerbeverein wird nunmehr seinerseits gegen die
betreffenden Lehrmeister, die unter Ehrenwort ver ¬
sichert hatten, daß die ausgestellten Arbeiten durch-
aus selbständig von den betreffenden Lehrlingen
angefertigt^ worden seien, vorgehen.

An Nickelvergiftung eingegangen waren zahl ¬
reiche Schafe eines Landwirts, der in der Nähe der
elektrometallurgischen Anstalt in Papenburg
wohnte. Die Fabrik hatte aus Erde, die sie von
Neu-Kaledonien bezog, Nickel mit einem Neingehalt
von nahezu 100 Prozent hergestellt, und der ge ¬
schädigte Landwirt war der Ansicht, daß durch die
Ablagerung von Säuren die Vergiftung der
Pflanzen, welche dem Futterzwecke dienten, herbei,
geführt worden sei. Das Osnabrücker Landgericht,
dem ein Entschädigungsanspruch des Landwirts
unterbreitet wurde, betrachtet es nun nach Vernehme
ung von Sachverständigen als festgestellt, daß auf
Kräuter, Pflanzen usw. in der Nähe der Fabrik sich
ein erhöhter Schwefelsäuregehalt abgelagert habe.
Ebenso zeigen Bäume und Sträucher der im Bereich
der elektrometallurgisckien Anstalt liegenden kleinen
Waldungen ein abnormes Aussehen. Der Anspruch
des Klägers wurde anerkannt.

Technische MitteNnngr«.
Neustadt (Meckl.)

'

Am städtischen, staatlich
subventionierten Technikum zu Neustadt (Meckl.)
beginnt das 47. Semester am 1. Mai 1905 in den
Abteilungen für Maschinenbau, Elektrotechnik,
Brückenbau, Eisenbahnbau und Hochbau. Aus ¬
führliche Mitteilungen über die Einrichtungen dieser
altbewährten Lehranstalt und über Aufenthalts-
kosten enthalten die unentgeltlich vom Sekretariat
zu beziehenden Programme und Unterrichtspläne.
Die beendeten Schlußprüfungen der Anstalt haben
81 Kandidaten bestanden.

Kirchliche Nachrichte».
Gottesdienst in der Synagoge.

Dro Feier für die 0^123

Freitag, den 21. Avril. 2. Tag Pessach. FrühgotteS-
dienst 6 Uhr 30 Minuten. Hauptfestgottesdienst 9 Uhr.
Predigt 10 Uhr. (Während der Predigt an beiden
Festtagen bleibt die Synagoge geschlossen.) Abends
7 Uhr 15 Minuten. —- Sonnabend, den 22. April.
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Nhr.
Mincha 4 Uhr — Minuten. Sabbathansgang 7 Uhr
44 Minuten. — Am Chol hamoed morgens 7 Uhr,
abends 7 Uhr 15 Minuten.

Witterungsbericht zu Bromverg.
yeobadvinia§ftaitoii: Thornerfira^e.

TageSkalender für Freitag, den 21. April.
Sollnenanfgang 4 Uhr 53 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 6 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 13 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 11° 43'. Mond abnehmend.
Mondansgang vor »/«IO Uhr abends. Untergang nach
V 4 7 Uhr morgens.

Hebcrfi'htStfi beste.

Zeit der Beobachlnug.
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4 19 Mittags i mul <: 3,8 tM ;>4 N 3
4 19 Abends 9 Uly 754, 9 3,9 72 N 3
4 20 Früh 9 Nhr 757,i 6.2 25 W 3

< Skala für die Bewölkung: 0 =■ heiter, 1 — leicht be*
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 5.4 Grad Reaumur
6,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 0,2
Gr. Neanmnr — 02 Grad Celsius.

Boraussicht! icye Witterung für die nächsten
24 Stunden: Veränderlich, noch vielfach trübe
und zu Niederschlägen geneigt.

Handelsnachrichten.
Brsmbcrg, 20. April. Amt!. HanvelSkammer-

bericht. Weizen 160—168 M., abstillende und blanspitzige
Qualität unter Notiz. — Noggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 132 M., leichtere Qualitäten 125
bis 13l M., feuchte abfallende So ten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 135—142 M., Brauware ohne Handel.
— Erbsen Fntterware 133—140 ÜM., Kochware 150—160 3N.
— Hwer 120—132 Dt.

Bcrkaufsprclle
der Müblenverwaltniia zu Brombera vom 13. Avril 7905.

Per 50 stilo oder
100 Pfund ÄI Per 5o Milo obei

100 Pfund
2112
Mk.

13|4
Mk.

Weizengries Nr. l

„ „ 2
KinserauKzug^mehl
Weizenmehl Nr O00

„ „ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr.OO
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0

„0|1

„ “ ^
Kommißmehl . .

Roggen-Smrot .

io,tv
14,60
15.80
14.80

13,00

12.80

MO
5.80
5,60

10.80
10,(0
9,40
7,(0
8,80
8,60

h),40
14,40
15.60
14.60

12,80

12.60

M<
5.80
5,60

11,6(
9.81
9,21;
6,8(
8,61)
8,40

Noggen-Mlkie .

Gersten-Graupe 1
f n 2

„ „ 3
„ „ 4
„ „ b
„ ,, 6

_
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ „ 2

3
Gerstenkochmehl 1

„ 2
Gerstenfnttermehl
Bnchweizengries
Buchweizengrütze 1

„
2

o.ÖU
13,80
12.30
11.30
10.30
9,80

-9,60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6/)0
16.50
15.50
15,00

.),b0
13.80
12.30
11.30
10.30
9.80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6,00
16,50
15 50
15.60

Herrlich duftet und schmeckt jeder Kuchen, wenn
die Hausfrau zu seiner Herstellung Mohra - Margarine
verwendet hat. Die in jedem Lebe-nsmittelgeschäft käufliche
„Moh ra“ eignet sich nämlich gerade zum Kuchenhacken in
ganz hervorragender Weise, weil die zu ihrer Anfertigung
ve w'ttdrteu erstklassigen, mit Milch und süßer Sahne ver ¬
butterten Rohmaterialien den Backprozeß ebenso günstig,
wie Naiurbutter. beeinflussen. Dazu kommt, was für jede
Hausfrau von Wichtigkeit ist. daß Mohra sich im Ge,
brauche viel billiger als Naturbutter stellt.



(Nachdruck verboten.)

Die gröhle Kieke.
Karfreitags-Skizze von Säte Lubowski.

UR. „Es sind viele Pflanzen auf dieser Erde,
Krischan Wollermann, von denen Du meinen wirst,
das; sie ebensogut fortbleiben könnten,“ sagte der
geistliche Herr mild und sah durch die scharfen
Brillengläser den jüngsten Sohn des verstorbenen
Vcnvorn Wollermann fest an. „Und sie haben eben
alle ihren Zweck zu erfüllen und wenn sie auch nur

zum Vogelsutter dienen!“
„Und welchen Zweck hätte ich nach Ihrer An ¬

sicht. Herr Pastor,“ fragt der sieche Mensch auf der
Ofenbank und läßt den gekrümmten Rücken schwer
gegen die roden Backsteine des Ofens fallen.

„Krischan Wollermann, versündige Dich nicht
gegen Deinen Herrgott! Du füllst Deinen Platz
nach Deiner Kraft geradeso aus, wie Dein Bruder
Hann und ich und die anderen hier im Dorf. Du
siehst im Haus nach dem Rechten — Du paßt durch
das Fenster aus, datz der Hütejunge die richtige
Anzahl Heubündel in den Viehstall trägt und er ¬

zählst Deinem Bruder aus der Zeitung, was in
d^r Welt geschieht.“

„Und bin nebenbei den zwei Menschen, die
mir nichts als Liebes und Gutes erweisen, im
Wege, Herr Pastor.“

„Du muht deutlicher sein, Krischan.“
„Herr Pastor, dann will ich Sie lieber etwas

fragen. Was glauben Sie wohl, datz mein Bruder
Hann mit dem Augenblick tät', wo diese Ofenbank
leer würde?“

„Was er alle Tage tut, Krischan, sein täglich
Werk!“

„Ja, das schon. Bloß, datz er es nicht hier,
sondern an -einem anderen Platz verrichtete. Sie
wissen doch, was es mit Vaters Testament für eine
Bewandtnis hat?“

„Ich weitz nichts, als datz Du reden kannst
wie ein Doktor.“

„Ich will Ihnen erzählen, was drin- steht,
Herr Pastor, damit Sie sehen, wie es in mir
aussieht. Da im Glasspind liegt -es und ich kann
es Wort für Wort auswendig:

„Du, Hann, mein Ältester, kriegst den Hof,“
schrieb der Vater, „und gibst dem Krischan an Kost,
Kleidung und Wohnung ein reichlich Altenteil, so ¬
lange er lebt. Aber ich mache mir zweierlei aus:
1. datz Du solange den Hof nicht verkaufst, solange
Krischan lebt, und 2. datz Du solange auch nicht hei-
ratest. Nachher kannst Du tun, wie Du willst. Der
Acker ernährt nicht drei und noch mehr. Ich Habs
meinem Vater nicht glauben wollen. Ich hab' aus
ihm geheiratet. Deine Mutter hielt die Hände nie ¬
mals still. Du warst ein kräftiger Junge, aber
die anderen starben alle bald nach der Geburt.
Auch Krischan, bei dem Deine Mutter starb, blieb
am Leben. Du siehst ja, wies mit ihm ist. Und

.siehst Du, mein Jung, damit Du nicht auch Vater
von Krüppeln und Elenden wirst, mutzt ich so hart
sein. Und um Krischan. Er soll sich nicht von

Fremden stotzen lassen. Er soll zeitlebens eine stille
Ecke haben. Denn wenn einer was für sein Elend
kann, so bin ich es und Deine tote Mutter.“

Krischan stehen die Schweitztropfen auf der
Stirn.

„So stehts wörtlich drin, Herr Pastor, und
nun sagen Sie ... mir .. . noch mal ... datz
ich. . . meinen Platz auf der Welt . . . ausfüll'.“

Die Hand des Geistlichen tastet nach der des
Siechen. Er läßt das Weise, Väterliche reden,
Wenns auch nicht gerade die Frage des Siechen be ¬
antwortet.

„Krischan,“ sagt er beinahe listig. „Du redest
tote die Katze von der Lerche, die träumt, datz sie den
kleinen Sänger schon beim Wickel hat, während er

in Wahrheit hoch oben über Falschbnt und Raub ¬
lust schwebt. Sag' doch mal ehrlich, wenn Dein
Bruder Hann nun wirklich den Hof verkaufen
könnte imb er hätte nicht die kindliche Pietät, es zu
unterlassen, dann könnte er sich doch trotz Deines
Vaters Testament das Geld dafür in die Tasche
stecken.“

(Nachdruck verboten.)

Roman von Eugen von Deutsch.

Der blühende junge Mensch dachte sich selbst
hinein in ein Absterben idealer Regungen, in einen
allmählichen Tod beseligender Gefühle, der Freude
und des fröhlichen Empfindens. Der Herbst malte
ihm die Koulisten zu dem Ersterben des Glückes.
Alles schien ihm kalt, öde, nur noch ein letzter Ab ¬

glanz vergangener Herrlichkeit, ersterbenden
Lebens. Der Ernst des Lebens hatte ihn mit
rauher Hand gepackt. Wie kleinlich erschienen ihm
irdisckie Sorgen im Vergleich zu dem, was er ver ¬

loren. Ja, er liebte diese Frau mit allen Fasern
seines Herzens, mit der ganzen Glut seiner Emp ¬
findungen. Während seiner Reisen von Land zu
Land, Erdteil zu Erdteil hatte ihn ihr Bild be ¬
gleitet. Eine innere Stimme rief ihn zu ihr immer
wieder zurück, die er verloren Lealaubt, die jetzt
verloren war. Wie sollte sich jetzt seine Zukunft ge ¬
stalten? Er mochte gar nicht daran denken. Da
stand nun plötzlich Grumkow vor ihm, der ihm
während der fröhlichen Soldatenzeit ein lieber,
treuer Freund geworden.

„Jetzt, mein lieber Ausreißer, müssen Sie mit
mir zu Tisch kommen.“ Prüfend sieht ihn Grumkow
an, dann klopft er ihm mit biederer Herzlichkeit auf
die Schulter: „Alter Freund, der Krähenfuß“,
dabei deutete er auf Lonkys Stirn, „will mir gar
nicht gefallen. Na! Essen und Trinken hält Leib
und Seele zusammen“. Wieder schaut er sich die
traurig blickenden, früher so fröhlichen Augen an.

„Vielleicht finde ich im Augenblick nicht den
rechten Ton. aber man sagt ja. was vom Herzen
kommt, geht zum Herzen, und ein unbestimmtes
Gefühl, — ich denke, wir sind doch Freunde ge»
wesen“ =— dabei schüttelt er Lonkys Hand, „ich
glaube, Sie können mich im Augenblick brauchen,
wenn Sie mich also würdig finden, auch einmal
eine ernste Stunde mit Ihnen zu durchleben, nach-

„Ich hab' ja noch den Schluß vergessen, Herr
Pastor. Tann kriegt Vaters Bruder Sohn beit
Hof und übernimmt mich. Der Hann erhält bloß
das Pflitchtell.“

„xso . . . so . . . hm, hm . . . na^ Krischan,
das Gleichnis von der Katz' und der Lerche halte
ich aber doch aufrecht. Wer sollt' auch wohl den
Hof kaufen, und wo fänd' sich wohl eine Frau, die
hier die schwere Arbeit täte?“

Der Krüppel atmet schwer.
„Der Käufer hat sich schon gefunden, Herr

Pastor. Kudden sein Ältester will einen ganz an-

ständigen Preis dafür geben. Und ... die künft'ge
Frau, die mit Freuden käm', ist schon lange da.“

„Sososo . . . «sieh' mal einer an . . . Was
der Hann für ein Heimlicher ist . . .“

„Denken Sie nicht, Herr Pastor, daß er mir
etwas davon gesagt hat? Keine Silbe. Ich hab'
ihn nur nachts stöhnen hören und im Traum ihren
Namen nennen. „Trin,“ hat er gesagt, „es find't
sich wohl noch alles ...“ — Aber es find't sich
nicht, Herr Pastor. Zehn bis fünfzehn Jahr kann
ich noch gut leben, sagt^ der Doktor. Und sie können
jetzt schon nicht ans 'Sehnsucht nach einander . . .

schlafen!“
„Ist es Trin Rettel vom Untersdorf,

Krischan?“
„Jawohl, Herr Pastor.“
„Seit wann geht denn die Geschichte zwischen

Hann und ihr?“
„So seit vier Jahren, Herr Pastor.“
„Na, weißt Du, Krischan, nun wollen wir das

nur lassen. Ein andermal erzähle ich Dir ausführ ¬
lich, daß ich einst zehn Jahre mit dem besten und
treuesten Mädchen versprochen gewesen bin und sie
doch nicht zum Traualtar führen durfte, weil der
Herr im elften Jahre unseres Verlöbnisses sie zu
sich rief. Aber es ist heute ein komischer Tag. Ich
sage immer etwas ganz anderes, wie ich eigentlich
sagen wollte. Wir sind doch jetzt in der Passions ¬
zeit und ich bin eigens zu Dir raufgestiegen, um

Dir eine kleine Predigt zu halten, weil Du doch
nicht zu mir kommen kannst. Nun ist die Geschichte
aber umgekehrt geworden. Du hast mir eine große
Predigt gehalten und ich hab' zugehört. Nun kann
ich nichts weiter tun, als Dich ein bischen in die
Sonne zu rücken, denn der April läßt 'sich ganz
vernünftig an . . . Und dabei Dir den Text von

meiner nächsten Predigt zu sagen, welcher lautet:

„Wehe den Schwarzsehern und Muckern, die
vergessen, daß ich Gott, der Allmächtige bin . .

Dem habe ich heute nur noch hinzuzufügen: Wenn
es eben nicht anders sein kann, wie es ist, so werden
der Hann und die Trin von einander lassen und
das Überwinden lernen . .

Der geistliche Herr geht und Krischan Woller ¬
mann lächelt traurig hinter ihm her.

„Sie werden es nicht lernen,“ sagt er und
schickt sich an, aus dem Mas zehn Tropfen in den
grauen Vlechläffel fallen zu lassen. 'Das ist nämlich
die Arznei, die gegen den Hustenreiz hilft . . . Wie
oft ist ex fest entschlossen gewesen, sie nicht mehr zu
nehmen — auszuhalten und stark zu sein, damit es
früher mit ihm zu Ende käme. Aber sobald die Zeit
di ist, wird er wankend, zählt die Tropfen ab und
löffelt sie herunter. Auch heute wieder. Es ist der
heiße Lebenswunsch, der ihn immer von neuem dazu
zwingt. Er träumt dann so schon . . . Träumt
all das, was ihm die Wirklichkeit vorenthält. Er
mäht das Korn und drischt auf der Tenne, er küßt
sein Weib und wiegt seine Kinder . . . Und bei
den seltsam schaukelnden Bewegungen, die sein halt ¬
loser Körper dabei unwillkürlich ausführt, gerät
er in einen wohligen Dämmerzustand, der noch kein
Wachen genannt werden kann. Ein anderes Bild
schiebt sich vor seine Augen. Er mochte vielleicht
sechs Jahre alt sein. Hann nahm ihn an schonen
Tagen mit auf das Feld, wenn er das Vieh hinaus ¬
trieb. Da schlief er denn gewöhnlich bald ein.
Eines Tages kollerte er in süßem Schlummer den
Berg hinunter und wachte erst auf, als er in dem
Torfbruch lag, in fressen Umgebung es nach toten
Fischen roch. Hann war damals zwölf Jahre alt.
Ohne sich zu besinnen, sprang er nach, trotzdem der
leichte Körper schon beinahe versunken war. So

dem wir so viele fröhliche dereinst zusammen ver ¬

bracht, dann kommen Sie!“

Fast willenlos folgt ihm Lonky, den die warme

Treuherzigkeit, die aus Grumkows Worten aus-
klingt, unendlich wohltuend berührt.

Bald sitzen sie sich an einem kleinen runden
Tisch gegenüber, und Grumkow erzählt ihm aller ¬
hand gleichgültige Dinge, durch die er Lonkys Ge ¬
danken abzulenken sucht. Ein schmerzliches Lächeln
umspielt dessen Züge. Diese Ironie des Schicksals.
Er sitzt heute in der großen weiten Welt, an dem ¬
selben Fleck, auf dem er vor Jahren Felsen beim
Frühstück gegenüber gesessen und ihm sein ganzes,
überströmendes Glück seiner ersten Liebe anvertraut.
Der einzige Mensch, dem er das Innerste seines
Herzens je offenbart. Derselbe Felsen hat ihm
heute das Größte und Liebste, das die Erde für ihn
birgt, genommen. Er allein wußte, was er für
Thea empfunden, heute hat er ihm seinen Schatz ge ¬
stohlen und selbst davon Besitz ergriffen. Es über ¬
kommt ihn ein Eekel vor den Mitmenschen. Grukow
erzählt indessen unverdrossen weiter.

„Ich bin erst heute morgen aus Ostpreußen
angekommen. Gestern hat es da übrigens einen
Riesenkrach gegeben. Alle möglichen sauberen
Sachen sind herausgekommen und den neuen Ari ¬
stokraten Herrn von Seegersdorf hat man aus dem
Kreistag hinausgeworfen. Der mutz es aber auch
freundlich getrieben haben.“

Lonky horcht unwillkürlich interessiert auf. Die ¬
selben Menschen, mit denen er heute an einem Tisch
gesessen. Es überkommt ihn ein physisches Un ¬
behagen. Nebenher sagt er:

„Die arme Frau.“
„Welche arme Frau?“ fragte Grumkow er ¬

staunt.
„Ach. Sie meinen soit diaant Tante Annette?

Nun, eine große Menschenkenntnis verrät ^hr Mit ¬
leid gerade nicht. Jedenfalls tut sie mir mcht leid.
Diese niedrigen Intriguen haben sie ja bereits
seit Jahr und Tag in der Gesellschaft unmöglich ge-
macht. Ich bin wirklich kein sehr scharf urteilender
Mitmensch, aber vor der Frau muß man sich hüten,
wie ein angebranntes Kind das Feuer. Wer Pech
anfaßt, besudelt sich!“

wären sie wohl Leide im Moor erstickt, wenn nicht
irgend ein Großer des Weges gekommen wäre, und
sie herausgezogen hätte. Hann hatte ihn tapfer
über Wasser gehalten und zum Dank dafür stand
er ihm nun als Stein im Wege.

Tie schaukelnden Bewegungen hörten all ¬
mählich auf. Der Dämmerzustand zerrann und
die Wirklichkeit nahm ihn behutsam in die Arme
und schob ihn ein Stückchen auf die Bank hinauf.

„Wärst beinahe heruntergefallen., Krischan,“
sagte Hann, der vom Felde heimkam und lachte ein
wenig.

Der Jüngere öffnete erschrocken dieAugen.
„Hast Du Kuddens Ältesten gesprochen,“ sagte

er, sich langsam in das Leben zurücktaftend.
„Laß das nun man, Krischan. Ich habe ihm

natürlich abgesagt . .

„Aber schön wär's, Hann.“
„Du sollst davon aufhören. Sitzen wir hier

nicht ganz gut. Die Rotbunte hat zwei Kälber ge ¬
worfen und die Raggensaat steht kraus und grün.“

„Die Kälber werden krepieren, sobald der
Rotbunten auf der Buschweids die Milch verschießt
und in die Saat kommen bei der Dürre

t

die
Mäuse . . . Und Trin hat genau solch trauriges
Osterfest wie all die andern Jahr —“

„Was .... red'st .... Du ... . da,
Krischan ....?“

„Bloß die Wahrheit, Hann.“
Da legt der junge, starke Bauer, der so zart

mit dem Unglücklichen umgeht, den Kopf auf den
Tisch. Er sagt kein Wort. Nur seine Schultern
heben und senken sich krampfhaft. Da wendet
Krischan Wollermann den Kopf nach dem Ofen zu.
Er kann den Bruder nicht weinen sehen . . .

Die Influenza ist im Dorf. Sie hat lauter
junge, rote Backen blaßgeküßt und die Alten ver ¬

schont.
Krischan Wollermann hat sie auch gehabt und

schon das heilige Abendmahl empfangen. Aber er

ist doch wieder durchgekommen und der Dokter fin ¬
det ihn besser aussehend als zuvor. Nur für den
Schlaf muß er etwas einnehmen. das eine bräunliche
Färbung und einen widerlich süßen Duft hat. Die
Tropfen müssen sehr peinlich abgezählt werden, da ¬
mit ja keiner zu viel heruntergleitet. Der Kranke
darf sie auch nicht allein in die Hand bekommen.
Die geschwächten Finger könnten zittern. . . und
mehr vergießen . . . und dann ....

Krischan Wollermann hat sich schlafend gestellt
und somit das, was hinter dem „und dann“ folgte,
mitcmgehört. —

Es ist Karfreitag und die Glocken fingen. —

Krischan sitzt aufrecht im Bett, eine braune
Mädchynhcmd in der seinen.

Sie gehört Trin Rettel, die gekommen ist, um

nach ihm zu sehen. Eine kaum erschlossene Flieder-
dolde hat sie ihm mitgebracht, damit er sehen soll,
daß es Frühling ist. Krischan Wollermann kann
ihr nicht danken. Er schiebt seinen Kopf höher und
sieht sie an- Tränen in den Augen, und ein Neben
um Erbarmen darin . . . Trin versteht ihn. Und
aus Barmherzigkeit- und Liebe neigt sie zu ihm
nieder und küßt ibn . . .

Und die Karfreitagglocken singen.
Sie sind alle in der Kirche. Trin und Hann

und der kleine Hütejunge und lassen sich sagen, daß
der Heiland für sie gestorben ist . . . Nur Krischan
sitzt allein zu Haus und . . . lächelt . . .

Er lächelt auch noch, als er mit unsäglicher
Anstrengung aus dem Bett kriecht, zu dem Glas ¬
schrank tappt, in dem die braunen Tropfen stehen,
die er um jeden Preis heraushaben will. Und er

schafft es. Nur auf sein Lager zurück kommt er

nicht mehr. Da zieht er sich eins der Kissen her ¬
unter und bockt sich darauf bin. —

Dann fetzt er die Flasche an die Lippen und
trinkt sie aus ... . bis auf den letzten Tropfen
leer.

Als Hann aus der Kirche heimkommt, ist er

schon von allem Erdenweh erlöst. Ein Lächeln liegt
auf seinen Zücken und eine geschlossene Fliederdolde
dort, wo sein Herz einst schlug . .

.

Und die Karfreitagglocken singen weiter . . .

Quitte Chronik.
— Berlin, 19. April. Ein betrügerischer

Taschenspieler auf der Straßenbahn. Durch ein
eigenartiges Vetrugsstückchen sind Straßen ¬
bahnschaffner in letzter Zeit g? schädigt
worden. Ein junger Mann besteigt den Straßen ¬
bahnwagen und gibt eine größere Münze in Zahl ¬
ung. Der Schaffner nimmt das Geldstück in Emp ¬
fang, jedoch im nächsten Augenblick ist es aus seiner
Hand verschwunden. Da der Beamte tatsächlich
das Geld empfangen hat, so nimmt er an, daß ihm
die Münze entfallen sei, und sttcht vergeblich aus dem
Boden des Wagens. Der Geldgeber aber besteht
auf der Lieferung eines Fahrscheines und der Her ¬
ausgabe des Betrages. Dies LV'trugsmanover
brachte der Taschenspieler auch bei dem Schaffner
einer Ringbahnlinie zur Anwendung, der bereits
durch einen geschädigten Kollegen ans den Trick auf ¬
merksam gemacht worden war. Als auch diesem
Beamten das Geldstück aus der Hand verschwand,
machte er kurzen Prozeß, umklammerte schnell den
rechten Arm des Fahrgastes, schüttelte ihn, und im
nächsten Augenblick rollte das Geldstück aus dem
Ärmel des Schwindlers auf den Boden. Hastig
nahm der entlarvte Betrüger die Münze auf und
entkam.

— Berlin, 19. April. Mordversuch auf eine
Pfandleihcrin. Ein Verbrechen, das in [einen Ein-
zelheiten noch unaufgeklärt ist, wurde heute vor-
mittag gegen *410 Uhr im Hause Wilhelmstraße
Nr. 134 verübt. Dort wurde die 78 Jahre alte
Pfandleiherin Charlotte Krause geb. Niethe von
einem unbekannten jungen Manne überfallen und
lebensgefährlich verletzt. Geplant war augenschein ¬
lich ein Raubmord; doch hat nach den bisherigen Er ¬
mittelungen der Kriminalbehörde der Täter nichts
erbeutet.

— „Ostereier“ in exotischen Landern. Nicht
nur in den christlichen Ländern spielen die Ostereier
eine große Rolle, auch bei den heidnischen Völkern
finden sich Bräuche, die unserer Sitte entsprechen.
Schon vor der christlichen Zeitrechnung gehörten-
Eier zum religiösen Kult von Heiden und galten
als ein Sinnbild des Erwachens der Natur nach
langem Winterschlaf. Die ersten Christen behielten
'sie bei, und wenn 'sie sie auch nicht in demselben
Sinne wie die Heiden verehrten, so brauchten sie
sie doch am Tage der Auferstehung Christi als
Schmuck in den Kirchen. So nahm die erste christ ¬
liche Kirche Ägyptens ein Straußenei als Glaubens-
symbol an, und dieser Brauch wird noch bis auf
den heutigen Tag im Orient gehalten. Vor dem
Hochaltar mit seinen sechs silbernen Lampen werden
Straußeneier in Form eines Kranzes anfgehängt,
glatte und andere mit entzückenden Zeichnungen.
Die Straußeneier, die der Sudan zu hunderten auf
den Markt bringt, bilden einen wichtigen Handels ¬
artikel, und die Nachfrage nach ihnen ist besonders
groß im Frühling. Künstler überziehen sie mit
schönen Zeichnungen; so sieht man auf der Schale
Darstellungen von Menschen und Tieren. Auch
in Japan herrscht ein ähnlicher Brauch; die aus
Australien stammenden Straußeneier werden von
den japanischen Künstlern kunstvoll bemalt. In der
Regel wird die natürliche bläuliche Färbung des
Eies beibehalten und die Zeichnungen darauf
passend abschattiert. Man sieht Landschaften. Vor ¬
trägt und Szenen aus dem täglichen Leben in
Japan auf den Straußeneiern. In den an die
Nordküste Afrikas angrenzenden Ländern werden
Straußeneier auch zur Gottesverehrung verwandt
und sind daher sehr wertvoll. Sie werden ver ¬
schiedenartig verziert und bilden einen Teil der
Ausschmückung von Kirche und Haus. Auf beiden
'Enden des Eies findet ein Vers aus dem Koran
Platz; im übrigen ist es mit einer Szenerie vom Nil
verziert; im Vordergrund steht man ein kleines
Segelschiff, während der Hintergrund einen Mick
auf die Sphinx und die Pyramiden zeigt.

— Ein englischer Gerichtshof für Kinder.
Aus London wird berichtet: Ein Sondergerichtshof
für jugendliche Verbrecher ist nach dem amerika ¬
nischen Vorbilde jetzt auch in Birmingham eröffnet

Jeder Blutstropfen ist aus Lonkys Gesicht ge ¬
wichen. Mit halber Stimme fragt «er:

„Was war das für eine Intrigue mit — mit“
mühsam bringt er die Worte über die Lippen
„Frau von Jasinsky?“

Grumkow blickte plötzlich, wie von einer Er ¬
kenntnis beseelt, auf, indem er Lonky gerade in die
Augen sieht:

„Ich habe keinen Grund, Ihnen gegenüber
nicht darüber zu sprechen, da Sie ja neben der
entzückenden Frau die Hauptrolle spielten, und ich
es für sehr heilsam halte, wenn man Ihnen über
diese boshafte Annette reinen Wein einschenkt. Das
war also so: Ich muß vorausschicken, daß, wie man

mir erzählte, das Ehepaar Seegersdorf sich vor

Frau vonJasinsky arg kompromittiert hat durch den
Versuch, ihr ivertvolle Kiesgruben abzuschwindeln,
dieses mißglückte. Ms Antwort wollten die ersteren
die letztere gesellschaftlich unmöglich machen. Bei
einem Diner bei der Seegersdorf deutete diese un ¬

verblümt über beit Tisch hinüber an, daß Sie zu
einer Witwe in Ostpreußen in sehr intimen Be ¬
ziehungen gestanden und sie nachher sitzen gelassen
hätten. Sie fanden einen sehr treuen Verteidiger
in Felsen, sonst hätten Sie ihn in jedem anderen
gefunden. Kurz, der Tag, -endete mit einer voll ¬
kommenen Niederlage der Seegersdorf, alle nahmen
eklatant die Partei von Frau von Jasinsky. Seit
dieser maßlosen Niederträchtigkeit unb Taktlosigkeit
ist das saubere Paar boykottiert. Wie man mir
gestern erzählte, ist der frühere' Herr Seeger setzt
als Erpresser und Wucherer schlimmster Sorte ent ¬
larvt und es ist nicht ausgeschlossen, daß er sich dem ¬
nächst vor Gericht zu verantworten haben wird.
Nähere Details weiß ich nicht, man ist jedoch in der
ganzen Provinz empört über den Lump.“

Lonky saß da. mit fieüerglühenden Augen, die
Händtz über der Brust verschränkt. Wie hypnotr-
flert las er die Worte von Grumkows Lippen.
Seinte Backen hatten sich feuerrot gefärbt, seine
Brust hob und senkte sich in, toUbem

>
Kampf. Im

Augenblick hätte er gleichzeitig aufjauchzen und
weinen mögen. Und diesem Weib hatte er geglaubt!
Sicher war alles Lüge gewesen, und er, der Ver*
blendete, konnte an Thea zweifeln. In ganz an*

dsrem Licht sah er auch Felsen jetzt. Ern Entschluß

war in ihm gereift, er wollte und würde bald
Gewißheit haben. In ihm ging eine sichtliche
Wandlung vor. Neue Hoffnungen zogen wie ein
neu beginnendes Leben in sein Herz. Seinem
inneren Empfinden Ausdruck gebend, streckte er

Grumkow die Hand hin und sagte mit Leuchtenden
Augen:

„Ich danke Ihnen von Herzen, daß Sie mich
hierher mitgenommen. Ihr Gedanke, mir helfen
zu können, war richtig. Sie ahnen nickst, wie wohl
ich mich fühle und wie Sie mich zu Dank ver ¬

pflichten. Mit dem, was Sie mir «erzählt haben,
geben Sie mir den Glauben an mich und die Men ¬
schen wieder. Mir fallen Plötzlich die Theorien
von dem 'großen Lebenskünstler Felsen ein, zuerst
als Zuschauer beobachten und dann urteilen, man

kann sich auf diese Weise viel Kummer ersparen.“
Bald darauf verabschiedeten die beiden Herren

sich sehr herzlich, und Lonky suchte sein Zimmer
auf.

Unruhig schritt er hier auf und ab, sein ver ¬

gangenes Leben und seine Zukunft noch einmal
überblickend.

Warum war er mit fieberhafter Eile nach
Deutschland gereist? Nur weil ein Onkel Theas
in Newyork behauptete, sie liebe noch immer einen
Mann, der ihre Liebe dereinst verachtet. Diese
Nachrichten kamen noch dazu nicht direkt, sondern
durch Miß With. Vielleicht hatte sie gelitten, tote

er, was weiter? Daraus folgte noch lange mcht,
daß sie jetzt sich finden würden. Im Gegenteil,
sie mußte ihn hassen, hatte er doch ihre Hand von

sich gestoßen.
Msen war als sein SSerteibttwr aufgetreten.

Woher sollte er wissen, daß Mitleid, nur Mitleid
der treibende Grund zu seiner ersten Ehe gewesen?
Vielleicht machte er Rückschlüsse, wußte er doch allein,
daß er Thea liebte. -

Die Seegersdorf mochte bösartig sein, welchen
Grund konnte fte aber haben, einfach zu behaupten,
Thea habe sich mit Felsen verlobt, wenigstens habe
ex vor ihr auf den Knien gelegen. Gelogen war
das kaum, da die Zukunft doch das Erzählte be*
weisen mußte.

(Schluß folgt)



worden. Von jetzt oB werden alle Kinder nicht
mehr mit gewöhnlichen Gefangenen und rückfälligen
Verbrechern zusammenkommen, sondern Donners ¬
tags von den Richtern abgeurteilt werden. Der
'Kindergerichtshof hat einen besonderen Eingang,
und die Kinder warten mit ihren Eltern in einem
anstoßenden Zimmer. Die Namen der jugendlichen
Verbrecher sollen auch in besondere Register einge ¬
tragen werden und nicht mit denen Erwachsener
zusammen. In Fällen, wo das Vergehen der Kinder
auf Nachlässigkeit der 'Eltern zurückzuführen ist,
sollen die letzteren bestraft werden. Alle Kinder
werden freundlich behandelt, und wenn strenge
Worte nötig waren, wurden diese vor allem den
Eltern gesagt. Nur das Kind. gegen das gerade
verhandelt wurde, durfte im Gerichtssaal anwesend
sein. Ein Vater wurde scharf getadelt, weil er fern
Kmd nicht genügend beaufsichtigt hatte, und er war

sehr erstaunt, als die Richter ihn zur Zahlung
von 2 Shillings 50 Pence wöchentlich zur Er ¬
haltung des Knaben in einer Anstalt verurteilten.

— Menschenopfer in Indien. In seinen
„Asiatischen Studien“ bemerkt Sir Alfred Lyall,
daß eigentliche Menschenopfer in Indien, abgesehen
von einigen wilden Stämmen, seit langem nicht
mehr vorkommen. Als Lord Hardinge General ¬
gouverneur war, ging (1845) ein Gesetz durch, das
der Regierung die Mittel gab, die schreckliche Sitte
bei den Eingeborenen auszurotten, und sein Bio ¬
graph rühmt von ihm. daß während seiner Amts ¬
zeit die Menschenopfer tatsächlich unterdrückt
wurden.' Trotzdem werden immer wieder Fälle be ¬
richtet, die das Nachwirken der alten Sitte zeigen.
So lehnte es erst vor kurzem eine eingeborene Jury
in Bengalen ab, gegen einen Mann einen Wahr-
spruch auf Mord zu fällen, weil das Opfer die Zu ¬
stimmung zu seiner eigenen -Opferung gegeben
haben konnte. Ferner wurde berichtet, daß ein
Häuptling in Orissa gelobt haben sollte, Menschen
zu opfern, wenn seine Frau von den Pocken wieder
genesen würde. Sie wurde gesund, und gleichzeitig
verschwanden auf geheimnisvolle Art mehrere Leute.
Es hieß zunächst, sie wären von Tigern getötet
worden; aber bald verbreitete sich das Gerücht, daß
sie von dem Häuptling geopfert worden seien. Jetzt
wird aus Indien berichtet, daß tatsächlich eine
offizielle Untersuchung der Sache eingeleitet worden
ist. Lyall meint, daß rituelle Morde zur Erfüllung
eines Gelübdes in Indien oft Verbrechen erklären
können, für die man sonst keinen Beweggrund
finden kann.

— Eine romantische Geschichte von einem
Ringe wird einem englischen Blatte aus Newyork
berichtet: Nach vierzigjähriger Trennung feierten
in der vorigen Woche m Augusta in Michigan Jo ¬
hann Martin und Miß Freda Olmstead ihre Hoch ¬
zeit; die Geschichte ihrer Liebe klingt wie
ein Rom a n. Im Jahre 1865 verlobte sich das
Paar, Martin, der damals Eisenbahningenieur war,
schenkte seiner Braut einen Verlobungsring mit
einem Diamanten. Er trat darauf eine Inspektions ¬
reise an. Während seiner Abwesenheit macht Miß
Olmstead, die damals 16 Jahre alt war, mit einem
jungen Mann eine Bootfahrt auf dem See. Sie
fing dne kleine Schildkröte und streifte ihr spielend
rhren Ring auf den Hals. Die Schildkröte biß ihr
in den Finger, so daß sie losließ; das Tier schlüpfte
von ihrer Hand herunter und verschwand im Wasser,
mit ihr der Ring. Als der Bräutigam von seiner
Reise zurückkehrte und den Verlust des Ringes er ¬

fuhr, wurde seine Eifersucht wach, er bezweisüte die
Wahrheit ihrer Erzählung, löste die Verlobung auf
und kehrte in seine Heimat nach Deutschland zurück.
Miß Olmstead blieb unverheiratet und lebte zurück ¬
gezogen, in der Erinnerung an ihren verlorenen
Geliebten. Im vorigen Jahre fingen einige
Knaben beim Fischen im See eine Schildkröte, deren
Hals von einem Diamantring umschlossen war.
Als die Kunde davon auch zu Miß Olmstead drang,
suchte sie die Knaben auf, erkannte ihren Ring
wieder und brachte ihn cm sich. Dann schrieb sie
an Martin, der in Deutschland weilte, und berichtete
ihm die merkwürdige Geschichte. Der Brief erreichte
ihn erst nach langer Verzögerung. Martin war

auch ünvermählt geblieben und hatte seine Braut
nicht vergessen; er hatte geschworen, nie wieder einer
Frau zu vertrauen. Als er den Brief erhielt, fuhr
er sofort nach Amerika, eilte nach Augusta und
feierte ein rührendes Wiedersehen mit seiner Braut.

Die Hochzckt wurde sofort festgesetzt und gefeiert,
und das „junge Paar“ fährt in dieser Woche nach
Amsterdam, um dort die Flitterwochen zu verleben.
Die Frau ist jetzt 56 Jahre alt, der Ehemann ist ein
rüstiger Siebziger, der ausgedehnte Besitzungen in
Deutschland sein Eigen nennt.

— Die auffällige körperliche Leistungsfähig ¬
keit der Japaner ist, wie alle Reisenden bestätigen,
auf ihre vernünftige, außerordentlich mäßige
Lebensweise zurückzuführen. Ihre Ernährung
(hauptsächlich Reis) ist einfach, aber gesund. Im
Trinken halten sie sich in erster Linie — man höre
und staune — an das Wasser. Sie nehmen nicht
nur täglich ein Bad, sondern halten auch das
Wasser als Getränk für das wirksamste Mittel zur
Erhaltung der Gesundheit und für eine unfehlbare
Waffetz gegen Krankheiten. Die japanischen Ath ¬
leten trinken täglich 4y2 Liter Wasser. Es ist inter-
essant, wie diese Anschauung der Japaner begründet
wird : Wasser reinigt das Blut wirksamer wie jedes
andere Mittel. Äußerlich wird es hauptsächlich in
Form örtlicher Umschläge verschiedener Art und als
Reinigungsmittel gebraucht. Es ist ein Irrtum,
anzunehmen, daß vieles Wassertrinken schädlich ist,
besteht doch der menschliche Körper zum großen
Teil aus Wasser. Da Lungen, Nieren und Haut
ständig große Mengen Wasser ausscheiden, mutz
dieser Verlust durch Aufnahme von iy2 Liter
Wasser täglich ersetzt werden, denn sonst verändert
sich die normale Struktur unserer Gewebe und
macht sie für den Angriff von Krankheiten prädis ¬
poniert. Eins genügende Menge Wasser ist aber
auch zur Erhaltung des richtigen Verhältnisses der

Flüssigkeiten in unserem Körper nötig. Der Ja ¬
paner sucht durch reichlichen Wassergenuß die Bil ¬
dung von Gallen, und Nierensteinen zu verhindern,
ohne eine Zuflucht zu Arzeneien nehmen zu müssen.
Gicht und Rheumatismus sind in Japan tatsächlich
unbekannte Krankheiten, was man gleichfalls dem
Wassergenuß zuschreibt. Ebenso kennt man in
Japan nicht das bei utt§ so verbreitete Leiden der
Verstopfung, weil vieles und häufiges Wasser-
trinken den Magen- und Darminhalt günstig be ¬

einflußt. Unsere Gewebe und Organe verlangen
nicht nur Wasser, weil sie zum wesentlichen Teil
daraus ausgebaut sind, sondern auch, weil Wasser
die Assimilationsvargänge vollständiger macht und
für eine richtige Entfernung verbrauchter Massen
nötig ist. Die Japanier übertreffen alle anderen
Völker im Gebrauch des Wassers und leisten dabei
Erstaunliches, wie schon bisher ihre Lern- und
Leistungsfähigkeit aus allen Gebieten erwiesen hat
und tote neuestens ihre Erfolge auf dem Kriegs ¬
schauplätze in Schlachten und auf Märschen zeigen.

— 3782 Dramatiker besitzt das glückliche
Frankreich, d. h. so viele sind Mitglieder der „Gesell ¬
schaft der dramatischen Autoren und Komponisten“.
Freilich sind es nur 203 unter ihnen, die die von

dem Verein erhobenen Tantiemen — im Jahre
1904 waren es 2 293 300 Fr. — untereinander
teilen. Die anderen beziehen solche nur in ihren
Träumen. Aber jeder, der einmal ein Drama ver ¬

brochen hat, das irgendwo zur Aufführung gelangt,
wird es sich nicht nehmen lassen, als angehender
Dramatiker dem Verein beizutreten.

— Unnötige Sorge. Ich war. so erzählt
jemmtb der „Münch. Jugend“, mit einer Freundin
in Björnsons „Über unsere Kraft“; sie war sehr
erschüttert und vergoß Ströme Tranen. Nach dem

ersten Mt Bot ich ihr anstelle ihres vollständig
durchnäßten Taschentuches mein Reservetuch an, er ¬

hielt aber die Antwort: „Ach laß nur, der z w ei 10

Akt geht auch noch rein!“

jöoUtcititdfdittfi.
Berlin, 18. April. Heute ist vom organi ¬

satorischen Ausschuß einer neu zu konstituierenden
Kolonialgesellschaft, welchem u. a. die Herren Geh.
Kommerzienrat Lenz-Berlin, Dr. Hans Rudolph
Langen-Köln, Kommerzienrat Habenicht-Leipzig,
Generalmajor z. D. von Poser und Groß-Nädlrtz-
Berlin, Mitglied des Reichstags und Abgeordneten ¬
hauses von Böhlendorf-Kölpin, Dr. jur. Scharlach-
Hamburg und Hauptmann d. R. Schloifer-Zentral-
Afrika, zurzeit Berlin, angehören, der Prospekt der

Zentral-Afrikanischen Bergwerks-Gesellschaft
n

her ¬
ausgegeben worden. Auf Grund des vom Königl.
Geologen Dr. Tornau — welcher im Aufträge des
Kaiserlichen Gouvernements die der Zentral-Afrika ¬

nischen Seen-Gesellschaft zugehörenden in Jkoma,
Kassama', Saamuye und Ussonga Belegeneu 67
Goldfelder untersuchte — der Kolonialabteilung
des Auswärtigen Amtes erstatteten Berichtes, und
und des sich daran schließenden Gutachtens des Geh.
Bergrats Schweißer, erster Direktor wer König ¬
lichen Geologischen Landesallstalt und Direktor der
Bergakademie, sollen die 67 Goldlagerstätten, auf
welchen bereits ausgedehnte Schürfungen vorge ¬
nommen wurden, von der neuen Kolonicklgesellschaft
erworben, und die nachgewiesenen Goldvorkommen
teils fachbergmännisch weiter untersucht, teils zu ¬
nächst in vorläufigem Kleinbetrieb ausgebeutet
werden. Seitens der amtlichen Gutachter wird dem
Unternehmen ein überaus günstiges Prognostikon
gestellt.

'

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 10. bis 17. April 1905.

Aufgebote. Tischlergeselle Richard Ring, Auguste
Züls, beide hier. Arbeiter Josef Gorzynski, Rosalie
Cwieczynska. beide hier.

Eheschließungen. Rentenempfänger Friedrich
Sonnenberg, Henriette Schelkan geb. Spiek, beid? hier.
Flößer Johann Hintz, Rakel-Abbau, Wilhelmtne Schröter
geb. Kobs, hier.

Geburten. Schiffseigner Stefan Manikowski 1 T.
Bäckermeister Hellmuth Modrow 1 T. Schirrmann Samuel
Witt 1 S. Lehrer Josef Froe el 1 S.

Sterbefälle. Tischlergeselle Johann Kallas 21 I.
Stanislaus Zyniewicz 1 I. Viktoria Kaczmarek 1 1.2 M“N.
Witwe Friederike Hartwig geb. Heise 77 I. 7 Mon. Ar ¬
beiter Friedrich Knaak 67 I. Witwe Elisabeth Albrecht
op.fi. Kertb 75 5t. 7 Mon.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 19. April. Weizen unverändert. Gebandelt
ist inländischer bunt 788 Gr. 169 M., hellbuut 788 Gr. 170

M., rot 766 Gr. 168 M., rnsstscher zmn Transit bunt 747
Gr. 131 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer 744 Gr. 132,50 M., Beiladung 714 Gr. 132

M., russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große — M., russische zum Transit Futter-- 102 M. per To.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 133 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Trübe.
— Temperatur: +3 @r. R. — Wind: NO.

Magdeburg, 19. April, (ymferbcridit.) Kornzncker
feö Grad ohne' Sack —. Rachvrodnkte 75 Grgd
ohne Sack —. Stimmung: Schwach. — Brot ¬
raffinade I. obne Faß —Kristallzucker 1. mit Sack
—Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemahlene
Melis mit Sack . Stimmung: Ruhig. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Traustto franko an Bord Ham ¬
burg per April 27,30 Gd.. 27,50 Br., —bez., per Mai
27,45 Gd., 27.55 Br., —— bez.. per Juni-Juli 27.55 Gd.,
27.65 Br., —bez., ver August 27,80 27,85 Br.,
— bez., rer Oktober 23,15 Gd.. 23,30 Br. Matt.

Hamburg, 19. April. (Getreidemarkt.) Weizen
rubig, meckk. n. ostholst. 173—175. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 145—147, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 110,00. —

Gerste fest, südruss cif. Ap.il 97,50. - Hafer ruhig, hofft,
u. meckl. 142—148. — Mais ruhig, Amer. tiisied cif. 96,00,
La Plata eis. Mai 97,( 0. — R»böl ruhig, verzollt 48 00.

Spiritus flau, per April 21.00 Gd., — Br., per April-Mai
21,00 Gd.. — Br., per Mai-Juni 21,00 Gd., Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

Mbhi, 19. April. (Produkten»,arki.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
50,00, per Mai 49.50. — Wetter: Trübe.

Pest, 19. April. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per April 17,90 Gd.. 17,96 Br., per Mai 17,64 Gd.,
17.66 Br., per Oktober 16,52 Gd., 16,54 Br. — Roggen
per Ap.il 14,60 Gd., 14.62 Br., per Oktober 13,36 Gd.,
13.38 Br. — Hafer per April 13,96 Gd.. 13,98 Br., per
Oktober N,68 Gd.. 11.70 Br. ~ Mais per Mai 14,84 Gd.,
14.86 Be., per Juli 14,44 Gd., 14,46 Br. — Raps per
August 23,50 Gd.. 23,70 Br. - Wetter: Kühl.

Paris, 19. April. Getreide«,arkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per Avril 23,90, per Mai 24,20, per Mai-
Augttt't 24,05, per Septbr.-Dezbr. 21,80. — Roggen rt,fitst,
per April 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,00. — Mehl fest,
per AP il 30.35, ver Mai 30,60, per Mai-August 30,90,
per Septbr.-Dezbr. 29,00. — Rnböl ruhig, per April
50,50, ver Mai 49,50, per Mai-August 50,50, ver Sevtbr.-
Dezember51,00 — Spiritus stramm, per April 48,75, per
Mai 48,75, per Mak-Angnst 48,25, per Sept.-Dezbr. 43,25.
Wetter: Bewölkt, regendrohend.

'Amsterdam, 19. April. (Getreidemarkt.) Rnböl
stramm, loko 24. do. ver Mai 24, per Sept.-Dez. 23V<.

ifoitfijM, 19. Avril. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Naßkalt.

London, 19. April. (Mark Satte.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20000, Gerste —,

Hafer 30000 Orts. — Weizen ruhig; amerikanischer Mais
stetig, Donaner nominell, unverändert; englisches Mehl
stetig, amerikanisches ruhig; Gerste stetig ; Hafer fest.

New-Hork, den 18. April. (Warenfiericht.) Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 7,85, do. für Lieferung per
Juni 7,34, do. für Lieferung per August 7,42. Baum ¬
wollenpreis in Retv-OrleauS 7 6 / 16 . Petroleum Stand,
white in Rew-Aork 7,05, do. bo.fiu Philadelphia 7,00,
do. Resined (in Cafes) 9,75, Credit BalauceS nt Oil City
1,31, Schmalz Western Steam 7,50, do. Robe u. Brothers
7,60. — Mais per Mai 52'/s, do. per Juli 52 7 / 8 , do.
per September —. Roter Wiutertveizen loko HO 8 /*. Weizen
per Mai 108%, bo. per Juli 93, do. per Septbr.
87, do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
1%. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7*/ 2 , do. do. Nr. 7 per
Mai 6,05, bo. do per 'Juli 6,25. — lMehl Spriug-
Wheatclears 3,80 —Zucker 4 3 / t6 .

— Zinn 30,40-30,65.
Kupfer 15,37—15,50. — Speck short clear 7,00 — 7,127*
Pork ver Mai 12,80.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 10190 000 Dollars gegen 12 420 000 Doll,
in der Vorwoche.

New-York, 19. April.
Weizen per Mai 1 3). 077, 9.

.. ver Juli - D. 92 8 /, Ü.
Geldmarkt.

Berlin, 19. April. Oyne daß ein spezieller Grund
vorlag, eröffnete die fientige Börse auf den meisten speku-
lattven Gebieten in schwacher Haltung mit niedrigeren
Kursen für eine ganze Reihe der hauptsächlichen Effekten.
Die bevorstehende mehrtägige Unterbrechung des Börsen ¬
verkehrs mag den Anlaß zu Realisationen gegeben haben,
die bei dem Mangel an Kanflnst drückenden Emfluß aus ¬
übten. Es trat auch im weiteren Verlaufe keine Belebung
deS Geschäfts ein.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 ti. 3 Nhr.
3prozent.Reichsanleihe 90,75 bez. Preußische 3proz. Konsol»
—bez. bproz. Argentinier 99,60 bez. 47rvroz. Chinese»
—bez. 3ptozentigel!Portugiesen 67,80 bez. Russischs
Anleihe 1902 87,70 bez. Spanier 91,20 bez. Türke»
(Nnifiz.) —bez. Türkenlose 137,80 bez. Buenos-Aire,
—bez. Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 109,40 bez.
Cauada-Pacific 150,80—51—50,90 bez. Gotthard — bez.
Lübeck-Bächen —bez. LuxemburgerPrinceHenri 118.90
bez. Meridiane! 152,90 bez. Mittelmeerbahn 90,90
bis 90,75 bez. Franzosen 141,25 bez. Lombarden 16,40 Gd.
Warschau-Wiener — bez. Große Berliner Straßenbahn
183,70 bez. Berliner Handelsgesellschaft 170,30—40 bez.
Kommerz- und Diskontobank 123,90 bez. Darmstädter
Bank 143.10 bez. Deutsche Bank 241-40,75 bez. DiSkonto-
Kommandit-Anteile 189- 84)0 bez. Dresdner Bank 156,90
bez. Natioualbank für Deutschland 130,40 bez. Oester ¬
reichische Kreditaktien 208,90 bez. Oesterreichische Länder ¬
bank 117,00 bez. Russische Bank —bez. Schaaffhausen-
scher Bailkberein 146,753 bez. Wiener Bankverein 142,00
bez. Wiener Uuionbank —,— bez. Dynamit-Truft 194,26
bis 60—50 bez. Hamburg-Amerika Pakeifahrt 152,70 bez.
Hansa Damvfschiff 137,00 Br. Norddeutscher Lloyd 123,00
bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a» M., 19. April. (Effekten-Sozietät.)
Dessen. Kreditaktien 208,80, Berliner Handelsgesellschaft
170,50; Darmstädter Bank —Deutsche Bank 240,80,
Diskoiito-Konnnandit —, Lombarden 16,30, Harpener
216,90, Baltimore and Ohio 109,30. — Still.

Wien, 19. April. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,60, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,05, Türk. Lose p. TI. d. M. 145,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1086, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 420,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 657,75, Südbahn-Gesellschaft
90,00, Wiener Bankverein 557,75, Kreditanst. Oesterr. p.
uii. 664,75, Kreditbank Ung. allg. 774,00, .Länderbank
Oesterr. 457,50, Brüxer Kohlenbergw. —, Montana.
Oesterr. Alp. 529,50, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,25-
- Ruhig.

Paris, 19. Avril. Französische Rente 99,35, Jta.
liener 105,25, Portugiesen 3. Serie 68,85, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie . 4proz. Russische Anleihe von

1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 90,60, 4proz.
tiivf. Anleihe Gr. ($, —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
uni sic. Anleihe 88,85, Türkische Lose 136,00, Ottoman.
bans 604.00, Rio Tinto 1565, Suezkanalaktien 4329.
— Unentschieden.

91 Mit!. Marktberiedt der stadt.MarkthaNendirektto«.
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0,60—1,50
0,40-0,70
2.00- 3,10
4.00- 8,50
0,35-0,75

3,10-3,30

113-116
110 — 113

Fleisch p. '/* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kß
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

(SfsrijUiijl. Geistige!.
Hübner altev. St. 1,00—3,25

58-
78-
58-
58-

0,48-
0,45-
0,35-

-65
-82
-62

65

0.50
0,65
0,45

vilpnet junge,p.St.
Lauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten v. 7a kg.
Eier.

Land», p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

Ia per 50 kg
lla bo.

Man verlang;©
ausdrücklich die O riginalmarke
„Dr. Kommers“ Haematogen und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I
Berliner Börse, BP. April 1905. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oest 11I. Gold: 2.03. IKr.: 85 Pf. 11 tl.fnll. 1.70. I Ur.Jän 1.121

1 8bU 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. |1 Lstri. 20.40. | Oise. Bb. 3 Lb. 4. Prf». 1|.

Otsch. Fonds u. S aais-Pap.
Dt. Rehs. Schatz! 4 I100.40B
DtReichs-A. . 31 101.70bG

do. uk.b.1905] ei

do. do.
Preoss.cens.A.

do. uk.b.1895

31
3
31

!*
4

i'
311

80.80b
101.7 ObG

do. do.
Bad.St-Anl19Q 1

do. do. 1902

Bayer. St. Anl..
do. do.

Brom. Anl. 1899
Hamb.am93 99

do. do. 1902
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. de.

Oldenb. SL-Anl.
Brandend. Pr.A.
CaseAandeeer.
Hann.PA.VII.VIII
Ostpr. Pm.Obl.
Porom. Prv.-Anl. o\
Posen. Pn.-lnl. 3i

do. do.
Rhein. Pn.-Obt.

de. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Pnr.-Anl.
do. do.
do. de.

Weatpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St,-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bromberg. StA.

Caseeler St-Ä.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A.
DüssidSS 1900
Ubers. St-0.99
Eas.StAIV.V(98)
Hann. St.-A. 9a
Hildeah. St-A.. „

tjn. StVÄ l

90.80b
103.800

Magdeburger .

BjndenerSt-A
PeinerStaat-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiashad. 1901

5 iB.rl.Pidbr.
El de. do.

r

101.608
00.30X1
88.7 BbG

lOU.lObti
89.408

lOO.SObB
88.106

104.106
87.8066

lOO.OObG

88.60bG

89.108

96.608
80.106

106.706
89.266

lOO.OObG
103.75b

88.60b
103.80b

89.00bt
100.506
lOO.lObG

98.75bU

Brl.Pf.neue
Cent Idset

do. do.
do. do.

Kur «.Neun
do. do.

Ostpreuas.
do.

Pomm.Lanc
do. do.

Posenscbe
do.

Sächsische
do.

Schts.ämd
do. do. L.A
do. de. L.C
SchlHIstlC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovreeh

do.
Hess•Nasa

do.
Kur u.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posenscbe
do

Preussisch
de.

Rh.-Wo8tf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch.

do.
Sehl.-Holst

de.
108.256

ae.iobB
103.25W3 Bad.Prim.-A.C7

99.006 Bayer. Präm.-A
89.20bG Braunsch.lOTL

108.25b
88.906
99.8GB

Ü.OObG
99.26m-

100.008
101.69*

89.266
99.208
99.250

127.606
113.808
lOa.BObfi

88.7 ObB

as#
Lübecker
Mein. 7Guld.rL|frc.
Qldenh.40Tl.-l.-l 8 |:

, I 89.801

31 lOO.OObG
“

88.6UtG
103.756
160.906
loe.lOhb

89.608
109.006

88.106
102.606
100.008

988.80V6 Chln.Anl U898
ßn-:eh.A.81-84

i uons.Goldr. ly
do.Monooot

Italien. Rente .

Mexikan.Anlnih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.umf.lll.
do. III. Sdbc.

Rum. amort. alt
do.arnort.1888

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Ruse. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Gr.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.93
Span. Schuld
Törk.StaatsA 03

do. Bagdad-A.
do. unifiz 03

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl £4
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SLA.84

do. do. 87

100.006
b 8.40b
99.606

162.7 OB
102.7 OB

98.60b
104.006

98.90b
106.006

88.106
103.766
100.266
103.806
100.266
102.906
lOO.lObU
102.806

99.90B
103.406

99.808
103.006
100.0v bG

104.60UO
89.80*

103.20*
102.80*
100.408
103.75bG

203.50t*
149.30K
149.10b

46 25b
129.50h!

Ausländ'SMv Funds
H Argent An..

4i% do. innere
411 do. äussere
4% Arg. A. tbflf
lnle.6Jl.A.mittl
Chile Gold-Anl.
6hm. Anl.». 1895

de. «. 18961

100.60B
96.606
95.60hG
88.7 OB

101.90b

86.30b
4P.60bG
39.206G
51.606n

4
6
4

1!
4
3

fr
5
4
4
4i
5
4
5
31 100.20hB

SO.OObG

103.008
102.2GB

181.6GB
67.80bG
14901)6

1 Gl.806
91.90b
87 8ubG
64.7 8bG
98.10b
83.25b

89.7 Obsi
60.9006
89.30b

137.90bB
lOO.OObG

86,508
89.90HG
98.700

48.008
87.80UG

EisBnbann-Sianim-Akhei!.
Aach.-Mast,ahgt Ö
Allg. Bt. Kleinb. 0
Braunseh«. ld.|'
trefelder . .

lutin-Lübeck .

Halbrst-Blaek.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.l.A.
Oester. Staatab.

do. Südb.db.)
Warschau Wien 7.*»
Gotthardbahn
lura-Simplee

Mittelmeer . .

North.Pac. Pres,
^rinz Henry . .

Transvaal Carl
Westsic.Eisenb.

1

Zschipk.Finstw

129.001)6
86.26bQ

bi 143.00bQ
‘

139.5006
85.26bG

131.60b
75.90bE

. 91.25b
5U 41.40b
6 36.50b

'

ISO.OÜbG

EÜs.W.etf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.Statt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
de Nordwest
Südös. ftomb.)

do. Ob!. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Riäsan.
Moac-Smol.abg 4
Orel-Gnasi89er
Riäsan-Kozlow
db. 1897 uk.08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 88
Anal. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Gentr.Pae.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Uan
St.LouisS.West.

tto. II. Inc. B.
South.Pae.t905
TehuantepecGA.

102.001)6 Msckl.Str.H. Pf
Meming.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.Bod,-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
mm. Hyp.-Bk.

Preuas.Bodo.P.
do. X
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.0tr.8d 86-89
do. »J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
de. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. de. 1908
do. do. 1908

101.306

91.806
80.306

101.9086 I
109.606

68.106
107.80b6 Pom

98.00bli |

88.25b
96.00bB
88.60b6
83.60b

80.5 ObB
87.80bG
93.00V6
87.90b
88.75b
87.90b
68.10b
90.03b

104.7ÖbE
104.00bG

73.506
103.406
lOl.lObß

10*5.1 OG
87.766
85.70bG

100.756
103.76e6

Oeutscne Hypoth.-Pliidbr.

6/

11
4 105.103
5 110.30b

2|| 50.3OKI
12 »1258.766

Eisenbain-Piu. »byr «.»..

Dux-PragerGoldi 3 | 83.7 ObG
Eiie.WeMhfi^i 4 »01.8016

Anh.DessauPfbr
Brt.HpPfSOtabg

de. do.
Br. Hann. H.-8.
BrHan.XVI.XVII.
Dtseh. Order. I.

do. n.
de. «il.
do. « 8. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.8.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. de. 1805
do. do. 1908

Hann. R. H, k. I.
do. do. II.

Meckl. H.mi.
do. do.do.-StreLH.rPfi

100.006
lC0.75bG

95.00bG
96.76bQ

101.20bG
136.50bB
122.3016

96.906
101.9056
101.006

96.1056
100.806
lOl.OObG

86.006
89.006
86.256

102.006
86.0.06
»utftta

97.1 ObG
lOl.OObG
143.00«
100.609

86.006
101.50t«
101.90b

96.OO01.
100.506

11 B.QObG

41 111.806

31

I II
de.XX.XXIuk.10 4
do. XXII. 191?

‘

do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
de. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Klemb.-Obl.
dp. Gomm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
de. Cemm. 0.

Rhem.-W.B.I. III
do.IUV.uk 1904
Säohs.Bodencr.
Schles Boder.Pf

dp. do.
Westd.Bodener.

101.00 a,

96.606
96.70b0

103.28«
89.306
92.90bG

lOl.OObG
95.00bü

100.106
96.756
95.261«
96.60bG

lOl.SObÜ
101.40b
102.0006
103.006
100.006
100.506

97.000

4
4
31
n

b
31 99.900
31100.000

31 97.50hG
31 88.000
4 100.750
3t! 96.750
31! 99.500
4 1101.008
31 95.20B
4 {101.206

da. do, HL 31! 88.006

OarmstädtBaak
Deutsche Bank.
Dtseh. EITect-8.
do. Hyp.-Bk. 100
Oisconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Kömgsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank«

de. Privatbamt
Mein. Hyp.90%
Mitteld Boder.

do. Creditb.
MOIh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk. 71
Pr.Bod.Cred.-A. 7
do.Ctr.Bd.Cr.80 9

143.10bG
240.50«
113.70bG
146.60bG
189.00bG

do. Hyp.-Act.-8.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank
Rhein.Oiss-Gos.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Bodci
Russ.Bk.f. a.H.
SehaaffhausBk«
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Banli-AlitiCB,
Barm. Sankver.
Berg.-Märk. Bk.

io Berliner Bank .

ibG do.Handels-Ges
do.Hypoth,rB.A.
do. do. B.
do. Kassenrer.
Brasil. Bank f.Q.
Briunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Breel.DieeB.abg
fe Wecbeler-B.

167 20b
i 14.506
166.906
165.3006
170.50b
139.00b«
148.806
120.0006

81 177.9006

115.0056
153.0006

97.3506
123.5006
116.606
130.5056
113.606

146.006
157.00b«
2OO.OO0Ü
I29.90b6
120.006
146 756
156.60b«
137.756

149.306
128.50b

m 146 90b6
7 151.606

140.836
118.25b

Industrie-Papiere.

61| 130.00h«
« 186.9006

99.80b
170.20bU
128.008
161.6006
130.006
156.006
115.103
102.5816
159.00bG
119.25bU Bismarekhütte

AecumulatFab.
Adlerbr.Düsslä.
AlieldGronaoPp
Allg.Elekt.-6es.
AlsenPort1.Com.
Angl. Contment.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.

Baroper Waizw.
Bergm. Elegthz.
Berg. Mark. Ind.
Berhn.Elekt-W.
Bert. Maschinb.
Bielefeld.Masch

»xö.äouu o.amiuiMFuua .

106.60bGlBlumweM8Ch.Fb

121 224.0006
85.106

162.5006
240.00b
211.5006
118.25D6

51 118.50b
146.1006
681.906
104.90b
329.7506
131.6006
200.1 ObG
228.50bG
460.00b
343.O0bG

71 128.3006

Bochum.Gussst. 10
Booh.Vict-Brau 7
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Wollk.. 12
Caroline b.Offlb 15
Cassel.Federst. 12
ConcordiaBrgb. 10
Consolidation . 26
GröllwitzerPap. 12
Dessauer Gas.. 10

Dtsoh.Gasglühl. 12
do. WÜ.u.Mun. 16

Donnersmarckh 14
Dortm.UnionLi. 2

do. A.-B. 20
do. Lüwenbr. 12
do. Union. . 20
do.Victonabr. 8

Düsseid. Eisen. 0
Diisseld. Wagg. 14
Dynamit Trust . 8
Egestorfs Saline 7
EilenburgKattun 5
Lintr.Braunkobl 16
Bibers. Farben. 30
do.Papierfabr. 20

Engl.Wollwaren 8
Eschweil. BergwH
Flora. Terr -Ges -

FreudsnsteinCc 0
Freund Maschin 10
Frister&Rossm. 10
Gasmotor.Deutz 8
Gelseok. Bergw. 10
GeorgMar. Bgw. 31

do. do.St.Pr. 5
GermamaOertm 12
Gerresh. Glash.
Ges.f.e!ekt.Untr 6
Gladb, Spinner. 0
Görliuer Eisenb 15
HagenerGussst. 0
HaHeecheMseh. 18
Hanno«. Masch. 25
Hrb.WienGummi 121
Hark. Brockend. H
Hark.Brgb.Pr.-A 9
HarpenerBergb. 11
Hasper Eisenw. 8
Hengstnb.Mech. 8
Herkulesarauer 10
Hiberma. . .11
Hotfmann Wggfb 18
Hörd. Bgw. neue 0

de.Pr.A.LitA 8
Hasch. Eis. u.St. 10
Höchst. Farbwk, 20
Howaldtwerke . 0
Huldschinsky

251.5006
133.2506
228.50b
205.006
243.70«

Ilse Bergbau J14
Inowrazlaw . . 5
IsenbeckBrauer 4?
Kanneng.Bergb. fre.
Kai w. Äschers!.

282.50 <t KattowitzBergb.
219.5006 Köhlm. Zuckers
332 0006 Kölner Bergw.V
426.80hU
259.50b
209.6006
351.0006
320.0006
270.00ii6

92.25 b

339.00b«

147.006
l32.5übG
289.60b
194.2506
146.006

331-OOnG
525.00b
290.80o6
I25.00nb
254.26*
108.50b
1 J6.60nG
340.7506
143.1 OoG
146.000
833.5006
110.30b«
124.7506
205.506

7f 218.5006
*

149.00 <

177.0006
327.006

95.8506
10 399.50b
25 428.00o6

293.00b
121.601)6
171.30b
817,60b
232.10*
163.60b
I79.00ul

33 7.OO0G
99.1006

176.600«

Königen.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . 7

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&O.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wsti.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. tSchwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wsilkam.
Nordstern . . .

Oberscht.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
Orenst&Koppel
Phönix. LitA.abg
Hos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt
Resitzerßraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
Schub. & Salzer
SchuckertEiaKt
Schulz-Knaudt

314.00b
115.256
107.756

189.00b«
215.6006
313.75b
427.751)6
275.50b
280.5006
168.OO0Ü
199.75b
309.25b
156.0006
114.806
300.001)6

82.80b
110.00b
280.501)6

94.5006
258.0GB
135.2506

123.26b
71.6006

106.5006
194.006
154.40b
130.5006
157.0006
268.3006
150.10b
137.0006
166.90b
197.9006
181.25U5
190.0006
186.50*
283.5006
144.7506
122.90b
307.00b
206.25*
220.0006
227.2506

Vogt & Wolfs .12 ‘207.006
Vorwohl. Portl.O 6 ,163.6008
Wa'-tGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

.Vicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMasehin.
Zellstoff -Verein

fAach. Kind.
ArgoDpfsch
Allg BrlOmn 15
AllgLok.uSt

*

Brnsch.Str.
Brest El. 8.
do.Strassb.
Gassel.Strb
El kt. Hochs.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Opf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Rurbaeh Oblig,

4 '117.5006
100.006
133.0606
204.OC 6
198.0006
123.506
146.1006
143.00b«
186.806
128.006
225.00b
223.1006

97.3006
131.006

76.7506
315.0006
162.2508

162.0006
105.256
126.25b
183.1006
152 60bG
192.25b

63.00bQ
158.60b
187 1 ObG
123 0006
112.0006
104.90b

Wec isel-Korse.
Amsterd-R 8 T.
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
Paris.

do.
Wien,

de.
310.0006 [tat Plätze 10 T.
170.90b
290.25üt
244.00«

Petersbrg.

321 680.50ub

;^O^Siem.t^
394.00b

. . 132.00b
. 6 141.73b

Stettiner Vulkan
Stolib. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P

il
3 M.

ii
2M.

169.5500
81.2506

112.506
20.465D6
20.365b
4.207508

81.3506
81.106
85.3008
84.80b
81.3060

5L 215.406

Gold. S.lbTf ö. Banknoten.
20 Fraaes-Stüeke

164.556 Sovereigns pro St.
212.50bli Imperials,neue p. St
397.50u6^mesj^isohe Noten
317.25D6 Belgische Noten . .

133.5006 EnglischeBankn. IL
173.00b Franz. Bankn. 100fr.
188.60b Holland. Banknoten.
291.00b Oesterr.Not. lOOKr.
175.0006 Russ.Noten 100Rbl.
27 7.lObG|ZoU-C(mpoas l kleine

ölörllrt-lluefidiletiM^:
auf (jt. d. Berichie d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

21. April. Angenehm, schön, milde.
Vielfach heiter.

22. April. Warm, heiter bei Wolken ¬
zug. Später strichweise Gewitter.

23. April. Veränderlich, wolkig mit
Sonnenschein, milde, meist trocken.

24. April. Veränderlich, windig, nor ¬

mal.
25. April. Wolkig, kühler, regen-

drohend, windig.
26. April. Wolkig, bedeckt,Regenfälle,

ziemlich kühl.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 19. April.

16.345b
20.445b
18.195b
4.20b
81.40b
20.46b

81.50b«
169.55b

85.35b
216.00b
823.90b

etottene«. m öl nt. Wetter. 11
Christiansund 773 OSO wlkls. 3

Skagen 768 ONO wlkiS. 3

Kopenhagen 764 ONO lebudt 2
Stockholm 766 NNO Schnee 0
Haparanda 771 Stilb ft WlklS. - 7

Borkum 762 NO Regen $
Hamburg 761 ONO bedeckt »
Swinemünde 760 NNO bedeckt 3
Nenfahrwass. 758 NNO bedeckt 3
Memel 758 NO bedeckt 3

Seilly 761 NO wolkig 7
Franks, a. M. 759 N heiter v
München 758 NW bedeckt 1
Chemnitz 759 N Regen 2
Berlin 758 N bedeckt i
Hannover 760 m Regen 3
BreSIan 754 N Regen 1 S

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Kräht.



Herren-Sohlen m.Abs-, Kernl. 2.00
Damen „ „ ,, ,, „1-50
Fertigstellung a.Wunsch Tos-, liefert

BeW-As-lt Paul Satte
Gr. 8crgftr.il/12. Fernspr. 670.

Vorbereitung
Primaner,u.Abittirienten-Examen.
rasch, sicher, billigst. Moesta,
Rektor o. p., D r esden-X. 8.

Jestern Abend 12 Uhr starb nach langem
schweren Leiden mein geliebter Mann, unser

guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel,
Restaurateur

Eduard Böhlke
im vollendeten 49. Lebensjahre. (623

Dieses zeigen tief betrübt an

Die trauernden HinterlilletieneD.
Beerdigung wird noch bekannt gemacht.

Isidor Rosenthal:
25. Friedrich firntz» 25

Jeden Dienstag «. Freitag
Umr frisches

ittnlj- und örauubirr
'Jiinlautrftr. 12, Danzigerstr. 148.
622) Robert Fröhlich.

Herren-Soblen m.2lbs., Rcrttl. 2.00
Damen „ * „ 9 1.50
Fertigstellung a.Wunsch fof.. liefert

BesaHl-AuIialt Paul Lette
Gr.Bergstr.il/12. Fernspr. 670.

Durch große Abschlüsse bin ich in der Lage

Glacé - Handschuhe
Mittwoch Abend 10 Uhr

verschied nach kurzem schwe ¬
ren Leiden unser innig ge ¬
liebter Sohn und Bruder

Ernst Gohlke
im 8. Lebensjahre. (169
Dieses zckgen tiefbetrübt an

Die traiirrnbrn hinürblirbrnt«
Hermann Gohlke

liebst Frau
und Geschwistern.

Die Beisetzung findet am

Sonntag von der Leichen»
Halle des evang. Friedhofs
aus statt. (

Achtung!!

Don Sonn ag zn Montag Nacht
eine kl. Brieftasche, eintbalttnd
einenNeisepaß, sow.versch.Adressen
n. d. Namen Gelb Verl. Finder
wird gebet., d. Sachen geg. Belohn,
in der Geschäftsst. d. Ztg. abzugeb.

zu folgenden Preisen abgeben zu können

Zwangsversteigerung

Sonnabend, 22. April er.,

nachmittags 12V 2 Uhr, werde ich
Thornerstraste «

1 Drehbank,
1 Bohrmaschine,
1 Feldschmicde,
1 Schraubstock

öffentlich mciftbicteub gegen Bar ¬
zahlung versteigern.

Bromberg, den 20. Avril 1905.
Scliroedter, Gerichtsvollzieher.

Danksagung.
Für die vielen Beweise 1

1 herzlicher Teilnahme, sowie 1
■ für die reichen Kranzspenden m

I bei der Bcerd'nnng unserer 1
| lieben Hertha, inSbe. 1
I sondere Herrn Pfarrer H
■ Hildt für die trostreichen B
■ Worte am Grabe sagen §3
H hierdurch nn'ern (628 H

I tirfg(jtt|ltcf(it Dank. I
Robert Lohse, I

■ Kgl. Eisen b.« Wagenmeister W
und Frau. (628 H

B—■—

I Grabgitter I
Ifflarmordenkmäleri

Grabtafeln
In. Einfassungen!

fertigt sauber an

j zu soliden Preisen

iBerm. BoettcherJ
I Töpferstrasse 13. I

mm loöiilin
auf? Meld. erb. Feldstr. 28, I l.

Damenhandschuhe,

Bekanntmachung.
Sonnabeud,22.Aprill005,

vormittags 9 Uhr, werde ich hier-
felbst Elisabethmarkt 2:

1 Sofa und I Kleiderspind
mit Säulen

meistbietend öffentlich gegen Baar,
zahlung zwangsweise versteigern.
464) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 22.Aprit er.,

vorm. ll l /3 Uhr,werde ich hierselbn
1 Pianino, 1 Schrank mit 17
Bänd.Brockhaus'Konversations,
L xikon, 6 Stand Gcsindebetten,
1 Kopierpresse. 1 Negnla or,
1 Nähmaschine, 3 Bilder, zwei
Svi gel m. Ulttersätzcn, 1 Tisch
m. Plüschdecke, 1 Teppich, 1 aus ¬

gestopft. Fuchs. 7 Paneelbretter,
ca.bOSlck.NlppcSfachen, fünfter#
gardiucn m Stangen, Portieren,
1 Kucheneinrichtung, bestehend
aus: 1 Meffcrp.ltzmaschine, 18
em. Töpfen, 12 cm. Schüsseln,
lWäfchlvrkfse,2Dezimalwaagen,
4 knpf. Kasferoleii, 3 tupf. Koch,
topfen, 22 Zuiktopten, 2 W ff er,

kesseln, 17 Bratpfannen, 1 Fisch,
keffel, 4 Reben, sowie 1 Wäsche-
spind, 1 Trittleiter, 3 Wasch,
ständer mit Eimern u. a

meistbieiend öffentlich gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlungsort der Kauflusti ¬
gen in meinem Geschästslokal,
Kornmarkt Nr. 7, I.
464) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher >n Bromberg.

Herrenhandschuhe,

farbig, mit 2 Druckknöpf/
prachtvolles weiches Leder

weist mit 2 Druckknöpfen,
sehr schönes Leder, weich

und. fleckenlos
Triumph, farbig, weist u.

schwarz mit 2 Druckknöpfen,
febr elegant

Royal,sarbig mit 2 Druck ¬
knöpfen, bestes Fabrikat

Regina, hellfarbig, weiß
schwarz und grau

farbig, mit 1 Druckknopf

weiß

schwarz

Paar

1,45
1,45
1.75
2,00
2,25
1,60

1.75 2,25

1,50
1.75

Großes Internationales M

Höhere Mädchenschule
Petersanslrahe 1.

Das Sommerkalbjahr beainnt
Donnerstag, den 27. April.
Aufnahme neuer Schüler ¬
innen täglich von 12—1 Uhr, vom
11. April ab, mit Ausnahme der
Sonn- u. Feiertage von 11-1 Uhr.

Margarethe Breger.

Isidor Rosenthal:
25. Friedrich stvaszs 25.

Lieferant des Lehrer-Wirischafts-Verbandes.

Zz. ätiabipBediknmig
verlangt Rallen, Blnmenschlcnse.

lÄTteriit
Wolzenburg, Verl. Ninkauerst.iO.

Rabattbücher an der Kasse gratis.

Auktion “Ä il '

in der Auktionshalle Maucrftr. 1
1 Fleischerwagen, 2 ff. Da en- u.

1 ff. Herrenfahrrad, nnstb. Kleider-,
nußb. Wä che- «. nuhb. Spiegel«
spinde, Spiegel, Tische, Stuhle,
Bettstellen m. u. ohne Matratzen,
1 Plüsch- und 1 grünes Sofa,
Waschtoiletten m. u. o. Zub hör,
Kommode, Kleiderhaken, Schirm ¬
ständer, Etageren, Barometer,
Lampen, Regulator, Nähmaschine,
2 Spieldosen, Kindcrschreibpulte,
gr. kupt. Keffel, f. neue Zinkwanne,
Säcke, Körbe, Garderobe,Gardinen,
Portieren. Tischdecken, Tpvich,
Bettvorleger, Bilder, ff. Glaspo ¬
kale und Deckel, ff. Kafferbüste,
ff. Zinnkrüge und B cher, ff.
Fayence- u. Steingutkrüge u. v. a.
Grohn, Auktionator. Mauerstr 1.

Teutsche Gesellschaft für Kunst u. Msseujchusl
Abt. f. bildende Kunst.

2. Kunstausstellung
vom 9. bis 30. April 1905

in der Turnhalle, Schulllraste. Geöffnet täglich von 10-7^/zUhr.

Malerei und Plastik.
Eintrittspreise: Für Mitglieder der Deutschen Gesellschaft

und deren Angehörige gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte:
Tageskarte 50 Pf, Dauerkarte 1,50 M. Für Nicbtmitglieder Tages ¬
karte 1 M. Verkauf der Dauerkarten in der Fromm'sch.n Buchindlg.,
bei Joh.Creutz u an der Kasse,der Tageskarten nur an der Kasse.

Prirllt-U»tcrrilht.
UiitemiIitUB.6d|iilfä(8etn

einzeln u. tu Zirkeln, erteilt
Therese Mauve, grpr. Lehrerin

Elisabelhstr. 14. (158
Anmeldungen erb. von 12—1.

Am Mittwoch, den 26. April
beginnt wiederum mein

Frühjahrs - Tanz - Kursus.
Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister L. Wittigr,

Schleinitzstraße 1. (162

Klavierunterricht
erteilt mit vorziigs. Erfolg nach
bewährt. Meth. b. mist. Honorar
F. Kröfel, Hi' pelstr. 16, nnt. l.

Pianoforle-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuz«.Eisenkonstr..
höchster T>r< fülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. B ar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne An-
zahluug.Preisverzeichn.franco.*

junter ärztlicher Leitung.>
Anmeldungen 8-10 vorm.

>r. Simonsohn
Danziaers.r. S». (l«9j

Der Ausverkauf
Iber Zeriiiltow'ldjnt Konkmsmaffej

in Schuhwaren
| ii c 6 ft Ergänzung befindet sich von jetzt ab |

tsttt? K«u4(nfteage tte. 5
(neben Cafe Bristol). (4871

Auch werden daselbst

! Herren- und Knaben-Garderobe,!
sowie ein Bosten feiner

lAnzug- u. Paletotstoffe
zu fab.lhaft billigen Preisen abgegeben.

pff* Fein vernickelte Sporen,
j früherer Preis 2,50 und 4,00 Mk., j tzt im Ansverka

nur 1)0 Pf. das Paar.

B ü ch e r a b s ct> l u ß
emand, der d. dopp.

Buchführung gründlich kennt.
Offerten unter R. K. 67 an die
Geichästsst. dies. Zeitung erbet n.

Ordentliche

Dnetzdaeker
für dauernde Arbeit — auch
im Winter — gesucht. (166
Julius Jacoby, Bromberg,
Asphalt-, Dachpappensabr.

I
gMgr Klcinbahn-Oberbau-

Schachtmcifter wird p. Mai ges.
Off. u. Eh. Sch. a.d.Gschst.d.Z. erb

SchuHmach., d d. Durchnäh-
masch. näht, find znm 1. Mai
loh». Geschäft. Paul Stenzei,
Danzig, 2. Damm 2. (48

Dachdecker, träft. Arbeiter,
sucht der Arbeitsnachw Brunnen-
straße 5. Gut empfohlen. Mann
sucht Stelle 01& Nachtwächter
oder ähnlichen Posten. (540

Ein Sohn achtb. Eltern findet
in meiner Kolonialwarenhandlung
en groH sogleich Stellung als

Lehrling.
169) «L Lindoer.

Lehrling gesucht.
Reinhold Mraegre, Uhrmacher

Bromberg, Friedr chstr. 52.

für Brot- und
Kuchenbäckerei

kann sofort eintreten. <551
F. »itschkowsk 3,härenst.5.

U» Lehrling

Motsi-WkWhmmKlmdtrs
grauSeinmklnnStrngen

sucht P. Säuberlich, Miüelstr.60

Aufwartcmädchcn für vorm,

bfort ges. Friedrichstr. 41, II lks.

Eine saubere Auswärterin
von 8-11 IVir vorm v. foiort ges.

Frau Otto, Lnisenstr. 7, 1.

Eine Aufwärterin
-Mi Reinigen des Ladens wird ge-

ucht. R. Hörnke, Karlstr. 24.

Dem geehrt. Publikum v. Brom ¬
berg u. Umgeg. zeige hietd.ergebenst
an daß mein Waldrestaurant
Villa Wulff, ganz in der Nähe von
Rinkuu geleg., seit d. 15. d. M. er ¬

öffnet ist. Für vorzügl. G-tränke,
Kaffee usw. bei prompter B diennng
ist bestens gesorgt. O. Büttner.

Park Hohenliolm
(Sbst r ft c 11 (t g: (65

Anstich von ff. Bock,

ff. Osterfchinken
z. kochen in jeder beliebig. Größe,

ä Pfd. von 80 Ps. an,

Osterbratwnr/t,

WerStellnng sucht, verl. »SavU
OstdeutscheVakanzellliste,Elv!Ng15.

Bnilttlliiiiker 3.
stillt Stellung in

kinmgrGtttnBnngtsiliist.
Offerten unter Nr. 5618 an den

„Geselligen
' in Graudenz erbeten.

Suche f.m.Sohn.l5Jahrealt.eine
Lehrstelle i ein.Koloniulw.-Gesch.
Off. erb. unt.8r.10l) a. .Gschst.d Z.

h Pfd. 80 Ps. und 1 Mk.
empfiehlt in feinster Qualität
II. Lengsler, Bärcnstr. 3.

Flisihe SdicIjiMit
empfiehlt Carl Freitag.

Kompotfrüchte
empfiehlt billigst CarlFreltag.

Solei n. gekoiht.Rindjltisch
Sonnabend V 0 r m i i t ag 10 Uhr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

mit vollem kräftigen Geschmack
Schweizerhor, Feldftraste 26»

Alleinst, eb. Beamtenwitwe in
den best. Jahr., erfahr, i.Haushalt,
der fransn engl.Spr. mächtig, sucht
Wirkungskr.glsRevräf. od z.Führ.
ein Hansh Geh.Neb nf.,aherFam.-
Anschl.bed. Ansr.u. T G. a.d.Gschst

Suche für me'ne 18jäHr. Toch^r

etile“*
in Stadt- od.Landwirtschaft. Gefl.
Off. unter W. 100 a d. Gschst. b..

AneWteiinA'rWL
Zn erfragen Bärenstr. 5. 2 Tr.

Empf.Kinderfränl.,Köchin,
Mdch.f.a. Frau Frida Aktorles,
Stellenvernnttleriu. Bärenstraße7.

Empf. Wirtin f. Stadt 11.2b.,
Stnbcnm., Kiuderm., Kinderfr.
sos. Slellungsuch.erh.jederz.S'ell.b.
HoH.LoHn. Fran Albertine Weiss,
StellenvermittlerlN, Balmhosstr. 7.

Köchin,Kinderfräul.,Amme
empfiehl! Frau JulieGoede,
Gesindevermieterin. Friedrichspl.3.

Diekmann*»
Etablissement

Wilhelmstrahe Nr. 71.

Sonntag, den 23. April 1905
1. Dfterfcivrtag :

ßroj. Ltttiii-Köüjttt
ansgef. von der ganzen Kapelle des
Hintcrpomm. Feldartillerie-Regis.
Nr. 53 unter Leitung ihres Dirig.

Herrn G. Vogel.
Anfang 772 Uhr Eintritt 25 Pf.

Auf vielseitig. Wunsch als Einlage
Mandolinen-Konzert.

Sein achtbarer Cltrrn,
d. Lust hat, die Hohlschteiferei zu
er>., k. s. melden Gaminnr. 26.

E n Sohn achtb. Eltern (schul-,
frei) wird von sofort als Lauf ¬
bursche gesucht. A. Laski,
280) Restaurateur, Speicherstr. 4.

/Gründlich.Klavierunterricht
^ wird Ansängern, sowie For>-
g ffchrittenen erteilt Prinze»str.8 -

(Emgang Sophienstr.) 1 Tr. tks.

Herreu-Soyleu m. Abs., Kernt. 2.00
Damen „ ,, ,, ,» 1.50
Fertigstellung a.Wunsch fof., liefert

BkW.AMlt Paul Latte
@t. 8traitt.il/12. Strafet. 6TO.

Maffage-Kursus!
Am 1. Mai 1005 beginne ick

einen vierwöchentlich. Zlursns
für Frauen 11. Männer. Es wird
unterrich et: 1. Anatomie,
2. Rkassage und all Anwen-
dungssormen der Naturhei.künde.
Honorar mäß. Anmeld. w. s. erbet.

Spezial - Institut für Massage 2c.

W. Ii. Ambrosy,
Landsberg a.W., Paradeplatz3.

IurZchmuckung der Gräber
empfehle

blühkule paß. Toofgewächst
in großer Auswahl.

II. Böhme,
Kgl. Hoflieferant. (165

H>mma 3)umas
Rene Plarrstrasse 2 Rene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

garnierte ßütej
in jedem Genre

zu soliden Preisen.
I Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - Verb. j

1krait.ArbcitSb«rsl!ieIr°L
O. Czenknsch, Bäckermeister,

Schleuienau, Friedenstr 20.

Landwirtin,Köchin.Stnben-
mädchen u. tüchtige Mädchen
s. hier u. Berlin sucht b. höh. Lohn
u. fr. Reise Frau Anna Stallnke,
Gefindevermieterin,Bahnhofnr.12.

Rcßaaralisus-Lochi»
mit guten Zeugnissen bei hohem
Gehalt von sofort gesucht. (65

Park Hohenholm.

teniiisiilal zu nermitte«.
Hanptmann’s Restaurant,

6. Schleuse. F. Wilke.

ine tüchtige 1. Berkächliu
wird bei hohem Gehalt gesucht. (308

Jsidor Rosenthal.

Eine junge Dame ans achtbarer
Familie mit guter Schulbilduna
wird zur Ansbilduna a s (442

Buchhalterin
per sofort verlangt. Schriftliche
Meld nebst Gehaltsanspr. unter
Z. 5 an die Geschäftsst. d. Ztg

Saubere aittob. Milchen
zum Bedienen für jeden Sonntag
gesucht. Bark Hohenholm.

Wasch- u. Abwaschmädchen
bei 20 it.25 M. pro Monat sucht für
Berlin Frau Anna Stahnke.
Gestnd.vermieterul. Bahuhofstr.12.

Ein- und Verkauf
von gcbr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Ltulawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

Gut genährte Pserbe
z. fchlacht.werd gek.z.höchst.Preis.

Zenir.-Roßiebl. Bahnbofstr. 73.

Aus nt. Hecke gebe mir noch einige

Kanarienweibchen,
vorzügliche Zuchtvögel, p. Stück
2 Mk., sowie 1 Kauarienhahn,
Stamm Seifert, für 10 Mk. ob.

f'SstKLMuckeL
Poscncrplatz H, Part, urks.

Restaurant Brahnan
Am 2. Osterfeiertag, nachmrtt.:

Großes
MkUltltktlll KöNjkkt
ausoe'ilhrt von einer uniform erten

^M'Mariue-Kapelle'MU
aus Bromberg.

Ansang nachmittags 4 Ubr.

Nach dem Konzert:

Familien«
Tnnzkvnnzehen.

Kouzert-Entree 20 Pf.
Um zahlreichen Besuch bittet
609) 11. Stallbanm.

1 hoebtrageude

Huts
steht z. Verkauf bei
T¥. Bnkofzer, Friedrichstr. 9

l&iitigt* jüngere, sowie ältere Ar-
beitspferde, darunter zwei

hoänr. Stnlen, 5“gr., 7iährig.
zn verkauf. Thorncrstraste 61,
drittes Haus vom Kornmarkt.

Sttn|arbiiicr=9iiibeit,
weiß mit rot. Platten, pr. Stamm-
hattm, 3 I. alt, prachtv. Exempl,
ff. Dressur, sehr fromm u. kinder ¬
lieb. Gefl. Aug. ftnb zu richt, an

B. Domsalskl, Jastrow.

Riukauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3 05

Ab Rinkau 6!£

Stadt-Theater.
Eröffnung der Ov rn - Spielzeit.
Souinag : Die Meistersinger von

Nürnberg. Große Oper tu drei
Akten von Richard Wagner. —

Ansang ausnabmsweife 7 Uhr.
Montag: Der Rastelbin^er.
Operette in 3 Akten v.Franz Lehar.

— Ansang 7'/ 2 Uhr. —

Dienstag: Loliengrin. Große
romantische Oper tu 3 Akten von

Richard Wagner.
gflgT Der Vorverkauf für drei

icrtage findet amSounabend von

10-2 Uhr 011 der Theaterkaffe statt.

Herren-Lohlen m.Abs., Kernl. 2.00
Damen „ „ „ „ 150
Fertigstellung a.Wunsch sos , liefert

Besahl-Anftalt Paul Latte
Gr. Bergstr.11/13. Fernspr. 670.
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